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Unſere auswärtigen Abonnenten 


erinnern wir an rechtzeitige Beſtellung des „Geſelligen“ für 
das mit dem 1. Oktober beginnende vierte Quartal 1898. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtämter und die Landbrief⸗ 
träger entgegen. 

Der „Geſellige“ koſtet, wie bisher, 1 Mk. SO Pf. pro 
Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. Die Expedition. 


Umſchau. 
Entſetzen über die einem fanatiſchen Mordbuben ge⸗ 
lungene Ermordung der Kaiſerin von Oeſterreich hat die 
menschlichen Gemüther innerhalb der ganzen geſitteten Welt 


erfüllt, gerechtem Abſcheu über die Niedrigkeit, zu der eine 


Menſchennatur wie der Mörder Lueccheni herabſinken kann, 
iſt öffentlich Ausdruck gegeben worden neben der Trauer 
um die ermordete greiſe Frau, neben dem Mitgefühl 
für ihre ſchwergebeugte Familie. Noch viele verſchieden⸗ 
artige Theilnahme⸗Bezeugungen werden in dieſen Tagen 
dem öſterreichiſchen Herrſcherhauſe und Volke von Mit⸗ 
gliedern anderer Nationen dargebracht werden. Die nahe: 
liegende Frage, ob es denn nicht möglich war, den Frevel 
zu verhüten und was gegen den „Anarchismus“ — 
gegen die Anhänger der „Propaganda der That“, 
gegen Mordbuben, deren wahnſinnige Menſchenver— 
nichtung Methode iſt — zu thun iſt, wird, wie jedes⸗ 
mal nach einem Attentat auf ein gekröntes Haupt, auch 
nach dem Morde zu Genf lebhaft aber leider nicht überall 
ſachlich genug erörtert 

In dem Falle, der zur Ermordung der Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth von Oeſterreich führte, trifft die Genfer Polizei, 
weil ſie es etwa an genügenden Sicherheitsmaßregeln 
zu Gunſten der kaiſerlichen Beſucherin in der ſchönen freien 
Schweiz hätte fehlen laſſen, offenbar keine Schuld. Die 
Kaiſerin wollte ſich ungezwungen, frei als „Gräfin von 
Hohenembs“ bewegen und durch Geheimpoliziſten nicht geſchützt 
werden. Die Kaiſerin war ſtets ein Gegenſtand der 
Angſt für die Polizei derjenigen Orte, an denen ſie je⸗ 
weilig ſich aufhielt. Selbſt in dem von ſo viel Schurken 
bewohnten und beſuchten Paris wollte ſie, die ſchwärmeriſche 
Verehrerin des Dichters Heinrich Heine, deſſen Grab ſich 
in Paris befindet, ſich ganz frei bewegen. 

Der Polizeikommiſſar Dietz, der immer zum Wachtdienſt 
bei der Kaiſerin abbefohlen war, wenn fie auf franzö⸗ 
ſiſchem Boden war, erzählte kürzlich einem Pariſer Zei⸗ 
tungsredakteur, ſie habe ihn eines Tages rufen laſſen und 
ihm geſagt, ſie bemerke, daß ihr Polizeibeamte auf ihren 
Spaziergängen folgten, und bitte, dieſe Ueberwachung 
einzuſtellen. Kommiſſar Dietz erwiderte, er müſſe ſeine 
Pflicht thun; wenn er indeß das Mißfallen der Kaiſerin 
errege, ſo bleibe ihm nichts übrig, als von ſeiner Behörde 
ſeine Abberufung zu erbitten. Darauf ſagte ihm die Kaiſerin: 

„Ich wünſche lebhaft, daß Sie in Mentone bleiben, aber 
ich beſchwöre Sie, widmen Sie Ihre ganze Aufmerkſamkeit der 
Bewachung meines Gemahls. Sein Leben iſt zum Wohle und 
Glücke ſeiner Unterthanen nöthig, ich dagegen, was bin ich? 
Eine Unbekannte, eine Fremde, die unbemerkt 
vorübergeht, eine Mutter in Trauer, die ihr Kind 
beweint. Ich verſichere Ihnen, daß Niemand ſich um mich 
kümmert. Ich kann das Opfer eines Unfalls werden, dem 
Ihre Wachſamkeit doch nicht vorbeugen kann. Sind 
Sie im Stande, zu verhindern, daß ein Ziegel vom Dache 
fällt und mich trifft, oder daß bei einer Vergbeſteigung ein 
Felsblock ſich loslöſt? Nein, nicht wahr?“ 

Die Wiener Polizei verurtheilt trotz der bekannten 
Abueigung der Kaiſerin vor dem ihrer Perſon gewidmeten 
polizeilichen Sicherheitsdienſte, den Polizeikommiſſar von Ter⸗ 
ritet, der die in allen Ländern übliche und vorgeſchriebene 
Ueberwachung reiſender hoher Perſönlichteiten nicht durch⸗ 
Ren Er hat der Genfer Polizei von der Abreiſe 
er Kaiſerin von Territet nach Genf keine Mittheilung 
gemacht. 

Der Vorwurf mag vom polizeilichen Standpunkte aus 
durchaus gerechtfertigt ſein, weit ſchwerwiegender iſt 
aber die Thatſache, daß die ſchweizeriſche Polizei dem 
anarchiſtiſchen Geſindel gegenüber, das ſich die Schweiz 
als ihr Aſyl erkoren hat, eine ſehr bedenkliche Nachſicht 
und Läſſigkeit an den Tag legt. Niemand verlangt, 
daß die Schweiz ihr Aſylrecht, auf das fie ſtolz iſt, 
gegenüber denjenigen aufgebe, die wegen politiſcher Ver⸗ 
gehen ihr Vaterland verlaſſen mußten. Dies Aſylrecht 
kann aber nicht denen gegenüber gelten, die Recht und 
Geſetz in keinem Lande anerkennen und der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft den offenen Krieg erklären. Der ſchweizeriſche 
Bundesrath hat ſich ſchon vor Jahren zu dem Stand⸗ 
punkt bekannt, daß die anuarchiſtiſchen Verbrechen als 
gemeine anzuſehen ſeien. Dringend nothwendig iſt es, daß 
dieſe Auſchauung auch in der vorbeugenden und über⸗ 
wachenden Thätigkeit der Polizei ſtärker als bisher zum 
Ausdruck kommt. 

Es wird erfreulicherweiſe bereits gemeldet, daß aus 
Aulaß der Genfer Gräuelthat in den po litiſchen Kreiſen der 
Schweiz ein engerer Zuſammenſchluß der einzelnen Kan⸗ 
tone behufs beſſerer polizeilicher Ueberwachung verdächtigen 
Gejindels befürwortet wird. Als durchaus unzulänglich 
hat ſich aber auch in dieſem Falle, wie früher ſchon des 
öfteren, die italieniſche und 


die franzöſiſche Polizei 


erwieſen, die ſich außer Stande geſehen hatten, den in deu 
Anarchiſtenliſten als „gefährlich“ aufgeführten Luccheni im 
Auge zu behalten, ſo daß er unbehelligt die Vorbereitungen 
u dieſem Auſchlag treffen und denſelben ausführen konnte. 
In Italien iſt der Hauptherd des Anarchismus, und ſeine 
Auhänger ergießen ſich von dort aus ſchaarenweiſe in die 
anderen Länder, wo ſie nicht nur ſelbſt eine ſchwere 
Gefahr bilden, ſondern auch das verbrecheriſche Gift des 
Anarchismus weiter verbreiten. i 

In der „Köln. Ztg.“ wird heute die Forderung er⸗ 
hoben, daß die Polizei jeden ausländiſchen Anarchiſten aus⸗ 
weiſe und ſeinem Vaterlande zuführe, damit jedes ein⸗ 
zelne Land ſich mit ſeinen eigenen Anarchiſten be⸗ 
faſſe Bisher hätten die Anarchiſten der romaniſchen 
Läuder ſich als die gefährlichſten erwieſen, weshalb man 
nicht länger dulden ſolle, daß dieſe unter dem Vorwande 
erlittener oder zu befürchtender politiſchen Verfolgungen 
ihre Verbrechen nach dem Auslande tragen. 

Wenn ein ſolches Vorgehen Erfolg haben ſoll, dann 
müſſen allerdings die Schweiz und England dafür ſorgen, 
daß auf ihrem Boden Leuten, die ſich als Anhänger des 
Anarchismus der That, d. h. einer von dem Ruſſen Net⸗ 
ſchajew ausgehenden Lehre der Vernichtung der jetzigen 
menſchlichen Geſellſchaft, beſonders der Regenten, geberden, 
kein Unterſchlupf gewährt wird, keine Vereins- und 
Agitationsthätigkeit geſtattet wird. 

Was geſchieht aber? In Genf, Zürich, in London u. ſ. w. 
giebt es von der Polizei gekannte Anarchiſten⸗Klubs. Bei 
uns in Deutſchland werden übrigens die Anarchiſten auch 
zu glimpflich behandelt. Die Berliner „Staatsbürgerztg.“ 
theilt mit, daß Einladungen zu Anarchiſten⸗Verſammlungen 
unbeanſtandet an den öffentlichen Auſchlagsſäulen prangen. 

In einem Theile der Preſſe wird zu viel Werth auf 
die theoretiſche Erörterung der Frage gelegt, ob ſolch ein 
Mord politiſcher Natur ſei oder nicht, ob die Anarchiſten 
überhaupt für ſolche That einer einzelnen Beſtie in 
Menſchengeſtalt verantwortlich zu machen ſeien. Viel 
wichtiger ſcheint uns die Erörterung der Frage zu ſein: 
Will ſich die auf ihre Kultur jo ſtolze menſchliche Geſell⸗ 
ſchaft gefallen laſſen, daß Leute, die ſich ſelbſt außerhalb 
der Menſchlichteit ſtellen, Vernichtung der beſtehenden 
Geſellſchaft nicht nur ausſprechen, ſondern Schreckens⸗ 
thaten verüben?! Menſchen, die gemeingefährliche An⸗ 
wandlungen zeigen, können in vielen Kulturländern durch 
bloßes ärztliches Atteſt einem Irrenhauſe überwieſen 
werden; bei Landfriedens bruch werden Leute mit ſchweren 
Strafen belegt, aber Menſchen, die ausdrücklich erklären, 
daß ſie der „Propaganda der That“ huldigen, d. h. daß ſie 
Menſchen ermorden wollen, läßt man frei umher— 
laufen! 

Der Mörder Luccheni betonte bei ſeiner Vernehmung, 
daß er weder ein Narr noch ein Nothleidender ſei. 
Als er am Dienſtag im anthropometriſchen Bureau in 
Genf gemeſſen und photographirt wurde, verwahrte er ſich 
auch dagegen, daß man etwa auf ihn die Profeſſor Lombroſo— 
ſche Lehre des „geborenen Verbrechers“ anwende. Luccheni 
will ganz als ein zielbewußter Anarchiſt gelten, als ein 
Mann, der klar berechnend die furchtbare Mordwaffe 
zubereitete und handhabte. 

Der „Anarchiſtenvater“ Netſchajew erklärte einſt: 

„Ohne unſer Leben zu ſchonen, müſſen wir mit einer 
Reihe verwegener, ja übermüthiger Unternehmungen in das 
Leben des Volkes einbrechen und ihm den Glauben an 
ſeine eigene Macht einflößen, es erwecken, vereinigen und 
zum Triumph ſeiner eigenen Sache hinführen.“ 

Eine jede ſolche That, ſagen die Anarchiſten, werde 
heutzutage binnen wenigen Stunden in der ganzen Welt 
bekannt; man ſpreche in jeder Werkſtatt, in jedem Wirths⸗ 
hauſe, in jeder Hütte darüber. 

Ja, das ſcheint eine Hauptſache bei dieſen Mordbuben 
zu ſein, daß ihre Eitelkeit in der Mordthat eine „erlöfende 
That“ ſieht, begangen an einer meuſchlichen Geſellſchaft, 
die nach Meinung der Anarchiſten zum Untergang reif iſt. 

In den letzten Tagen ſind in Mailand mit der Unter⸗ 
ſchrift „Das Revolutionskomitee“ verſehene, zum Um⸗ 
ſturz auffordernde Aufrufe vertheilt worden. Die Polizei 
ordnete einen Ueberwachungsdienſt an und verhaftete einen 
gewiſſen Carlo Siles, während er ſolche Aufrufe ver; 
theilte. Im Augenblick der Verhaftung rief Siles: „Es 
lebe die Anarchie, Tod dem Könige!“ Ein Trupp von 
etwa 100 Perſonen folgte Siles bis zur Polizeiwache in 
der Straße Naplo Torriani (wo die Tumulte am 6. Mai 
d. Is. ihren Anfang nahmen). Dort erhoben die Leute ein 
Gepfeife und Gejohle und beantworteten die Aufforderung, 
ſich zu entfernen, mit Steinwürfen, wodurch ein Polizei⸗ 
ſoldat an der Schulter verwundet wurde. Andere Beamte 
kamen hinzu und zerſtreuten nach blutigem Kampfe die 
Ruheſtörer. Mehrere Polizeibeamte wurden ſchwer verletzt. 
Siles war zur Vertheilung der Aufrufe aus der Schweiz 
nach Mailand gekommen. f 

Die Trieſter Polizei verhaftete Montag Nacht den 
ſlawiſchen Agitator Bozo. Dieſer hatte an die Menge die 
Aufforderung gerichtet, alle Italiener im Meere zu 
ertränfen. Am Montag Abend haben auch auf dem 
Naſchmarkt in Wien Ausſchreitungen gegen die bei der 
Wienflußregulirung beſchäftigten Italiener ſtattgefunden. 
Dieſe wurden mit Steinen und Koth beworfen. Schließ⸗ 
lich ſchritt die Polizei ein und ſtellte die Ruhe wieder her. 

Mehrere Wiener Blätter verurtheilen mit Recht die 
Verfolgungen unſchuldiger italieniſcher Arbeiter aus Anlaß 
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des ruchloſen Attentats und weiſen darauf hin, daß Luc 
cheni einer Sekte augehört, die keine Landesgrenze kennt 
und daß die Anarchiſten kein Vaterland haben. 
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24. Deutſcher Juriſtentag. 
(Eigenbericht für den Geſelligen.) 
fr. Poſen, 13. September. 

Heute beſchäftigte ſich die dritte Abtheilnug (Strafrecht) mit 
der Frage; „Empfiehlt ſich der Verſuch der Deportation 
nach Kolonien als Strafe? und empfiehlt ſich der Vor⸗ 
ſchlag bedingter Begnadigung für den Fall der Aus- 
wanderung?“ Der Berichternatter, Rechtsanwalt Dr. Wilke⸗ 
Berlin äußerte ſich ungefähr folgendermaßen: Das gegenwärtige 
Strafſyſtem habe faſt vollſtändig abgewirthichaftet. Der Haupt⸗ 
zweck der Freiheitsſtrafen, die Abſchreckung, werde in den ſeltenſten 
Fällen erzielt. Im Jahre 1895 betrug die Zahl der Rück⸗ 
fälligen im deutſchen Reiche 172500, 1896: 177500. Die 
Zeit ſei nicht fern, in der die Hälfte aller Verbrecher vorbeſtraft 
ſein werde. Dies werde verſchuldet einestheils durch den Umſtand, 
daß auf die meiſten Verbrecher die Freiheitsſtrafe nicht ab⸗ 
ſchreckend wirke, ganz beſonders aber, daß den Verbrechern nach 
ihrer Eutlaſſung, das Fortkommen in der Geſellſchaft ungemein 
erſchwert werde. Gelinge es einem entlaſſenen Strafgefangenen, 
Arbeit zu finden, dann werde er, ſobald ſeine Vergangenheit be⸗ 
kannt werde, ſofort entlafjen, da gegen beſtrafte Perſonen ein 
Vorurtheil nicht nur bei den Arbeitgebern, ſondern auch bei den 
Arbeitsgenoſſen beſtehe. Ein weiterer Uebelſtand ſei, daß die 
Strafgefangenen den ehrlichen Arbeitern große Konkurrenz 
machen, da man die Gefangenen doch nicht mit unbrauchbaren 
Arbeiten beſchäftigen könne. Es werde deshalb wohl nichts 
anderes übrig bleiben, als die Deportation einzuführen. 
Dadurch werde einmal ein Abſchreckungsmittel geſchaffen und 
die Geſellſchaft von verbrecheriſchen Elementen bewahrt werden. 
Aber auch für die Verbrecher wäre die Deportation beſſer als 
langjährige Zuchthausſtrafe. Der Deportirte könne ſich an⸗ 
ſiedeln, jelne Familie nachkommen laſſen und bei wirklichem Fleiß 
und Ausdauer eine wirthſchaftliche Selbſtändigkeit erwerben. Seit⸗ 
dem Deutſchland umſaſſenden Kolonialbeſitz habe, mache ſich die Noth⸗ 
wendigkeit der Deportation als Strafmittel immer mehr geltend. 

Die deutſchen Schutzgebiete in Südweſtafrika ſeien faſt 
menſchenleer, die Deportation liege alſo auch im Intereſſe der 
deutſchen Schutzgebiete. Die deutſchen Gefängniſſe ſeien derartig 
überfüllt, daß von einem rationellen Strafvollzug keine Rede 
ſein könne. Es ſei aber auch erforderlich, aus überfüllten 
Ländern in dünnbevölkerte Gegenden einen Abfluß zu ſchaffen. 
Er ſchließe daher mit dem Antrage, die vorliegende Frage zu 
bejahen. 

Rechtsanwalt Dr. Korn (Berlin): Er müſſe ſich gegen die Aus⸗ 
führungen des Vorredners wenden. Die Deportation ſei nicht eine 
rein juxiſtiſche, fie ſei auch in hohem Maße eine volkswirth⸗ 
ſchaftliche und kolonialpolitiſche Frage. Es ſei nun zu 
berückſichtigen, daß die Deportation dreimal ſoviel koſten 
würde, als der Strafvollzug im Inlande. Es kommen nicht 
nur in Betracht die Trausportkoſten und die Gehälter der Auf⸗ 
ſichtsbeamten. Die Verpflegungskoſten eines Negers betragen 
täglich eine Mark, danach müſſe man die Verpflegungskoſten der 
Weißen auf täglich drei Mark veranſchlagen. Hlerzu kämen 
die nicht geringen Koſten für Krankenhäuſer, ärztliche Behandlung 
u. ſ. w., die das ſchlechte, ungewohnte Klima nothwendig mache. 
Mit der Deportation ſeien große Gefahren in geſundheitlicher 
und ſittlicher Beziehung verbunden. Daß arbeitsſcheue Ver⸗ 
brecher in den Kolonien fleißige und ordentliche Menſchen werden, 
ſei nicht anzunehmen. Die Auswanderung trage nicht zur 
Beſſerung eines Menſchen bei. Es ſei auch zu berückſichtigen, 
daß es eine große Anzahl ordentlicher, arbeitswilliger Leute 
gebe, die im Inlande nicht weiter kommen können und deshalb 
nach Deutſch⸗Südweſtafrika gehen, um ſich dort eine neue Exiſtenz 
zu ſchaffen. Sobald aber die Verbrecher dorthin geſchickt werden, 
werden ſich auſtändige Meuſchen hüten, nach unſeren Schutz⸗ 
gebieten zu gehen. Er erſuche, folgender Erklärung zuzuſtimmen: 
„Der deutſche Juriſtentag erklärt: Die Deportation iſt als 
Strafmittel nicht geeignet. Ein Verſuch mit der Deportation 
iſt nicht zu empfehlen.“ (Beifall.) 

Ober⸗Reichsanwalt Hamm (Leipzig) ſchließt ſich ſowohl als 
Juriſt als auch als Kolonialfreund den Ausführungen des letzten 
Redners vollſtändig an. Auch er beſtreitet, daß die Deportation 
als Strafmittel beſſernd oder abſchreckend wirken werde. Eine 
Reform des Strafvollzuges nach der humanitären Seite ſei aller⸗ 
dings dringend geboten. Ein ſehr großer Uebelſtand ſei, daß 
Bankrotteure, Urkundenfälſcher und ſonſtige erſtmalige Be 
ſtrafte, mit rückfälligen, unverbeſſerlichen Verbrechern zu⸗ 
ſammengeſperrt werden. In dieſer Beziehung muß eine Aenderung 
eintreten. Wir können doch nicht in unſeren Kolonien, in die 
wir Miſſionare ſchicken, um den Eingeborenen die Segnungen 
der Kultur und des Chriſtenthums zu bringen, verrottete 
Menſchen ſchicken. Es iſt auch nicht außer Acht zu laſſen, daß 
eine große Anzahl anſtändiger Leute bei der Regierung und den 
Kolonjalgeſellſchaften um Unterſtützung behufs Auswanderung 
in unſere Schutzgebiete vorſtellig wird. Man kann doch dieſen 


Nachdr. verb. 


252 werdet ihr auf Staatskoſten hingeſchafft. (Heiterkeit und 
Beifall.) ! 2 N . 
Der Antrag Korn gelangte hierauf mit allen gegen etwa 
fünf Stimmen zur Annahme. ? 
Rechtsanwalt Dr. Korn (Berlin) beantragte, auch die zweite 
Frage: „Empfiehlt ſich der Vorſchlag bedingter Begnadigung für 
den Fall der Auswanderung?“ zu verneinen. Eine Begnadigung 
dürfe niemals eine bedingte ſein. 
Reichsgerichtsrath Dr. Stenglein (Leipzig) bemerkte: Das 
Recht der Begnadigung ſei Sache des Landesherrn und 
nicht der Geſetzgebung. — Es wurde beſchlaſſen: „Die 
Begnadigung für den Fall der Auswanderung vollzieht ſich der 
Regel nach durch Geſetz.“ 142 

Danach waren die Verhandlungen der dritten Abtheilung 
(Strafrecht) beendet. . . 
Die zweite Abtheilung (Handelsrecht) erklärte ſich u. a. 
gegen die geſetzliche Regelung des Gewerbes der Grund⸗ 
und Hypotheken ⸗Makler. b 
„Eine ſolche Regelung empfehle ſich nicht, weil die beſtehenden 
geſetzlichen Vorſchriften eine ausreichende Grundlage gewähren 


Leuten nicht ſagen: werdet erſt gewerbsmäßige Verbrecher, 


» 


— [Nuszeichnnngen.] Dem früheren Maurerpolier, 
jetzigen Rentner und Hauseigenthümer Becken zu Stettin iſt das 
Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Privatförſter Neitzel zu 
Mahnwitz im Kreiſe Stolp die Rettungs⸗Medaille am Bande 
verliehen. 

— l[Perſonalien von den Seminaren.] Der Seminar 
Hilfslehrer Schmidt zu Koſchmin iſt zum ordentlichen Seminar⸗ 
lehrer befördert. 

— [Perfonalien beim Gericht.] Dex Gerichtsaſſeſſor 
Alexander v. Kries aus Neuenburg iſt zum digen Nile. 
arbeiter im Auswärtigen Amt ernannt und damit aus dem 
Juſtizdienſte ausgeſchieden. Der Sekretär Glockmann bei dem 
Amtsgericht in Schwetz iſt mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 
Der Gefangenaufſeher Krüger beim Gerichtsgefängniß in 
Danzig iſt an das landgerichtliche Gefängniß in Elbing verſetzt. 


durch die Rechtſprechung und die Verwaltungspraxis“. 

Im Stadttheater fand Nachmittags für die heilnehmer 
des Juriſtentages und ihre Damen eine beſondere Bor⸗ 
e ſtatt. Aufgeführt wurde „Das a A Nö ſſel“. 

oſener Juriſten Hatten ‚dem Text geeignete Couplets und 
m Juriſtenſcherze eingefügt, jo daß das Stück bei guter Aufführung 
\ rauſchenden Beifall fand. — Im neuen Stadthauſe gab 
Abends die Stadt den Juriſten ein Feſt. Im Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzungsſaale empfingen Oberbürgermeiſter Witting, Geh. 
Juſtizrath Orgler mit ihren Damen u. A. die Gäſte. Es 
wurde Thee gereicht. Später ſaßen die älteren Damen und 
Herren in den feſtlich geſchmückten Räumen, von der Stadt in 
vornehmſter Weiſe bewirthet. Die juriſtiſche Jugend, Männlein 
und Weiblein, huldigten bis zum Morgen dem Tanze. 


I: den Ausbau der das Immobilienweſen beherrſchenden Grund⸗ 
ätze Präſidenten Faure das Kriegsminiſterium übernommen. 
Wolle man denn, daß er General Mercier verhaften 
laſſe, wie er es thun müſſe, wenn man der Sache auf 
den Grund gehen wolle? Briſſon rief: „Mercier und 
jeden anderen Schuldigen, denn wir haben die Pflicht, die 
Republik von töbtlichen Krankheitsſtoffen zu reinigen.“ 
Präſident Faure gab zum großen Erſtaunen der Miniſter 
die Erklärung ab, daß er mit größter Entſchiedenheit gegen 
das Aufnahmeverfahren ſei. 

Auf diefe Erklärung des Präſidenten ſoll Briſſon, der 
ſich als ehrlicher, braver Mann zeigt, erklärt haben, es 
bliebe unter dieſen Umſtänden dem Miniſterium nichts 
Anderes übrig, als ſeine Entlaſſung zu nehmen, da die 
mit der Prüfung der Dreyfus⸗Akten betraute Kom⸗ 
miſſion des Juſtizminiſteriums die Reviſion des Prozeſſes 
für unabweislich hält, ſeitdem ſie in das Protokoll der 
Geſtändniſſe des Oberſtlieutenants Henry Einſicht ge⸗ 
nommen hat. — Trotzdem iſt Präſident Faure am Montag 
Abend noch zu den Manövern abgereiſt, von denen er erſt 
am Sonnabend zurückkehren wird. Bis dahin iſt alſo die 
Miniſterfrage und die Erörterung über die Reviſion des 
Prozeſſes wohl verſchoben. Daß General Zurlinden den 
Präſidenten nicht zu den Manövern begleitet hat, gilt als 
ein Anzeichen dafür, daß er ſich nicht mehr als Kriegs⸗ 
miniſter fühlt. Briſſon ſoll mit General Brugöre wegen 
Uebernahme des Kriegsminiſteriums verhandeln und der 
General ſoll bereits eingewilligt haben. 

Spanien hat nun endlich den Frieden, wie er von 
Amerika vorgeſchlagen worden iſt, angenommen. Wie geſtern 
bereits der Telegraph meldete, hat der Senat dem Friedens⸗ 
protokoll ſeine Zuſtimmung ertheilt. Die Generale und 
Admirale haben im Senat einen ſchweren Stand gehabt; 
die Generale Weyler, Blanco, Primo de Rivera und Cervera 
ſind, wie ſchon erwähnt, vom Grafen Almenas in ſchimpf⸗ 
lichſter Weiſe beleidigt worden. Am Dienstag wiederholte 
Almenas ſeine Angriffe; dabei unterbrach ihn General 
Primo de Rivera mit dem Ruf: „Sie reden Dummheiten!“ 
Darauf erwiderte Almenas: „Gegenüber ſolchen Worten 
ſetze ich mich!“ (Unruhe.) 

Kreta. Die internationalen Truppen haben die 
Citadelle von Kandia beſetzt und dort die Flaggen der 
vier Mächte gehißt. Die Stärke der europäiſchen Truppen 
daſelbſt beträgt jetzt 6600 Mann. Der engliſche Admiral 
Noel hat am Dienstag früh den türkiſchen Gouverneur 
Edham Paſcha aufgefordert, innerhalb 24 Stunden die 
Muhamedaner entwaffnen zu laſſen. Die Chriſten rotten 
ſich zuſammen und marſchiren gegen Kandia heran; ein 
Zuſammenſtoß mit den Muhamedanern ſteht unmittelbar 
bevor. 

Die ruſſiſche Regierung hat wegen der Vorfälle in 
Kandia ein Rundſchreiben an die Miniſterien in London, 
Paris und Rom gerichtet und von Odeſſa aus Infanterie 
und Gendarmerie nach Kreta abgehen laſſen. Wie aus 
Konſtantinopel berichtet wird, iſt der Sultan aber ent⸗ 
ſchloſſen, der Aufforderung der vier Mächte, ſeine Truppen 
von Kreta zurückzuziehen, ſelbſt dann nicht nachzu⸗ 
kommen, wenn ſie mit der Androhung von Repreſſalien 
verbunden wäre. Der Sultan würde einer derartigen 
Aufforderung höchſtens dann entſprechen, wenn ſie von 
allen Großmächten ausginge, denn er ſpricht den vier 
Mächten die Berechtigung für ein ſolches Verlangen ab. 


ſehr erregt, er habe nur auf e Vorſtellung des 


Berlin, den 14. September. 


— Der Kaiſer wird ſich zu den am 17. September 
ſtattfindenden Beiſetzungs⸗Feierlichteiten nach Wien be⸗ 
geben. Auch der König von Sachſen wird der Beiſetzung 
beiwohnen. 


— Die Reiſe des Kaiſers nach Jeruſalem hat in der 
franzöſiſchen Preſſe zu einer lebhaften Erörterung über die 
Schutzherrſchaft über die Katholiken des Orients hervor⸗ 
gerufen und zwar iſt dabei dem Vorrechte Fraukreich ver⸗ 
ſchiedentlich eine Auslegung gegeben worden, welche auf 
das ausſchließliche Schutzrecht über die Chriſten im 
Orient für die Republik hinausläuft. Verwerthet wird zu 
dieſem Zweck das kürzlich erwähnte Schreiben des Papſtes 
an. den Kardinal Langénieux. Das deutſche Reich hat 
wiederholt amtlich erklärt, daß es ſich die Verpflichtung 
nicht nehmen läßt, ſeine Staatsangehörigen ſelbſt 
da ſchützen; genau wie die übrigen großen Staaten, die 

azu in der Lage ſind. 

— Auf Wunſch der Kaiſerin wird deren Segelyacht 
„Iduna“ während der nächſten Monate in Kiel umgebaut. 
Die Innenräume des Schiffes ſollen praktiſcher angelegt werden, 
weil die Kaiſerin mit ihren Kindern im nächſten Jahre größere 
Kreuzfahrten in der Oſtſee zu unternehmen gedenkt. 

— Kommodore Poe und die Kommandanten des 
engliſchen Schulgeſchwaders wurden am Dienstag in 
Kiel von der Prinzeſſin Heinrich zur Frühſtückstafel 
geladen. 

— Auf dem Alldeutſchen Verbandstage, der in 
München tigte, berichtete u. a. Herr Fritz Bley⸗Königs⸗ 
berg über die jlawijche Gefahr im Deutſchen Reich. 
„Wenn irgend ein Land beſtehe“, ſo führte der Redner aus, 
„das der Regierung des Herrſchervolkes danken könne da⸗ 
für, daß es ſie aus Armuth und Elend gehoben hat“, ſo 
ſeien es die polniſchen Landestheile im deutſchen 
Oſten. Der Redner begründet darauf ſeine Anträge: 

Der Alldeutſche Verband wolle beſchließen: 1. Den Vorſtand 
zu erſuchen, bei dem preußiſchen Landtag und der königlich 
preußiſchen Regierung dahin vorſtellig zu werden, daß im Ver⸗ 
waltungswege oder, falls die königliche Regierung dies nicht für 

uläſſig erachtet, durch Aenderung der geſetzlichen Beſtimmungen 
afür Sorge zu tragen ſei, daß bei Ausführung der Renten⸗ 
gütergeſetze jede Bildung von polniſchen Rentengütern 
im Geltungsgebiete des Anſiedelungsgeſetzes vom 26. April 1886 
ausgeſchloſſen wird. 2. In Anerkennung der Thatſache, daß 
einerſeits die Entvölkerung des deut ſchen Oſtens eine 
ſchwere Gefahr für die deutſche Sache bedeutet, daß 
andererſeits der Zuzug ruſſiſch⸗polniſcher Arbeiter, deren 
die oſtelbiſche Landwirthſchaft zur Zeit als Erſatz nicht entbehren 
zu können glaubt, die Gefahr einer immer weiter vorſchreitenden 
Slawiſirung des Oſtens in ſich birgt, empfiehlt der Verband, 
ſkandinaviſche Arbeiter ſowie deutſche Arbeiter aus 
Deſterreich⸗Ungarn und Rußland heranzuziehen, indem er 
ſich von dem womöglich bleibenden Aufenthalte der Skandinavier 
einen ſegensreichen und aus der Geſchichte des Germanenthums 
naturgemäß ſich ergebenden Gewinn für das Deutſchthum und 
zugleich ein ſchätzbares Mittel der Annäherung an die nordiſchen 
ſtammverwandten Völker verſpricht. 3. An den deutſchen Reichs⸗ 
tag und den Bundesrath eine Bittſchrift zu richten, ein Geſetz 
85 erlaſſen, durch das zum Ausdruck gebracht wird, daß die 

taatsſprache im Deutſchen Reiche die deutſche iſt und daß 
alle Amtshandlungen lediglich in dieſer ſtattfinden müſſen, 
infolgedeſſen insveſondere im Reichswahlgeſetze bei den 88 10 
und 11 einzuſchalten, daß die Stimmzettel in deutſcher Sprache 
geſchrieben oder gedruckt ſein müſſen. 

Die Anträge wurden einſtimmig angenommen. 

— Nach der im Reichseiſenbahnamt aufgeſtellten Nach⸗ 
weiſung ſind im Monat Juli d. Js. auf den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen 216 Betriebsunfälle vorgekommen, bei welchen 58 
Perſonen getödtet und 134 Perſonen verwundet wurden. 

— Die deutſchen ſtaatlichen Eiſenbahnverwaltungen 
haben ſich bereit erklärt, für diejenigen Güter, die nach einer 
vom Reichskommiſſar ausgeſtellten Beſcheinigung für die Welt⸗ 
ausſtellung in Paris beſiimmt ſind, bei der Beförderung auf 
den ihnen unterſtellten-Eiſenbahnen nur die halbe tarifmäßige 
Fracht in Anſatz zu bringen. Die gleiche Frachtermäßigung wird 
auch für die mit einem Rückſendu ugsnachweiſe des Reichs⸗ 
kommiſſars belegte Rückbeförderung eintreten. 

Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſef hat 
ſeit mehreren Tagen am Montag Nachmittag zum erſten 
Male das Schönbrunner Schloß verlaſſen, um mit 
ſeinen Töchtern einen Spaziergaug im Schloßpark zu machen. 
Als man dem Kaiſer das Teſtament ſeiner verſtorbenen 
Gemahlin gebracht hatte, äußerte er: „Die Welt ahnt gar⸗ 
nicht, wie ſehr wir uns geliebt haben; ich will dieſe 
beſondere Frau in beſonderer Weiſe ehren.“ Man nimmt 
an, der Kaiſer werde eine große, den Namen der Verewigten 
tragende Stiftung machen. 

In Geuf hat am Dienſtag die feierliche Schließung des 
Sarges in dem Trauergemach jtattgefunden, Der Feier 
wohnten das geſammte Gefolge der Kaiſerin, Schweizer 
Bundesrathsmitglieder und mehrere Aerzte bei. Es wurde 
ein Protokoll über die N des Sarges verkeſen 
und von den Vertretern der Behörden und den Aerzten 
unterzeichnet. Das Trauergemach war ſeit Montag für 
Jedermann verſchloſſen, eine Ausnahme wurde nur für 
das Perſonal des Hotels Beaurivage gemacht, welches einen 
prachtvollen Kranz niederlegte. 


Frankreich. Am Montag hat in Paris der Miniſter⸗ 
rath ſtattgefunden, in welchem über die Frage der Wieder⸗ 
aufnahme des Dreyfus⸗Prozeſſes verhandelt wurde. 
Dieſe Verhandlungen ſind ſehr ſtürmiſch verlaufen. Kriegs⸗ 
miniſter Zurlinden erklärte ſich zum Erſtaunen ſeiner 
Miniſterkollegen gegen die Reviſton jenes Prozeſſes. 
ſtehe man auf einer Wiederaufnahme, ſo werde er (Zurlinden) 
zurücktreten. Miniſterpräſident Briſſon erinnerte darauf 
den Kriegsminiſter daran, unter welchen Umſtänden und 
aus welchen Gründen 8 das Amt des Kriegs⸗ 
miniſters niedergelegt habe. enn Zurlinden eingewilligt, 
der Nachfolger Cavaignacs zu werden, dann habe man 
doch annehmen müſſen, daß er einen anderen Standpunkt 
einnehme, als ſein Vorgänger. Zurlinden entgegnete darauf 


2. Danzig, 14. September. Am heutigen Vormittag fand 
hierſelbſt die Jahresverſammlung der Mitglieder der poſi⸗ 
tiven Union, Zweigverband Weſtpreußen, ſtatt. Es wurde 
die Frage: „Welche Aufgaben ſtellt der Verlauf der letzten 
Generalſynode und die gegenwärtige kirchliche Lage der poſitiven 
Union?“ beſprochen. Den einleitenden Vortrag hatte Herr 
Pfarrer Ebel⸗Graudenz übernommen. 

Der Verbandstag der deutſchen evangeliſchen Pfarr⸗ 
Vereine wurde heute Mittag im St. Barbara⸗Gemeindehauſe 
durch eine Vorſtandsſitzung eröffnet, dann fand die nicht öffent⸗ 
liche Delegirten⸗Verſammlung ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtanden u. A.: Regelung der Penſionsverhältuſſſe in Preußen, 
Wünſche betreffs der Schulinſpektion, Herausgabe einer Schrift 
über die „Geſchichte und Einwirkung des Pfarrſtandes und Pfarr⸗ 
hauſes auf das Vultäleben*. 


» Biſchofswerder Weſtpr., 13, September. In der 
Nacht zu Montag brach in der neu erbauten Scheune des Be⸗ 
figer8 Kranich in Abbau Stangenwalde Feuer aus, welches fo» 
wohl dieſe als auch den Stall und das Wohnhaus einäſcherte. 
Das Vieh konnte bis auf die Hühner gerettet werden; die ganze 
Ernte und das Mobiliar verbrannte. Gebäude und Juhalt 
waren verſichert. Es wird Brandſtiftung vermuthet. Bereits 
im vergangenen Jahre brannte die Scheune des K. ab. 

(„ Thorn, 13. September. Der Verein für Bahn⸗ 
wettfahren veranſtaltet nächſten Sonntag ſein letztes dies⸗ 
jähriges Rennen, ein internationales Herbſtwettfahren. Für die 
ſechs einzelnen Rennen ſind zuſammen 18 Ehrenpreiſe im Werthe 
von 460 Mk. ausgeſetzt, außerdem für einen Preiskorſo drei 
Preiſe von 50, 30 und 20 Mk. Es ſollen ſtattfinden: Er⸗ 
munterungs und Rundenpreisfahren über je 2000 Meter, Haupt⸗ 
fahren über 10000 Meter, Hindernißfahren und Militär⸗Hinder⸗ 
nißfahren über je 1600 Mtr. und Mehrſitzer⸗Hindernißfahren 
über 2000 Meter. 

Brieſen, 13. September. In einer heute hier von 
Männern aller Parteirichtungen abgehaltenen vertraulichen 
Beſprechung zur Aufſtellung von Kandidaten für die bevorſtehende 
Landtagswahl wurde einſtimmig beſchloſſen, der größeren Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung, welche demnächſt in Culmſee ſtatt⸗ 
finden ſoll, Herrn Landrath Peterſen hierſelbſt und Herrn 
Landgerichtsdirektor Graßmann⸗Thorn, unſern Reichstags⸗ 
Abgeordneten, als Kandidaten zur Landtagswahl in Vorſchlag 
zu bringen. 

Marienwerder, 13. September. Die Vieh⸗Ver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft Marienwerder hat eine General 
Versammlung einberufen, um über die Auflöſung der Genuoſſen⸗ 
ſchaft zu beſchließen. So weit bekannt, hat nur zweimal eine 
Verſendung von Vieh ſtattgefunden. 

» Aus dem Kreiſe Schwetz, 13. September. Vor⸗ 
geſtern Mittag brannte der Maurer Drews in Gr. Kommorsk 
ab. Leider hat das Kind der Drews'ſchen Eheleute in den 
Flammen den Tod gefunden. 

* Konitz, 13. September. Der Vikar v. Kiſtowski in 
Rahmel, welcher früher die hieſige Pfarrei verwaltete, verkehrte 
damals ab und zu in der Reſtauration des Kaufmanns Schmidt 
am Bahnhofe, in welcher zur Bedienung der Kunden eine Ver⸗ 
käuferin angeſtellt war. Dieſen Umſtand benutzte der Organiſt 
v. Kwiatkowski, der einen Groll gegen den Vikar hegte, weil 
dieſer eines Tages Veranlaſſung hatte, einen Sohn des 
Organiſten zu ſtrafen, dazu, einen anonymen Brief an des 
biſchöfliche General-Bifariat zu verfaſſen und — anſcheinend um 
den Verdacht von ſich abzulenken — von dem früheren Lehrer, 
jetzigen Rentier Johann Malicki in Konitz ſchreiben zu laſſen, 
in welchem er den Vikar in beleidigender Weiſe verdächtigte. 
Obgleich ſich die völlige Grundloſigkeit dieſer Verdächtigungen 
ergab, wurde dem v. Kwiatkowski vom Schöffengericht Zempel⸗ 
burg der Schutz des 8 193 (Wahrung berechtigter Intereſſen) 
zugebilligt und der Angeklagte freigeſprochen, der mitangeklagte 
Malicki dagegen wegen Beihilfe zur Beleidigung zu 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Die Vollſtreckung dieſer Strafe wurde 
einſtweilen ausgeſetzt, weil M. das Wiederaufnahmeverfahren 
beantragt hatte. Gegen die Freiſprechung des Hauptangeklagten, 
welcher ſich ganz offen als der Verfaſſer des Briefes bekannt 
hatte, legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein, und 
v. Kwiatkowski wurde heute von der hieſigen Strafkammer zu 
drei Monaten Gefängniß verurtheilt. 

s Hammerſtein, 13. September. In der Filiale 
Wehnershof wurde heute die neuerbaute evangeliſche 
Kirche durch den Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin 
eingeweiht. Zwölf Geiſtliche und viele Perſonen aus Hammer- 
ſtein und den Nachbardörfern waren erſchienen. Mit Geſang 
zog der Kinderchor und die ganze Gemeinde vom Schulhauſe 
aus nach der alten hölzernen Kirche, in welcher der Pfarrer 
Below, der vor faſt zehn Jahren hier Seelſorger war, die Abſchieds⸗ 
Predigt hielt. Alsdaun begab ſich der Zug nach der neuen 
Kirche. Hier hielt der Herr Generalſuperintendent die Weihe⸗ 
rede. Der Gottesdienſt wurde durch Geſänge eines gemiſchten 
Chors verſchönt. Mit einer ergreifenden Predigt des hieſigen 
Pfarrers Herrn Kuhr ſchloß die Feſtlichkeit. Herr Lehrer und 
Organiſt Ballmann erhielt bei dieſer Gelegenheit den Adler 
der Inhaber des Hohenzollernſchen Hausordens. Nach dem 
Gottesdienſt fand im Schulhauſe ein Feſtmahl ſtatt. 

* Kreis Pr.⸗Stargard, 13. September. Zur Wahrung 
und Förderung des Deutſchthums hat ſich nach jahrelangen 
Bemühungen einiger Handwerker zu Lubichow eine „Unter⸗ 
ſtützungskaſſe des deutſchen Handwerkervereins“ gebildet. 

n Elbing, 13. September. Auf der Geflügel⸗Aus⸗ 
ſtellung, welche der hieſige Geflügelzucht⸗ und Vogelſchutzverein 
in den Tagen vom 12. bis 14. November veranſtaltet, ſind 
folgende Ehrenpreiſe vorgeſehen: Vom Landwirthſchaftsminiſterim: 
Zwei ſilberne und vier broncene Staatsmedaillen und drei Geld⸗ 
ehrenpreiſe zu je 15 Mark nebſt Diplom; von der Weſtpreußiſchen 
Landwirthſchaftskammer: Fünf ſilberne und fünf bronceng 
Medaillen und fünf Diplome; von der Stadt Elbing: Vier Geld⸗ 
ehrenpreiſe zu je zehn Mark nebſt Diplem; vom Elbinger Land⸗ 
wirthſchaftlichen Lokalverein: Fünf Geldehrenpreiſe nebſt Diplom; 
vom Thierſchutzverein Elbing: Vier Geldehrenpreiſe zu je zehn 
Mark nebſt Diplom; ferner eine große Anzahl Privatehrenpreiſe. 

Elbing, 13. September, Der 26 Jahre alte Maurer 
Langanke iſt geſtern im Elbingfluſſe ertrunken. Drei an⸗ 
geheiterte Maurer gingen lärmend den Treideldamm entlang. Auf 
einmal ſprangen zwei von ihnen in den Elbing hinein. Langanke 
entledigte ſich ſeines Oberrockes und ſchwamm in den 29 
hinaus, während der andere in der Nähe des Ufers blieb. Au 
einmal ging L. unter und kam nicht mehr zum Vorſchein. 

Am Freitag Abend durchzogen vier Knechte aus Pangritz⸗ 
Kolonie lärmend den Ort Schwansdorf und überfielen vier 
Maurer, die 9 3 ihrer Schlafſtätte zugingen. Drei retteten 
ſich durch Flucht. Der Maurer Fröſe, ein alter Mann, war 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. September. 


— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug bei 
Graudenz auch am Mittwoch, wie an den vorhergehenden 
Tagen, 0,32 Meter. 

— Ein Gewitter zog in der Nacht zu Dienstag über 
unſeren Oſten hin. An mehreren Stellen hat das Gewitter 
Schaden angerichtet. 

Ein Blitz fuhr in das aus Schurzbohlen unter einem Stroh⸗ 
dache erbaute Haus und Stallgebäude des Beſitzers Ch. Baſteck 
in Nieder Ausmaaß in der Culmer Stabtniederung, Da Holz 
und Stroh infolge der Dürre ſehr ausgetrocknet war, konnte aus 
Löſchen garnicht gedacht werden. Das jüngſte Kind wurde von 
der Frau B. noch aus den Flammen gerettet, als das Dach ſchon 
herabſtürzte. Sämmtliches Mobiliar und todte Inventar, fünf⸗ 
zehn Schweine, zwei Kälber und das Federvieh, ſämmtliche Hab» 
ſeligkeiten des Geſindes, ſowie bedeutende Heu- und Futtervor⸗ 
räthe find verbrannt. Vaſteck iſt verſichert. Das verbrannte 
Gebäude war eins der wenigen alterthümlichen Holzgebäude. 
Auf dem Grundſtück befand ſich früher das Mennonitenſtift der 
Stadtniederung. 

In Radomno im Kreiſe Löbau ſchlug der Blitz in die ge⸗ 
füllte Scheune des Beſitzers Sefeldt und äſcherte ſie ein. Das 
ſämmtliche diesjährige Getreide, das nicht verſichert war, ver⸗ 
brannte, 

— IJulandsverkehr mit Zucker.] Im Monat Auguſt 
wurden in Weſtpreußen 82 Doppelzentner Rohzucker und 
34903 Dz. anderer kryſtaliſirter ſowie flüſſiger Zucker, in 
Pommern 1 bezw. 32931 und in Poſen 1 bezw. 2761 Dz. 
gegen Entrichtung der Zuckerſteuer, in Weſtpreußen 4094, Pommern 
19244 und Poſen 13964 Dz. und undenaturirte Zuckerabläufe 
ſteuerfrei in den freien Verkehr geſetzt. 

— [Branntwein Erzeugung. Im Monat Auguſt wurden 
in Weſtpreußen 70, in Oſtpreußen 244, in Pommern 1816 
und in Poſen 69 Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt. Nach 
Entrichtung der Verbrauchsabgabe wurden 9940 bezw. 9364, 
12 265 und 12037 Hektoliter in den freien Verkehr geiest. Zu 
gewerblichen ꝛc. Zwecken wurden 1419 bezw. 1193, 2128 und 
2388 Hektoliter ſteuerfrei verabfolgt. In den Lagern und 
Reinigungsanſtalten blieben 35748 bezw. 19974, 53698 und 
46 027 Hektoliter unter ſteuerlicher Kontrole. 


— Frachtbegünſtigung für Ausſtellungsgegenſtände.] 
Für diejenigen Thiere und Gegenſtände, welche auf der vom 12 
dis 14. November in Konitz ſtattfindenden Geflügelaus⸗ 
ſtellung ausgeſtellt werden und unverkauft bleiben, wird auf 
den Strecken der Eiſenbahndirektionen Bromberg, Breslau, 
Berlin, Danzig, Königsberg, Stettin und Poſen die frachtfreie 
Rückbeförderung an die Verſandſtation gewährt. 


— Von den bekannten vorgeſchichtlichen Wand- 
tafeln der Provinz Weſtpreuſten ſind bis jetzt 1100 Serien 
für Voltsſchulen abgeſetzt. Jetzt ſind aber auch von den 
Behörden benachbarter Provinzen viele Beſtellungen ein⸗ 
gelaufen 

—IFeuer.] Am Dienſtag Nachmittag gegen 5 Uhr brannte 
die Scheune und der Stall des Schulgrundſtückes in Tuſch 
bei Graudenz nieder. Das Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, 
daß der kaum vierjährige Sohn des Lehrers in der Scheune 
mit Streichhölzern ſpielte; leider hat das Kind bei dem ſchnellen 
Umſichgreifen der Flammen keine Zeit gehabt, davon zu laufen 
und in Folge deſſen ſo ſchwere Brandwunden davongetragen, daß 
es dem Krankenhauſe zugeführt werden mußte. Von den Flammen 
wurde eine Menge Getreide ⸗ und Futtervorräthe vernichtet. 
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ſtochen, ganze Stücke der Kopfhaut ſind vollſtändig vom Schädel 
abgetrennt. Der ganze Körper trägt Spuren von wuchtigen 
Schlägen. Der Schwerverletzte wurde nach dem Krankenhaus 
in Elbing gebracht. 

Marienburg, 13. September, Der Luxuspferde⸗ 
markt, der geſtern und heute hier abgehalten wurde, war mit 
durchweg gutem Material beſchickt, blieb aber im Großen und 
Ganzen gegen die früheren zurück, was dadurch zu erklären iſt, 
daß der Markt verſchoben werden mußte. Wie die Landwirthe 
ſelbſt ſich ausſprachen, wäre ihnen die Zeit um Mitte Juni die 
wünſchenswertheſte. Zum Theil war die Verlegung des Marktes 
dadurch bedingt, daß ein neuer Lotterie⸗Kollekteur geſucht werden 
mußte. Die Pferdeankaufskommiſſion hat 92 Pferde angekauft. 
Der Beſuch war nicht jo ſtark wie ſonſt; dagegen iſt der Loos 
verkauf jo gut, daß faſt keine Looſe mehr zu haben find. 

Die Apotheke des Herrn Köppen hierſelbſt iſt in den 
Beſitz des Herrn Leo Färber aus Neuſtädtel übergegangen. 

* Allenſtein, 13. September. Bei dem Bau des Waſſer⸗ 
thurmes der ſtädtiſchen Waſſerleitung auf dem Gute Andrees⸗ 
berg ſtürzte heute der 14 Jahre alte Maurerlehrling Weißbohn 
vom Gerüſt zur Erde und zog ſich jo ſchwere innere Verletzungen 
zu, daß er hoffnungslos darniederliegt. — Am geſtrigen Abend 
wurde die Dienſtmagd Ida Przack von ihrem Dienſtherrn nach 
der Sperl'ſchen Mühle mit einem Auftrag geſandt. Als ſie aber 
weder zur Nacht noch heute heimkehrte, wurden nach ihr Nach; 
ſorſchungen gehalten, und unter der Mühlenbrücke in der Alle 
wurde die P. als Leiche gefunden. Ob hier ein Unfall oder 
ein Mord vorliegt, iſt bisher nicht feſtgeſtellt. 

Allenſtein, 13. September. Der frühere Beſitzer Daniel 
Witteck aus Biberswalde iſt geſtern, wie ſchon berichtet, Hin» 
gerichtet worden. Der Mörder war, als ihm die Mittheilung 

emacht wurde, daß ſeine Hinrichtung am nächſten Morgen ſtatt⸗ 

Faden würde, jehr ergriffen. In ſeine Zelle gebracht, die u. a. 
mit einem Crucifix und Lichtern ausgeſtattet war, warf er ſich, 
als er allein war, vor dem Crucifix nieder und betete laut. 
Herr Superintendent Haſſenſtein blieb während der Nacht bei ihm 
und ſprach ihm Troſt zu. Trotzdem hat der Mörder ein Ge⸗ 
ſtändniß nicht abgelegt. Er beharrte dabei, daß er nur am 
15. Dezember ſein Opfer geſchlagen habe. Kurz vor dem Antritt 
zum letzten Gauge nahm W., nachdem er die ganze Zeit nichts 
genoſſen, ein Glas Portwein zu ſich. Um 6 Uhr wurde das 
Üctheil vollzogen. Feſten Schrittes trat der dem Tode Ver⸗ 
fallene hinaus. Als er vor der Richtbank ſtand, verſicherte er 
eine Unſchuld, und niedergelegt machte er noch eine Bewegung, 
0 daß der Scharfrichter mit dem tödtlichen Streich innehalten 
mußte, bis ſeine Gehilfen ihm wieder die richtige Lage gegeben 
hatten. 

* Bartenſtein, 13. September. Geſtern fand am hieſigen 
königl. Gymnaſium die Abgangsprüjung ſtatt. Vier Primaner 
und ein Extraneus erhielten das Zeugniß der Reife. — Ein Theil 
der hieſigen Volksſchullehrer hatte gegen die Regulirung 
der Lehrergehälter Beſchwerde beim Miniſter erhoben. Auf 
Veranlaſſung des Miniſters ſollten die ſtädtiſchen Behörden den 
Wohnungsgeldzuſchuß von 250 Mark auf 300 Mark erhöhen. 
Magiſtrat und Stadtverordnete haben die Mehrforderung ab- 
gelehnt. Die Stadtverordneten beſchloſſen die Umwandlung 
der hieſigen Volksſchule I und II in eine Knaben» und Mädchen» 
Volksſchule. Die Bürgerſchaft hat ſich bittend an die vorgeſetzte 
Behörde gewandt, dieſem Beſchluß die Zuſtimmung zu verſagen. 
Sie hofft, daß ihr die Volksſchule I erhalten bleibt. — Unſere 
evangeliſche Stadtkirche ſoll gründlich ausgebeſſert und 
außerdem mit einer Heizvorrichtung verſehen werden. Der 
Koſtenanſchlag beläuft ſich im Ganzen auf etwa 40000 Mk. 


M Pillau, 14. September. Den Probefahrten der auf der 
Schichauwerft in Elbing erbauten chineſiſchen Torpedokreuzer 
haben im Auftrage Italiens der Admiral Bernardi und ein 
anderer italieniſcher höherer Marineoffizier beigewohnt. 

Bromberg, 13. September. Unſere Stadt beſitzt nun 
neben der Gas⸗ und elektriſchen Beleuchtung auch eine 
Beleuchtung mit Acetylen, und zwar iſt eine ſolche Anlage 
auf der Niederlage der Firma Ludwig Kolwitz auf dem 
Hempel'ſchen Felde errichtet worden. Der Apparat iſt von der 
Acethlen⸗Induſtrie-Geſellſchaft in Berlin geliefert. 


pp Poſen, 13. September. Die Herbſtbeſtellung in 
der Provinz Poſen iſt der großen Dürre wegen ſehr zurück⸗ 
geblieben. — Die diesjährige Ernte in der Provinz Poſen iſt 
in Roggen, Weizen und Gerſte gut. Die Kartoffeln ſind ſehr 
gut gerathen. Dagegen iſt das Gemüſe in der Entwickelung 
zurückgeblieben und zwar hauptſächlich die Kohlgewächſe. 
Zuckerrüben ſind in tiefer gelegenen Gegenden ſehr gut gerathen, 
in den höher gelegenen im Wachsthum zurückgeblieben. 

O. Poſen, 14. September. (Telegr.) Der Juriſtentag be- 
ſchloß die Abſendung von Beileidstelegrammen an den 
Kaiſer von Oeſterreich und den Fürſten Herbert 
Bismarck. 

Poſen, 13. September. Das Kriegsgericht hat den 
Regiments⸗Zahlmeiſter Neumann von dem hier garniſonirenden 
Juf.-Reg. Nr. 47 nach 1½ Jahren Unterſuchungshaft wegen 
Unterſchlagung von 58 000 Mark amtlicher Gelder zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. N. iſt 64 Jahre alt und wat 
der älteſte Zahlmeiſter des preußiſchen Heeres. 

Krone a. Brahe, 13. September. Der Geſang⸗ 
Verein „Eintracht“ ernannte heute ſein älteſtes Mitglied, Herrn 
Schneidermeiſter Lenz, der über 30 Jahre dem Verein angehört, 
zum Ehrenmitgliede. Als Zeichen beſonderer Werthſchätzung 
wurde Herrn L. noch eine Ehrengabe überreicht. 


* Czarnikan, 13. September. In der geſtrigen Stadt- 
verordnetenſitzung wurden die Herren Apotheker Dr. Selle 
und Kaufmann Crohn als Rathmänner wiedergewählt. 


W. Rynarſchewo, 12. September. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche eine geiſtliche 
Muſikaufführung ſtatt, ausgeführt von dem Oratorienſänger 
C. Beetz Berlin (Tenor) unter Mitwirkung des hieſigen Kantors 
Podewils. Der Beſuch des Konzerts war befriedigend. 

Jarotſchin, 13. September. Vor ungefähr zwei Jahren 
wurden dem Obſthändler 3. 200 Mk. geſtohlen. Trotz eifriger 
Nachforſchungen konnte man den Dieb nicht ermitteln. Z. hatte 
gar nicht mehr daran gedacht, bis ihn in voriger Woche der 
Propſt zu ſich kommen ließ und ihm 200 Mark nebſt 5 Prozent 
Zinſen mit dem Bemerken gab, daß es das Geld ſei, welches ihm 
j. Zt. entwendet wurde. Ein Beichtender habe ihm jeine That 
geſtanden und das Geld zurückgebracht. 

Wreſchen, 12. September. Der 
Pieczynski in Bierzglin hat ſeine Beſitzung an Herrn Guts⸗ 
beſitzer Nehring daſelbſt verkauft. Das Gut umfaßt 120 Morgen, 
und der Morgen wurde mit 350 Mk. bezahlt. Die ländlichen 
Grundſtücke ſind in den letzten Jahren bei uns ſehr im Werthe 
r Vor etlichen Jahren konnte man einen Morgen guten 

oden für 200 Mk. einkaufen, heute zahlt man 350 Mark. 


Schwerin a. W., 12. September. In einer hier ab⸗ 
8 freiſinnigen Verſammlung wurde Töchterſchul⸗ 
2 ah — * Vereinig.) als 
" r andtagskandidat aufgeſtellt. Im Ansicht i 
wurde ein liberaler Verein gebildet, ha i en 


Neuſtettin, 13. September. Das Vereins⸗Kornlager⸗ 
4 iſt dem Betriebe übergeben. Das dem Verein zum Zweck 
8 gerofienicaitligen Verkaufs überwieſene Getreide geht mit 
der Einlagerung in das Kornhaus in das Eigenthum des Vereins 
über. Der Verein hat das Recht, in dem ihm überwieſenen 
Bezirk an Konſumenten, Mühlen, Proviantämter, Landgeſtüte, 
Depots u. ſ. w. zu verkaufen. Der Verkauf an Händler ſt ver⸗ 
boten. Soweit das Getreide im örtlichen Verkehr nicht Abſatz 


findet, wird es der Hauptgenoſſenſchaft zu Stettin überwieſen, 
welche den Ko sverkauf 

Genoſſenſchaft Mindeſtpreiſe feſtgeſetzt, ſo darf unter dieſen nicht 
verkauft werden. 
Lieferant 75 Prozent des Taxwerthes des Getreides als Angeld 
ausgezahlt; auf das letzte 
Bürgſchaft von zwei Genoſſen gegeben werden. 
kleinerer Mengen kann auf Wunſch ihr Getreide zu dem Tages⸗ 
preiſe mit Abzug von 5 Mark pro Tonne abgekauft werden. 
Das Getreide iſt frei an das Kornhaus zu liefern. 


Verein hat aus Oldenbur 
verſteigert wurden. 
Mark abgegeben. 


drei Häuſer völlig zerſtört und vier Einwohner auf der 
Stelle getödtet, 18 Perſonen werden vermißt; ſie ſind muth⸗ 
maßlich unter den Trümmern begraben. 
Exploſion iſt noch unbekannt. 


Spur gekommen. 
Diebſtähle, welche der Direktor und eine Anzahl Ober⸗ 
beamte an den bedeutenden Holzniederlagen 
Ofener Schiffswerft verübt haben. 
im Laufe der Zeit die Höhe von einer Million Gulden erreicht. 
Als das Schwinden der Lagervorräthe ſchließlich auffiel, beſchloß 


löſcht, bevor er größere Ausdehnung angenommen hatte. Der 


großer Zahl vorgenommen worden. 


Bauerngutsbeſitzer 


zu bewirken hat. Hat die Haupt⸗ 
Bei der Einlieferung des Getreides erhält der 


iertel können Vorſchüſſe gegen 
Einlieferern 


Köslin, 13. September. Der hieſige landwirthſchaftliche 
22 Fohlen bezogen, welche geſtern 
Es find Gebote zwiſchen 240 und 600 


Verſchiedenes. 
— Eine furchtbare Exploſion hat in Philadelphia 


Die Urſache der 


— Einer Rieſengaunerei iſt man in Budapeſt auf die 
Es handet ſich um planmäßig betriebene 


der Alt⸗ 
Die Unterſchleife haben 


die Leitung der Werft, das ganze Holzlager in Brand zu 
ſtecken, um dadurch eine Unterſuchung zu vereiteln und die 
Entdeckung ihrer Schandthaten zu verhindern. Ein für die That 
durch Veſtechung gewonnener Arbeiter zündete das ganze Lager 
an, doch wurde der Brand rechtzeitig bemerkt und glücklich ge⸗ 


Arbeiter Joſeph Geren das gab an, daß ihm der Kontrolchef 
Mottl ſeiner Zeit 200 Gulden geboten habe dafür, daß er an 
das Holzmagazin Feuer lege. Es ſind Verhaftungen in 


— Den älteſten Nomanfchreiber der Welt beſitzt 
Frankreich in Louis Enault, der am 18. Auguſt 1792 zu 
Iſiguy geboren, alſo 106 Jahre alt iſt. Er iſt wohl der einzige 
Ueberlebende der großen Armee. Er hat den Feldzug 
in Rußland mitgemacht; bei dem furchtbaren Uebergang über 
die Bereſina erfroren ihm drei Finger. Wie die meiſten 
Soldaten Napoleons, die in Deutſchland gekämpft haben, ſpricht 
Enault gut deutſch, da er ſeine Sprachkenntuniß durch häufige 
Reiſen ſtets aufgefriſcht hat. Unter dem Kaiſerreich machte er 
noch öfters größere Reiſen in Oeſterreich und Deutſchland, wobei 
er Stoff ſammelte und Reiſebriefe ſchrieb. Enault hat ungezählte 
Romane geſchrieben, auch noch zu ſeinem 106. Geburtstag einen 
ſolchen herausgegeben; er iſt überhaupt ein ſeltenes Beiſpiel 
großer Geiſtesfriſche bei hohem Alter. Das jetzt lebende Geſchlecht 
hat ſeine Romane in der Jugend geleſen. Man glaubte ihn ſchon 
lange todt, da er ſich nirgendwo mehr zeigte. 


— Hiſtoriſche Wahrzeichen befanden ſich am alten Thurm 
der Lambertikirche zu Münſter (Weſtfalen). Die Käfige, in 
denen Jan van Leyden, Krechting und Knipperdölling, 
die Häuptlinge der Wiedertäufer, zu Tode gemartert worden 
find, Bei der durch Baufälligkeit des alten Gemäuers noth⸗ 
wendig gewordenen Herſtellung eines neuen Thurmes, deſſen 
Gerüſt in wenigen Tagen entfernt werden wird, hat man 
nun den ſeltſamen Einfall gehabt, die alten Käfige, 
die für den neuen Thurm zu breit waren, durch andere 
zu erſetzen, die dem zierlichen gothiſchen Charakter des neuen 
Thurmes entſprechend in Bandeiſenarbeit von einer Kunſtſchloſſerei 
angefertigt werden. Die alten Käfige ſollen im Muſeum des 
Alterthumsvereins eine bleibende Stätte finden als Denkzeichen 
vergangener Zeit. 

— [Ein „Proletarierſchloß“. ] Bebels „Villa Julie“ 
am Geſtade des Züricher Sees iſt nach Anſichten, welche ein 
Amateurphotograph einem Dresdener Blatte zugehen ließ, ein 
Beſitz, deſſen ſich kein „Schlotbaron“ zu ſchämen haben würde. 
Das Grundſtück liegt dicht am See, beſitzt ein ſportmäßig einge⸗ 
richtetes Bootshaus, reiche Weinbauanlagen und iſt mit einer 
„feudalen“, in maſſiger Steinarbeit aufgeführten Mauer ums 
geben. Herr Bebel hat mit der Aufführung dieſes luxuriöſen 
Baus bewieſen, daß man auch unter der heutigen „korrupten“ 
Geſellſchaftsordnung recht gut leben und bei Fleiß und Be: 
triebſamkeit es auch aus einfachen Verhältniſſen heraus zu etwas 
bringen kann. Den ſozialdemokratiſchen Grundſätzen hätte es 
allerdings beſſer entſprochen, wenn Herr Bebel ſein „Kapital“ 
entweder unter die Genoſſen vertheilt, oder der Parteikaſſe zu⸗ 
geführt, oder endlich dafür ein ſozialdemokratiſches Ferien» 
heim errichtet hätte. 


Neueſtes. (T. D.) 

Wien, 14. September. Die Leiche der Kaiſerin 
wird auf Wunſch des Kaiſers neben der des Kronprinzen 
Rudolf beigeſetzt werden. Am Sonntag früh (alſo bereits 
nach dem Tode der Kaiſerin) traf der letzte Brief der 
Kaiſerin an ihren Gemahl ein. Sie ſchrieb, daß fie ſich 
außerordentlich wohl fühle und ganz glücklich ſei über 
den Erfolg der Nauheimer Kur. Auch drückte ſich die 


Kaiſerin ganz begeiſtert über den Aufenthalt am Geufer 
See aus. 


* Wien, 14. September. Nach dem im Jahre 1895 
in Ofen abgefaßten Teſtamente der Kaiſerin fällt das 
Schloß Lainz der Erzherzogin Valerie, das Schloß 
Achilleion auf Korfu der Erzherzogin Giſela zu. Der 
Kaiſer behält das Nutzungsrecht über beide. Das Baar⸗ 
vermögen iſt für die Enkelkinder beſtimmt. Das Teſtament 
enthält außſerdem viele Legate an Hofdamen und Perſonen 
aus der Umgebung der Kaiſerin. 


E Genf, 14. September. Luccheni wird wahrſchein⸗ 
lich hier im Oktober in einer außerordentlichen Schwur⸗ 
gerichtsſeſſion abgeurtheilt werden. Der Mörder hat ge 
äußert, wenn er ſich in Italien befunden hätte, würde er 
den König Humbert ermordet haben. 


Paris, 14. September. In Regierungskreiſen 
glaubt man, Faure werde, wenn das Miniſterium die 
Reviſion des Dreyfus⸗Prozeſſes beſchließe, vielleicht dem 
Parlament feine eigene Demiſſion überreichen und vor 
der Nationalverſammlung neuerdings feine Kandidatur 
für die Präſidentſchaft aufſtellen. Die Wahl oder Nieder- 
lage Faure's werde zugleich die endgültige Erledigung 
des Dreyfus⸗Prozeſſes bedenten. 


Madrid, 14. September. Die Deputirtenkammer 
hat das Friedensprotokoll endgiltig mit 151 gegen 48 
Stimmen angenommen. 


) Kandia, 14. September. Admiral Noöl hat von 
dem türkiſchen Befehlshaber Edhem Paſcha verlangt, 
daß die Rädelsführer bei den letzten Metzeleien ihm 
binnen 48 Stunden ausgeliefert werden, und daß auch 
die die Stadt beherrſchenden Forts und Wälle ihm zu 
übergeben ſind. 


= Söunl (Korea), 14. September. Der König und 
der Kronprinz von Korea erkraukten am 1. September 
plötzlich nach dem Abendeſſen. Es wird Vergiftung ver⸗ 
muthet. Elf Hofbeamte wurden verhaftet. Beide Er- 
krankte befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. 


Wetter ⸗Depeſchen des Geſelligen v. 14. Septbr., Morgens. 


Stationen. n] Wind Wetter Felt Anmerkung, 
— at io 
Belmullet 764 SW. 5, bedeckt 17 | iind in 4 Gruppen 
Aberdeen 756 SW. 4 balb bed. 8 . 
Chriftiansfund 752 SS. 3 Regen BT 3 Linen 
Kopenhagen 766 WSW. 3 wolkig 14 von Süd⸗ 
Stockholm 761 SW. 4 balb bed. 12 Irland bis 
aparanda 753 WSW. 1 heiter 9 Dftpreußeni 
etersburg 759 SW. 1 wolkenlos 13 8) Mittel ⸗Eu⸗ 
Moskau 763. S. Iwoltenlos 14 bier 
Tork Qucenst.) 768 W. 3 wolkig 18 0 Süͤd-Europa 
Cberbourg 769 W. 1 bedeckt 17 Innerbalb jeder 
gelber 766 [S W. 3 halb bed. 18 | Gruppe if die 
ylt 765 SW. 60 bedeckt 15 15 von 
amburg 288 SW. TIwolkenſos 12 eaten „Reim 
Swinemünde 768 WSW. 2 balb bed. E 
Neufahrwaſſer 766 SW. 1 wolkenlos 13 | Stala für die 
Memel 64 N. 2 bald bed. 15 | Windſtärke. 
Paris 760 SSW. 2 Dunit 14 1 = leijer Zug 
Münſter 768 | SW. 1 wolkenlos 11 2 = leidt, 
Karlsruhe 770 ND. 3 wolkenlos 10 = ſchwac 
Wiesbaden 770 til — wolkenlos 111 gZnhe 
München 771158. 3 heiter 13 6 fark 
Chemnitz 770 WSW. I wolteulos 10 7 S tell, 
Berlin 768 W. 11 heiter 13 8 = jtürmifd, 
Wien 768 NNW. Z wolkenlos 14 | 9= Sturm, 
Breslan 700 KW. 5 dedeckt 12 10 
Ile d’Wig 771 N. 3 balb bed.| 17 u —seftiger 
Nase 764 O. 3; wolkig 19 Sturm 
Trleſt 765 Htill — bedeckt 23 [n Orkan. 


Ueberſicht der Witterung: 
Das geſtern über Frankreich ausgedehnte Hochdruckgebiet hat 
ſich oſtwärts über Continentaleuropa ausgebreitet, während der 
Luftdruck an der ſüdnorwegiſchen Küſte unter dem Einfluſſe eines 
nördlich von der Nordſee liegenden Minimums gefallen iſt. Bei 
ſchwachen Winden it das Wetter in Deutſchland kühl und, ger 
nommen an der Nordſee, heiter, ſtellenweiſe iſt Regen gefallen in 
erheblicher Menge, 16, eine nur in München. 
Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berkyte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Donnerſtag, den 15. September: Meiſt heiter bei Wolken⸗ 
zug, normale Temperatur. Strichweiſe Gewitter. Freitag, den 
16.: Wolkig mit Sonnenſchein, warm, ſpäter vlelfach Gewitter. 


Niederſchläge, Morgens 7 Uhe gemeſſen. 
Graudenz . 13./9.—14. 83 Mewe . 12..9.—13./9. * 


Thorn III. . 8,5 „Gr. Klo nia 3,6 
Stradem bei Dt.⸗Evlau 3,9 Konig. „ . 0, 
Neufahrwaſſer » » 0,7 „ Gr. Roſainen / Neudörfch. . 3,2 „ 
Diridat : 0 0 0 . — „Marienburg 0,4 „ 
Pr. Stargard... „ Gergehnen / Sgalfeld Op. 38 „ 

. 


Gr. Schönwalde Wyr. + 0,7 


Graudenz, 14. September. Getreidebericht. (Handelsk.) 

Weizen, neuer, gute Qualität 150—155 Mark, mittel —,—, 
Mk., gering —,— Mark, — Roggen, neuer, gute Qualität 122 
bis 125 Mk., abfallend 110—121 Mk., gering —— Mk. — Gerſte, 
Futter⸗ 105—112 ME, Brau- 113-135 Mk. — Hafer, 120125 
Mark. — Erbſen ohne Handel. 


Danzig, 14. Septbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogen. Faktorel⸗Proviſtonuſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
14. September, 13. September. 
Weizen, Tendenz: In feſter Tend.; Preiſe In feſter Tend. weiße 
1—2 Mk. höher. Sorten 1 Mk. theur. bez. 
Umag 400 Tonnen. 250 Tonnen. 
int. bochb. u. weiß 750,802 Gr. 161-166 Mk. 772,815 Gr. 100-166 Mk. 
„ hellbunt . 740,83 Gr. 151-161 Mk. 766,783 Gr. 150-162 Mk. 
„ roth. 734793 Gr. 14155 Mt. 747 Gr. 147 Mt. 
Tranſ. hochb. u. w.“ 788 Gr. 130 Mk. 127,00 Mk. 

„ hellbunt .. 122,00 Mt. 120,0 „ 

„ roth beſetzt 120,00 „ 120,00 „ 
Roggen, Tendenz:] Feſt, 1 Mk. böher. Unverändert, 
inkändiſcher + . „697,715 Gr. 127-123 Mk.) 715, 720 Gr. 127 Mk. 
ruſſ. poln. z Truſ. 759 Gr. 94 Mk. 92,00 Mk. 
Gerste gr. (074.704) 134,00 Mk. 126—142,00 = 


kl. (615-606 Gr.) 115,00 „ 117.00 „ 
aler inl. . 118—119,00 „ 120,00 „ 
Erbsen inl, „... 135,00 „ 135,00 „ 

* Trauſ. 105,00 „ 105.00 „ 
Rübsen inl, ..., 203,00 „ 203,00 „ 
Woizenkleie), Zons 4,00 „ 8 
Roggenkleie)“ 4,25 „ —.— 
Spiritus Tendenz: Unverändert, Unverändert, 


kon ting 72,50 nom. 72,50 nom. 
nichtkonting . 52,50 Brief. 52,50 Brief 


Nov.⸗ Mai 38,50 nom. 38,50 nom. 


Königsberg, 14. September. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.- u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe pee 1000) Liter 9%. Loco unkonttag.: Mk. 55,50 Brief, 
Mk. 53,00 Geld; September unkontingentirk: ME, 53,00 Brief, 
Mk. 52,00 Geld; halb O tober unkontingentirt: Mk. 53,00 Brief, 
Mk. 52,00 Geld; ganz Ottober unkontingentirt: Mk. 53,00 Brief, 
Mk. —.— Geld. 


Bauk⸗Discout 4%. 
Berlin, 14. September. Börſen⸗Depeſche. 
14.9 


Spiritus, 3.9, 14.9. 13./9. 
loco 70 er 54,20 54,30] 3½ W. neul. Pföbr. I] 90,70 | 99,75 


Lombardzinsfuß 5% 


a 3% Weſtpr. Pfbbr. 90,90 91,00 
Werthpaplere. 14 9. 13. 9 2 99,10 | 99,10 
3/% Neichs-A. kv. 10 1.90101, 31/a0/o Pom. „ 100,00 | 100,00 


3½% „ „ 101,90 101.90 d½“c. Poſ. 9475 90.80 
30% RE 94,00) 94 10 Dist.⸗Com.⸗Anth. 201.40 201,60 
5/5 % Pr. Con. kv. 101.8010130] Laurabütte . . 209.50 1209,80 


Bar „ * 101,90 101,901 5% Ital. Reute „„ 92,50 92,50 
8 94.30 94,40 | 4% Mittelm.-Oblg.| 96,60 96,0 
Deutſche Bank. . 201,25 201,8) Ruſſiſche Noten . 216,70 216,70 
3½ W. ritſch. Pfb.! 100,50 10 %50 Privat- Diskont 35¾8 ö» ½¼% 


3½ „ „ „II 90,50 90,80 Tendenz der Fondb |Luitlos ſchioch. 
Chicago, Weizen, ftetig, p. Sept.: 13. 9. 64, 12. 9.: 635/86. 
New⸗ Vork, Weizen. ſtetig, p. Sept. 13./9.: 69%; 12/9; 68½. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin. 

(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolffs Bureau telegr.übermittelk,) 
Berlin, den 14. September 1898. 

Zum Verkauf ſtanden: 433 Rinder, 1747 Kälber, 1878 
Schafe, 8682 Schweine. 

Bezahlt für 100 Pfund Schlachtgewicht: Ochſen: a) vollfleiſch. 
ausgem. höchſt. Schlachtw., höchſtens 7 Jahre alt Mk. — bis —; 
b) junge fleiſch., nicht ausgem. und ält. ausgem. Mk. — bis —; 
e) mäß, genährte junge, gut gen. ältere Mk. — bis —; d) gerin 

enährte jeden Alters Mk. 40 bis 48. — Bullen: a) vollfleiſch. 
öchſt. Schlachtw. Mk. — bis —; b) mäß, genährte jüng, u. gut 
genährte ält. Mk. — bis —; c) gering genährte Mk. 45 bis 48. — 
Färſen u. Kühe: e ausgem. Färſen höchſt. Schlachtw. 
Mt. — bis — b) vollfleiſch., ausgem. Kühe höchſt. Schlachtw. bis 
zu 7 Jahren Mk. — bis —; c) ält. ausgem. Kühe u. wenig gut 
entw. jüng. Kühe u. Färſen Mk. — bis — d) mäß. genährte Kühe 
u. Färſen Mk. 49 bis 51; ) gering genährte Kühe u. Färſen Mk. 
44 bis 47. — Kälber; a) feinſte Majt- (Vollm.⸗Maſt) und beſte 
Saugkälber Mk. 66 bis 70; b) mittl. Maſt⸗ u. gute Saugkälber 
Mk, 60 bis 651 c) geringe Saugtälber Mk. 52 bis 54; d) ält. gering 
enährte (Freſſer) Mk. 40 bis 46. — Schafe; a) 1 u. 
ung. Maſthammel Mk. 61 bis 64; p) ält. Maſthammel Mk. 56 bis 
60 c) mäß. genährte Hammel u. Schafe (Mergſchaſe) Mk. 50 bis 
54; d) Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) — bis —. — 
Schweine: a) vollfleiſch der feineren Raſſen u. deren Kreuzungen 
bis 1¼ J. Mk. 60; b) Käſer Mt. 61; c) fleiſch. Mk, 58 bis 59 
d) gering entwick. Mk. 54 bis 57; e) Sauen Mk. 54 bis 57. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Vom Rinder auftrieb war faſt nur geringe Waare vor⸗ 
anden; ungefähr 140 Stück blieben unverkauft. — Der Kälber⸗ 
andel verlief ruhig. — Von den Schafen wurden ungefähr zw 
rittel des Auftriebs verkauft. — Der Schweinemarkt verlief 

ruhig, zum Schluß verflaut, und wurde kaum ganz geräumt. 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. EM 


Gesetzlich 
geschützt. 


Müller's Maiskeim-Melasse 


Gesetzlich 
‚geschützt. tzt. 


hat sich als das beste aller Melasse- Mischfutter bewährt und wird in Hunderten von Gutachten als ganz 


hervorragendes Kraft- und Sanitätsfutter empfahlen. 


Pro 1000 


Müller’s Maiskeim - Melasse an Pferde.. . . . bis 5 pfund 


Gesetzlich geschutzt. 


Müller’s Maiskeim - Melasse an Arbeitsochsen bis 5 Pfurid 


Gesetzlich geschützt. | 


Müller’s Maiskeim- Melasse an Milchvieh . 


Gesetzlich geschützt. 


Man giebt von 


Pfund Lebenagewicht: 


Gesetzlich geschützt, 


| 


|| 

| Gesetzlich ‚geschützt, 
. . bis 4 Pfund | 

n 


5 2 Gesetzlich geschützt. 
und an Schweine nur Müller's Maiskeim- Melasse. Körner und dergl. garnicht. 


Offerten mit Gehalts-Garantie franco aller Stationen geben aut Frage 


Pro 1000 Pfund Lebendgewicht: 
| Müller’s Maiskeim- Melasse an Mastvich . . . bis 7 Pfund 


Müller's Maiskeim-Melasse an Jungvieh . .. bis 5 Pfund 


Müller’s Maiskeim-Melasse an Schafe . . . bis 8 Pfund 


Berlin „ Brüder Müller - Inowraziaw 


Maiskeim - Melasse - Fabrik. 


Vertreten in Craudenz durch Herrn Alexander Loerke. 


Bere m 5 Seal, 


Dr. Richert, 


Grandenz, 12785 
Arzt für Chirurgie, Ohren⸗ 
und Naſenkraukheiten. 


Bin vom 16. bis 
18. d. Mts. verreiſt. 


Josephsohn, 
praßktifcher Arzt, 
Warlubien. 


2705] Der hohen Feiertage 
wegen bleibt unſer Geſchäft 


am Sonnabend und Sonntag, 
den 17. bezw. 18. cr. u. Montag, 
den 26. er. geſchloſſen. 


Gebr. Loewenberg || 


Culmsee. 


Prakt. Koch⸗Unterricht täglich 
von 9—1 Uhr. Eintritt täglich. 
Proſpekte ſtehen zur Verfügung. 
Auf Wunſch Penſion im Hauſe. 
Anna von Rembowska, 
Danzig, Röpergaſſe 14. 


Kornbranntwein. 


2870] Eine leiſtungsfäh. Nord⸗ 
häuſer Kornbranntweinbrennerei 
ſucht für Graudenz und Um⸗ 
gegend einen tüchtigen, gut 
eingeführten 


Vertreter. 


Offert. sub F. 1898 poſtlagernd 
Nordhauſen. 


Reparaturen 


an Uhren u. ſ. w. billigſt unter 
Garantie. 18346 


Julius Hempler, 


Graudenz, Grabeuftraße 29, W. Moeser’s Buchhandlg. 


unweit der Trinkebrücke. 


1370] Streictert.Delfarben, 

Firniß, Lacke uſw. offer. billigſt 

E. Dessouneck. 
— 2 * 4 


ATLAS 


Deutsche Lebensversicherungs -Gesellschatt 
zu Ludwigshafen a. Rh. 
Garantie-Kapital: 10 Millionen Mark. 


Hiervon 2% Millionen Mark baar eingezahlt. 
A. Schaffhausen’scher Bankverein in Berlin. 


Banquiers: 


Die Gesellschaft empfiehlt sich für den Abschluss von: 


nach ihren verschiedenartigsten Versicherungs- 85 
nr * 2 
Lebens versicherungen Kombinationen (riegsgefanr, Berufswechsel u. 


Reisen in das Ausland in die Versicherung eingeschlossen). 
Leibrenten- und Pensions -Versicherungen, 
in Verbindung mit Versorgung von Wittwen und Waisen, 
Spar- und Renten -Versicherungen für Kinder. 


Bureau in BERLIN W. 
Friedrichstrasse 176/77 II. 


Tüchtige Vertreter überall gesucht, auch sind noch General-Agenturen für 
grössere Bezirke zu vergeben. 


5 erreicht 
in Güte und Preiswürdigkeil | 
Muster FRANCO an JEDER MAN 


Schweineſchinken, beſte Qual., 
täglich frich aus Ben Rauch, von 
5 Bid, aufwärts * Bid. 70 Pfg., 
Speck durchwachſen. Bauchſtück 
A Pfd. 70 Pfg., Cervelatwurſt, 
harte Waare, à Pfd. 1.20 Mark, 
„eg garant. rein. „ 
ſchmalz à Pfd. 60 Pfg., Spick⸗ 


Einen Petroleum oder 
Benzin⸗Motor 

1—3 Pferdekraft, ſucht zu kaufen 

C. F. Piechott ka, Graudenz 


Dane! 


2846] Infolge Blutarmuth 
hatte ſich bei meiner Frau ſeit 
Jahren ein hochgradig nervöſes 
Leiden ausgebildet, woran die⸗ 


gleich. Räucherei John Blö s, 
Danzig, Brabauf: [2692 


offer ui 


Driginal» Aufnahme (Lichtdruck) 
der Stadt Schwetz 
Ordensburg 1655, Burgruine 
(5 verichiedene), Altitadt Schwetz 
im Hochwaſſer, Kirchen ꝛc., gegen 
Vorhereinſendung des Betrages 
(auch in Briefmarken) Preis 

1 Mark, erfolgt portofreie Zu⸗ 
3 [2760 


Glieder, Mißſtimmung, Angſtge⸗ 
in Preislagen von Mk. 1, 20, 1,40, 1,50, 1,60, 1,70, 1,80, 1,90, fühl, Magenſchwäche, Appetit⸗ 
2,60 p. ½ Kilo werden allen Freunden eines guten Getränkes loſigkeit, 
ais anerkannt vorzügliche Marke empfohlen. Gemütbhsverſtimmung, 

Garantie für feinstes Aroma. absolute Rein- 
heit des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 
Niederlage in Graudenz bei Conditor H. Güssow, 
in Gollub bei G. Sultan. Anderorts in den. besseren 


heftige Kopfſchmerzen, 
Wider⸗ 
willen gegen Licht, ſortwährende 
Neigung zum Weinen u. ſ. w. 
waren die Erſcheinungen dieſes 
Leidens. Viele Mittel wendeten 


(G. Büchner) Schwetz a. W. wir au, Aerzte wurden zu Rath 


gezogen, aber alles vergebens, 


Sonnabend, den 17., und Sountag, den L. 
18. d. M., bleiben meine Geſchäftsräume ges 
S. J. Kiewe. 


Prämiirt aul der Berliner kewerbe-Ausstellung 1896 zn Be 


Geschäften der Lebensmittelbranche, bis wir von den glücklichen . 
erfolgen börten, welche err 


Gustav Hermann Braun, Bres- 


1 I, e Eck 
Aba in Erteffor-Alühlen: 17500 Stück. If | Sunmerei,seiperasiniendeisen 


lich an dieſen Herrn und nach 
kurzer Zeit brieflicher Behand⸗ 
lung war meine Frau pon ihrem 


ſchloſsen. 
Deutſche Feld⸗ und 


Danzig, Neugarteu 22, Ecke e 


offeriren zu 


Kauf und 


Miethe 


jeite und kraus⸗ 


portable 


Gleiſe, Schienen 
ſowie Lowries aller Art Bu 


Weichen und 


für laudwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, 
Ziegeleien ꝛc. [443 


Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 


Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. 


Neue Ercelfior-Schrotmühlen f 


(Deutſches Reichspatent) 
Friedr. Krupp, Grusonwerk 


beſtgeeignet zum Schroten aller Futtermittel, ſowie zur 
Herſtellung von feinem, direkt zum Verbacken geeignetem 
Mehlſchrot. 


Vorzüge der neuen natentirten Konflenklion: 


Größte Leiſtungsfähigteit ſowohl hinſichtlich der 
Menge als auch der Feinheit des erzeugten Schrotes. 
Das gewonnene Schrot iſt wolliger und mehl⸗ 
reicher als bisher; die Hülſen werden feiner zer⸗ 
kleinert. — Trotz höherer Leiſtungsfähigteit ge⸗ 
ringerer Kraftvedarf. 5 
Die Excelſior⸗Schrotmühlen find auf 70 Ausftellungen B 

mit Medaillen und erſten Preiſen ausgezeichnet. 
München 1893: Große filberne Deukmünze 
der Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft. 5 
ur“ Preisbücher mit Abbildungen der einzelnen ů 7 5 
Kühlen kostenfrei. 


Leiden befreit. Wir halten es 
a ankvaren Herzens für unſere 
Pflicht ähnlich Leidenden gegen⸗ 
. | über, auf dieſe altbewährte, vor⸗ 
Ba | züglid be Heilmethode aufmerkſam 
zu machen. Schmiedemeiſter 
lsner und Frau, Hart⸗ 
maunsdorf bei Ruhbank i. Sch. 


Gratis und franko 


E NEEEELBEEE RER A 
ende ich auf Wunſch meine jo- 
eben erſchienene illuſtr. 12800 
liſte über 


Photograph. Apparate 
tenſilien 


und Chemikalien. 


Drogerie zum roten Krenz 


Paul Schirmacher, 
Inh.: W. Becker, 


Graudenz, Getreidemarkt 30, 
Marienwerderſtraße 19. 


2 


Aale à Pfd. 1,20 Mk., nerſendet 
jedes Quantum die Fiſch⸗ d 
\ 
ö 
| 


Juduſtriebahnwerke 


Hoılam&Ressier Danzig) 


Drehſcheiben 
Maſchinenſabrik. 


als eigen anzunehmen. 
b. Frau M. Zuraws ka, 


\_ Uhren!!? 
= 7) battl. Hofmann, 


St. Gallen. 

Schweiz. Uhrenfabrikation 
1000 Zeu gniſſe. Katalog frei. 
Nickel⸗wemtr. Mk. 7, 8, 10 
Stahl⸗Remtr. Mk. 8, 12, 15 
Silver⸗Remtr., 10Rub., Mk. 12 


hochfein „ 15 
Pakentirte Silber⸗Auker, 16 
Hochfeine „ 31 
Allerbeſte „ 22 


½achronomet 3 Silberd., 25 
Silb. Dam.⸗Uhr. Mk. 12,14, 15 
14 far. goldene Mk. 24, 26,28 


15 Porto- u. zo fr. ohne Zuſchlag. 
„eee 


Ein gutſituirtes Ehepaar w. 
ein Kind gegen einmal. Abfind. 
PN erf. 
Thorn, 
Hoheſtraße 7, vart. 12592 


15 Bücher eto. 28 
Die praktiſche Landwirthin. 


Ein Handbuch für angehende Land⸗ 
wirthinnen und junge Hausfrauen 
auf dem Lande. [2699 


Von Minna Petersen. 
Preis gebunden 5 Mark, 
Vorräthig in der 
C. G. Röthe'ſchen Buchholg, 
Paul Schubert. 


. Banduichf, 
©  Berein 
“ Eichenkranz 


2053] Sonnabend, d. 17. er., 
Abends 6 Uhr, Sitzung im 
Rehkrug. Nach derielben 


Erntefeſt 


beſtehend in Konzert, Feuer⸗ 
werk und Tanz. 
Der Vorſtand. Schelske. 


Kriegerverein Zielen. 

Gries Stiftungsfeſt und 
Sedanfeier des 15 Vereins 
find. am Sonntag, d. 18. d. M. auf 


der Wleſe neb. der Schule ſtatt, 
wozu Mitglieder und Gönner er» 
gebenst einge aden werd. Entree 
für Nichtmitglieder 50 Pf, An⸗ 
fang 3 Uhr Nachm. DerVorstand. 


Sämmtliche Exemplare 

der ie Nummer 
enthalten Proſpekt und Abonne⸗ 
ments⸗Einladung der wiederholt 
empfohlenen Zeitſchrift „Dies 
Blatt gehört der Hausfrau!“ 
jetzt Gratis⸗Veilagen enthaltend: 
a) Romanbibliothek zum Blatt 
der Hausfrau, b] Aus aller Welt 
— Für alle Welt, o) Das Blatt 
der jungen Mädchen, d) Das 
Blatt der Kinder, e) Schnitt⸗ 
mujterbogen mit Handarbeits- 
vorlagen, f) Farbige Vorlagen 
für Handarbeiten und Gegen⸗ 
ſtände der häuslichen Kunſtfertig⸗ 
keit, wodurch dieſe allbeliebte 
Frauen- und Modezeitung die 
billigfte, inhaltreichſte und beſt⸗ 
ausgeſtattete ihrer Art iſt. 
Jeder ſparſamen d . wird 
daher gerathen, ſich recht bald 
ein Probe-Abonnement auf ein 
Vierteljahr bel der nächſtge⸗ 
legenen Poſtanſtalt oder Buch⸗ 
handlung zu beſtellen. [2700 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerſtag] 


Dom 7. Weſtpreußiſchen Städtetage. 
II. 


Herr Stadtrath Voigt⸗Danzig fuhr in ſeinem Vortrag wie 
folgt fort: p 

Ju Danzig iſt der Fortbildungsſchulzwang nicht ohne 
Widerſpruch der Arbeitgeber durchgeführt worden, und es war ein 
Kompromiß mit den Widerſprechenden, daß der Schulzwang nicht 
bis zum 18. Lebensjahr, ſondern nur bis zum 17. ausgedehnt 
wurde. Und dies ift niemals bedauert worden, vielmehr ſind 
alle Betheiligten, ſelbſt der Direktor der Fortbildungsſchule, der 
Auſicht, daß die Beendigung des Schulzwanges mit em 17. rt 
jahre die Erfolge der Anſtalt nur verbeſſert hat. Wie es — tt 
iſt, daß junge Leute im 14. Lebensjahr nur jelten von der Noth⸗ 
wendigkeit ihrer Forbildung überzeugt ſind und auch nur jelten 
die Energie und Selbſtüberwindung beſitzen, welche — freiwillige 
regelmäßige Beſuch einer Fortbildungsſchule vorausſetzt, . — 
iſt es richtig, daß der Zwang in dem ‚zeiferen Jünglingsalter 
jede Wirkung verliert, daß derartige junge Leute, wenn ſie 
Bildungsbedürfniß überhaupt nicht beſitzen, und namentlich, wenn 
fie wegen geringer Kenntnſſſe und Fähigkeiten mit jedem neuen 
Schuljahr wieder in einer unteren Stufe unterrichtet werden 
müſſen, eine Laſt für die Schulen ſind, einen ungünſtigen Ein⸗ 
fluß auf ihre Mitſchüler ausüben und ſelbſt nur einen geringen 
Nutzen von dem Schulbeſuch haben. Es kommt hinzu, daß für 
einen großen Theil der Handwerker und für die meiſten Hand⸗ 
und Fabrikarbeiter eine Ausbildung in einer Fachklaſſe nicht 
unbedingtes Erforderniß iſt, vielmehr ſoll ſich der Unterricht dieſer 
jungen Leute auf die Elementarkenntniſſe, namentlich auf Deutſch 
und Rechnen beſchränken. Es iſt nicht anzunehmen, daß ein 
junger Mann, der drei Jahre, nachdem er die Volksſchule ver⸗ 
laſſen hat, alſo nach 11 Jahren des Unterrichts überhaupt ſich 
dieſe Elementartenniniſſe noch nicht verſchafft hat, in dem letzten 
Jahre des geſetzlich zuläſſigen N ſich noch nennens⸗ 
werthe Kenniniſſe aneignen wird. z 

Eine . Beſchränkung des Fortbildungsſchulzwanges 
iſt für die ungelernten Arbeiter unter Umſtänden am Platze. 
Die ſtrenge Durchführung des Zwanges kann zur Folge haben, 
daß junge Handarbeiter, welche nicht Lehrlinge ſind, ſondern für 
ihre Arbeit Entgelt erhalten, Beſchäftigung nicht finden können. 
Es giebt aber eine große Zahl junger Leute, die, auf ſich ſelbſt 
angewieſen, zunächſt aus ihrem Arbeitsverdienſt einige Erſparniſſe 
zurücklegen müſſen, um die mit der Erlernung eines Handwerks 
verbundenen Koſten tragen zu können. Man würde alſo ſolche 
jungen Leute von der Erlernung eines Handwerks gradezu 
zurückhalten, wenn man ng x: sehe Ben Schul⸗ 

ang die Gelegenheit zum Erwerb nehmen würde. 
* Sn Danzig iſt a dieſen Gründen zwar das Ortsſtatut 
nicht eingeſchränkt worden, es werden aber diejenigen gewerb⸗ 
lichen Arbeiter, bei denen derartige wirthſchaftliche Gründe vor⸗ 
liegen, vom Schulbeſuch befreit. Dieſer Maßnahme hat auch 
die Regierung zugeſtimmt. Trotzdem find nur wenig 
Befreiungsgeſuche eingelauſen, obwohl die Schüler wiſſen, daß 
in ſtrenger Nachweis der Befreiungsgründe von ihnen nicht 
verlangt wird. 2 “fr 

Gegen die Beſchränkung des Schulzwanges auf die Zeit bis 
zum vollendeten 17. Lebensjahre iſt eingewendet worden, daß 
der Schulzwang nicht ſo ſehr gegen die Arbeitnehmer wirken 
ſoll, als gegen die Arbeitgeber, welche wenig geneigt ſind, 
ihren älteren Lehrlingen, die ihnen in der Werkſtatt ſchon 
erheblich nützen können, ohne Zwang den Schulbeſuch zu 
geſtatten. Dieſer Einwand iſt jedoch nicht berechtigt, da die 
Gewerbeunternehmer unbedingt verpflichtet find, ihren Arbeitern 
unter 18 Jahren die zum Beſuch von der Gemeindebehörde oder 
vom Staat anerkannten Fortbildungsſchule erforderliche Zeit zu 
gewähren, gleichgiltig alſo, ob die Lehrlinge zum Beſuch ver⸗ 
pflichtet ſind oder nicht. Daß dieſer Zwang gegen die Arbeit⸗ 
geber, welcher auf geſetzlicher, nicht auf ortsſtatutariſcher 
Vorſchrift beruht, mit geeigneten Mitteln ſtreng durchgeführt 
werden muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Denn gerade denjenigen 
Schülern, welche freiwillig die Anſtalt beſuchen, und welche 
naturgemäß zu den beſten Schülern gehören, muß unter allen 
Umſtänden Gelegenheit gegeben werden, ihr Bildungsbedürfniß 
ohne wirthſchaftliche Nachtheile befriedigen zu können. Gerade 
in den Fachklaſſen der Danziger Anſtalt, in welchen beſonders 
Tüchtiges geleiſtet wird, ſitzen dieſe keinem Zwange unter⸗ 
worfenen Schüler. Bu 

Abgeſehen von den erwähnten beiden Beſchränkungen muß 
der Schulzwang auch gegen die Lehrlinge mit aller Strenge 
durchgeführt werden, und dies geſchieht in den weſtpreußiſchen 
Städten auch in genügendem Maße. Wenn z. B. in Elbing 
im Durchſchnitt der letzten drei Jahre 283 Beſtrafungen wegen 
Verletzung der ortsſtatutariſchen Vorſchrift, in Pr.⸗Stargard 
149, in Briefen 118 und in Dt.⸗Krone 65 Beſtrafungen vor» 
zekommen find, jo iſt das für die Betheiligten ein nicht gerade 

ünſtiges Ergebniß. In Elbing fallen von den Strafen 264 auf 
die Arbeitgeber und nur 19 auf die Lehrlinge, wogegen in den 
anderen Städten der größte Theil der Strafen auf die Arbeitnehmer 
entfällt. Die Zahl der Strafen iſt im Verhältniß zu der der Schüler 
ſehr hoch, und es iſt der Erwägung werth, ob die Polizeiſtrafen 
nicht in einzelnen Fällen entbehrt werden können. Man kann 
freilich die Geldſtrafen nicht entbehren, es muß jedoch mit den 
Strafen möglichſt ſparſam umgegangen werden, denn beſtrafte 
Arbeitgeber werden nur zu geneigt ſein, ihre Mißſtimmung gegen 
die Fortbildungsſchule auch gegen ihre jugendlichen Arbeiter aus⸗ 
zulaſſen, und es wird dadurch die Autorität der Schule gegen⸗ 
über den Schülern geſchwächt. Auch iſt es in höchſtem Maße 
wünſchenswerth, junge Leute, vor polizeilichen Geldſtrafen oder 
gar vor Haftſtrafen zu ſchützen. Ein oft geeigneteres Mittel, 
als Polizeiſtrafen, iſt gegenüber den Arbeitgebern die Er⸗ 
weckung ihres Intereſſes für die Fortbildungsſchule dadurch, daß 
man ihnen Gelegenheit giebt, ſich von guten Leiſtungen der 
Schule zu überzeugen, daß man mit ihnen namentlich über die 
Leiſtungen ihrer Lehrlinge in Verbindung bleibt, und daß die 
Schule den Arbeitgebern in der Erziehung der Lehrlinge be⸗ 
hilflich iſt. Ein Entgegenkommen gegenüber den Arbeitgebern, 
die gewillt ſind, ihre Pflichten gegen die Schule zu erfüllen, 
namentlich bei Feſtſetzung der Unterrichtsſtunden und bei 
Geſuchen um Befreiung der Lehrlinge in beſondes arbeitsreicher 
Zeit wird ſeine Wirkung nicht verfehlen. Im Uebrigen iſt es 
Pflicht der Innungen, Gewerbevereine u. ſ. w., auf ihre Mit⸗ 
glieder in dieſer Hinſicht eine gewiſſe Disziplin auszuüben. In den 
meiſten Innungsſtatuten iſt es den Meiſtern ausdrücklich zur 
Pflicht gemacht, ihre Lehrlinge zum Beſuch der Fortbildungs⸗ 
ſchule anzuhalten, und die meiſten Danziger Innungen bemühen 
ſich auch, auf die Erfüllung dieſer Pflicht bei ihren Mitgliedern 
hinzuwirken. Eine Verwarnung durch den Innungsvorſtand, der 
aus Berufsgenoſſen beſteht, wirkt oft beſſer, als eine Polizei- 
ſtrafe. Auch gegenüber den Lehrlingen wird eine geſchickte Schul⸗ 
verwaltung andere wirkſame Mittel anzuwenden wiſſen, um die 
Schüler zu einem regelmäßigen Schulbeſuch anzuhalten. 

Die meiſten Fortbildungsſchulen in kleinen Städten müſſen 
ſich mit dem Unterricht im Deutſchen und Rechnen begnügen, 
ſchon weil den die Lehrer für die anderen Unterrichtsgegen⸗ 
ſtände wie Zeichnen, Fachwiſſenſchaften u. ſ. w. fehlen. Es iſt 
aber hervorzuheben, daß in Weſtpreußen trotz der vorhandenen 
Schwierigkeiten ſich nur vier, und zwar ganz kleine Städte mit 
Deutſch und Rechnen begnügt haben, und daß in einer Reihe 
von Städten Fachklaſſen mik weitgehendem Lehrplan eingerichtet 
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ſind. Mehrere Städte haben ſogar einen vollſtändigen Fach⸗ 
unterricht für Kaufleute in den Lehrplan ihrer Fortbildungs⸗ 
ſchule aufgenommen. Die Frage, ob beſondere kaufmänniſche 
Fachſchulen einzurichten ſind, wird in nächſter Zeit 
wohl eine größere Zahl von Städten beſchäftigen, da das 
Miniſterium für Handel und Gewerbe nach einer in dieſem Jahre 
über dieſe Frage abgehaltenen Konferenz die Errichtung kauf⸗ 
männiſcher Fortbildungsſchulen in ziemlich weitem Umfang an⸗ 
regt. In Weſtpreußen iſt bisher nur in Elbing eine 
beſondere kaufmänniſche Fortbildungsſchule errichtet worden, mit 
der Beſtimmung, daß die Handlungslehrlinge, welche dieſe Schule 
beſuchen, von dem Beſuch der obligatoriſchen Fortbildungsſchule 
befreit ſind. Für den Beſuch der kaufmänniſchen Fortbildungs⸗ 
ſchule wird Schulgeld erhoben; ſie hat eine von der allgemeinen 
Fortbildungsſchule vollkommen getrennte Verwaltung, ſie iſt auch 
keine Einrichtung des Staates oder der Stadt, ſondern eines 
kaufmänniſchen Vereins. : n 

Dieſe Trennung iſt nicht unbedingt erforderlich, im Intereſſe 
des einheitlichen Unterrichts und der Erſparung von Verwaltungs⸗ 
koſten nicht einmal wünſchenswerth, und in einem Punkte jogar 
ſchädlich. Durch den Unterſchied der beiden Schulen in Bezug 
auf das Schulgeld werden die Kaufmannslehrlinge, je nachdem 
fie die eine oder die andere Schule beſuchen, in die wohl⸗ 
habenderen und ärmeren eingetheilt, was möglichſt vermieden 
werden muß. Es kann dadurch vermieden werden, daß der jetzt 
ſchon in den Fortbildungsſchulen der größeren Städte in beſonderen 
Klaſſen für Handlungslehrlinge ertheilte Unterricht in den 
Elementarwiſſenſchaften unverändert bejtehen bleibt, während 
für diejenigen Kaufmannslehrlinge, welche ſich darüber hinaus 
fortbilden wollen, und in der Lage find, hierfür Koften auf 
zuwenden, fakultative Kurſe eingerichtet werden, für welche 
ein mäßiges Schulgeld erhoben werden kann. Bei dieſer Ein⸗ 
richtung entſteht der Vortheil, daß in der allgemeinen Fort; 
bildungsſchule genug dem Kaufmannsſtande angehörende Schüler 
ſind, ſo daß Klaſſen nur für Kaufmannslehrlinge eingerichtet 
werden können, während im anderen Falle die Kaufmanuslehrlinge, 
welche in der Fortbildungsſchule zurückbleiben, weil ſie kein 
Schulgeld bezahlen können, mit Lehrlingen anderer Berufe zur 
ſammen unterrichtet werden müſſen; dies iſt aber gegen das 
Intereſſe des Unterrichts, da der Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule, ſoweit irgend möglich, ein beruflicher ſein ſoll, dies aber 
nur ſein kann, wenn Schüler, welche in gleichen oder verwandten 
Gewerben thätig ſind, zuſammen unterrichtet werden. 1 

Auch die Errichtung von Fortbildungsſchulen für Mädchen 
iſt erforderlich; die Geſetzgebung läßt allerdings bisher den 
Fortbildungsſchulzwang nur für männliche, nicht für weibliche 
Perſonen zu. Doch müſſen dort, wo eine gewerbliche 
Fortbildungsſchule für Mädchen beſteht, nach 8 120 der 
Gewerbeordnung die Arbeitgeber auch den weiblichen 
Arbeitern die zum Beſuch einer ſolchen Schule erforderliche 
Zeit gewähren. In Danzig beſtehen zwei Schulen zur Fort⸗ 
bildung von Mädchen, von denen die eine als Fortbildungsſchule 
angeſehen werden kann, während die andere als gewerbliche 
Mittelſchule zu bezeichnen iſt. Die Stadtgemeinde Danzig 
giebt zur Unterhaltung dieſer beiden Schulen einen jährlichen 
Zuſchuß von je 1500 Mk. Ein Fall des Zwanges gegen einen 
Arbeitgeber, ſeinen Arbeiterinnen die Zeit zum Beſuche der 
Mädchenfortbildungsſchule zu gewähren, iſt noch niemals vor⸗ 
gekommen, wohl aus dem Grunde, weil die dieſe Schule be- 
ſuchenden Mädchen noch gar keine gewerbliche Beſchäftigung 
ausüben, oder ſich nicht für befugt halten, den Unterricht während 
der Beſchäftigungszeit zu beſuchen. Von der ſtrengen Durd)- 
führung eines ſolchen Zwanges iſt zur Zeit wenig Erfolg zu 
erwarten, da bei dem übergroßen Angebot weiblicher Arbeits: 
kräfte ein Arbeitgeber, dem der Zwang auch nur angedroht 
würde, eine ſolche Arbeiterin wohl bald aus der Arbeit ent⸗ 
laſſen und ſich Arbeiterinnen mit geringerem Bildungsbedürfniß 
ſuchen würde. 

Nicht ſo wie bei dem Ortsſtatut über die gewerblichen 
Fortbildungsſchulen haben die weſtpreußiſchen Städte von dem 
Recht zum Erlaß von Ortsſtatuten über andere Verhältniſſe 
Gebrauch gemacht. So iſt z. B. in $ 105 der Gewerbeordnung 
beſtimmt, daß die im Handels gewerbe beſchäftigten Perſonen 
an Sonn- und Feſttagen nicht länger als 5 Stunden beſchäftigt 
werden dürfen. Von dem Recht, dieſe Beſchäftigung durch 
Ortsgeſetz auf noch kürzere Zeit einzuſchränken, oder überhaupt 
zu unterſagen, iſt faſt nirgends Gebrauch gemacht. Daß ein 
Bedürfniß dazu kaum vorliegt, geht auch daraus hervor, daß 
auch die Vereinigungen der Handlungsgehilfen den Erlaß eines 
ſolchen Ortsſtatuts nirgends gefordert haben. — Ein Ortsſtatut 
von ebenſowenig praktiſcher Bedeutung iſt das in 8 34 der 
Gewerbeordnung zugelaſſene, nach welchem die Ausübung des 
Pfandleihgewerbes von dem Nachweis eines vorhandenen 
Bedürfniſſes abhängig gemacht werden kann, denn die Praxis 
zeigt, daß Pfandleihanſtalten über das Vedürfniß hinaus nicht 
errichtet werden. (F. f.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. September. 


— [Kleinbahnen und Privatauſchlußbahnen.] Die 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten und des Junern haben an 
Stelle der bisherigen eine neue Ausführungsanweiſung zu dem 
Geſetz über Kleinbahnen und Privatanſchlußbahnen erlaſſen. 
Ueber den Betrieb der nebenbahnähnlichen Kleinbahnen ſind 
ſerner von dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten „Betriebs⸗ 
Vorſchriften für Kleinbahnen mit Maſchinenbetrieb“ herausgegeben 
worden. 


— Zur Verhinderung von Ausſchreitungen bei der 
Eiſenbahnbeförderung von Rekruten und Reſerviſten 
ſeitens der zu befördernden Mannſchaften wird die Heeres⸗ 
verwaltung die bezüglichen Begleitkommandos für die Zukunft 
verſtärken. Auch werden die Eiſenbahnſtationen zur Unter⸗ 
ſtützung der Begleitkommandos angewieſen werden, die Bahn⸗ 
hofswirthe anzuhalten, den Mannſchaften weder an den 
Buffets noch an den Zügen, noch in deren Nähe geiſtige Ge⸗ 
tränke, insbeſondere Schnaps und Bier in Flaſchen, welche Ge⸗ 
tränke leicht mit in die Wagen genommen werden können, zu 
verkaufen. 


— Aus ſtellung und 13. Zuchtvieh⸗ Auktion der Oſt⸗ 
preußiſchen Holländer Heerdbuchgeſellſchaft.] Zu der Aus⸗ 
ſtellung und Zuchtviehauktion der Geſellſchaft, welche, wie bereits 
bekannt gegeben, am 27. und 28. Oktober d. Is. auf dem 
ſtädtiſchen Viehhofe in Königsberg i. Pr. bei Roſenau vor dem 
Friedländer Thore ſtattfindet, ſind insgeſammt von 35 Ausſtellern 
165 Stiere angemeldet worden, und zwar 31 über 18 Monate 
alte Stiere und 134 unter 18 und über 12 Monate alte Stiere. 
Die den Ausſtellern wie Käufern durch die Lage des ftädtifchen 
Viehhoſes ſich bietenden Vortheile beſtehen darin, daß die Ver⸗ 
ladung der gekauften Thiere zum Transport mit der Eiſenbahn 
auf der Viehrampe des Ausſtellungsplatzes direkt bewirkt werden 


kann, und daß ſämmtliche Thiere in einer zuſammenhängenden 
Markthalle aufgeſtellt ſind. 


— [Organiſtengehälter.] Nach den Beſtimmungen der 
Behörden ſollen die Grundgehälter derjenigen Lehrerſtellen 
im Regierungsbezirk dien e welche mit einem Organiſtenamt 
en find, für dieſe Dienſtleiſtungen um 300 Mk. erhöht 
werden. 


— [Rormalprofile für Bauhölzer.] Nachdem der 
Innungsverband deutſcher Baugewerksmeiſter bei dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten die Feſtſetzung und Einführung von 
Normalprofilen für Bauhölzer beautragt hat und die hierüber 
gepflogenen Verhandlungen zur Feſtſtellung der Normalprofile 
für Kanthölzer und Schnittmaterial (Bretter, Bohlen, Pfoſten, 
Latten) geführt haben, iſt ihre Einführung bei ſtaatlichen 
Bauten für zweckmäßig erachtet worden. Die Ober-Präjidenten 
und Regierungspräſidenten ſind deshalb von dem Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten erſucht worden, die aufgeſtellten Tabellen 
den Lokalbaubeamten mit dem Auftrage bekannt zu geben, in 
Zukunft bei der Aufſtellung von Entwürfen und Koſtenanſchlägen, 
ſowie bei Bauausführungen die in den Tabellen bezeichneten 
Holzabmeſſungen anzuwenden und davon nur in Ausnahmefällen 
abzuweichen, wenn beſondere Konſtruktionen dies erforderlich 
machen. Für den Bereich der Preußiſchen Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung gelangen dieſe Normalprofile für die Bauhölzer gleich ⸗ 
falls zur Einführung. 


— IMilitäriſches.] v. Conrady, Premier » Lieut. vom 
5. Garde⸗Regt. zu Fuß, unter Entbindung von dem Kommando 
als Bureauchef und Bibliothekar bei der Kriegsſchule in Danzig, 
als Adjutant zum Gouvernement von Straßburg i. E. kommandirt. 
v. Prittwitz u. Gaffron, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. 
Regt. Nr. 42, mit Beibehalt ſeiner bisherigen Uniform, zum 
Platzmajor in Karlsruhe ernannt. v. Haute ville, Pr. Lt. von 
demſelben Regt., zum Hauptm. und Komp. Chef befördert. 
v. Schönberg, Hauptm. vom Füſ. Regt. Nr. 90, unter Ent⸗ 
bindung von dem Kommando als Adjutant bei der 34. Inf. Brig. 
als Komp. Chef in das Gren. Regt. Nr. 2 verſetzt. v. Lindeiner 
gen. v. Wildau, Pr. Ct. à la suite des Gren. Regts. Nr. 7, 
deſſen Kommando als Militär⸗Gouverneur bei der Ritter-Akademie 
in Liegnitz vom 1. Oktober d. Is. um ein weiteres Jahr verlängert. 
Den Charakter als Major haben erhalten: die Hauptleute 
z. D. und Bezirksoffiziere: v. Holly und Ponientzietz vom 
Landw. Bezirk Stralſund, Runge vom Landw. Bezirk Naugard, 
Tarnogrocki vom Landw. Bezirk Deutſch⸗Krone, Mafjunke, 
Rittm. z. D. und Bezirksoffizier vom Landw. Bezirk Rybnik. 
Nachgenannte Hauptleute und Komp. Chefs werden unter Be⸗ 
förderung zu überzähl. Majoren aggreg.: Stobbe vom Juf. 
Regt. Nr. 129, Kuntze vom Jäger⸗Bat. Graf Vork von Warken⸗ 
burg (Oſtpreuß.) Nr. 1. Zu Hauptleuten und Komp. Chefs 
find befördert: die Pr. Lts.: v. Steinkeller vom Juf. Regt. 
Nr. 129, Francke vom Füſ. Regt. Nr. 33, Semeräk vom Juf. 
Regt. Nr. 50, Schmidt, Hauptmann a la suite des Jäger⸗Bats. 
Nr. 9 und Komp. Führer bei der Unteroff. Schule in Weißenfels, 
als Komp. Chef in das Jäger⸗Bat. Nr. 1 verſetzt. v. Wurmb, 
Hauptm. und Komp. Chef vom Juf. Regt. Nr. 61, in das Jul. 
Regt. Nr. 96, v. Koſchembahr, Hauptm. vom großen General- 
ſtabe, als Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 61, verſetzt. Reh⸗ 
bach, Hauptm. und Komp. Chef vom Inf. Regt. Nr. 41, in das 
Inf. Regt. Nr. 52, v. Roos, Hauptm. à la suite des Inf. Regts. 
Nr. 85 und Komp. Führer bei der Unteroff. Schule in Ettlingen, 
als Komp. Chef in das Juf. Regt. Nr. 41, v. Hagen, Hauptm. 
à la suite des Jäger⸗Bats. Nr. 1 und Lehrer bei der Militär⸗ 
Turnanſtalt, mit dem 1. Oktober d. Is. als Komp. Chef in das 
Füſ. Regt. Nr. 73, Dietrich, Hauptm. vom Gren. Regt Nr. 4, 
unter Entbindung von dem Kommando als Adjutant bei der 25. 
Inf. Brig., als aggregirt zum 7. Thüring. Inf. Regt. Nr. 96, — 
verſetzt. Zu überzähl. Majors ſind befördert: die Haupt⸗ 
leute: Mottau vom Feldart. Regt. Nr. 36, unter Belaſſung in 
dem Kommando als Adjutant der Feldzeugmeiſterei und unter 
Verſetzung in das Feldart. Regt. Nr. 27, Hofmeyer vom Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 1, unter Belaſſung in dem Kommando als 
Adjutant bei dem Generalkommando des I. Armeekorps und 
unter Verſetzung in das Feldartillerie-Regiment Nr. 34, 
Selke vom Feldart. Regt. Nr. 9, unter Belafjung in dem 
Kommando als Adjutant bei dem Generalkommando des XV. 
Armeekorps und unter Verſetzung in das Feldart. Regt. Nr. 5. 
Zu Hauptleuten find befördert: die Pr. Lts.: Angern, à la suite 
des Inf. Regts. Nr. 54 und Direktionsaſſiſt. bei der Gewehr⸗ 
fabrik in Erfurt, v. Brauchitſch vom Gren. Regt. Rr. 7 und 
kommandirt als Adjutant bei der Kommandantur von Poſen, 
v. Langendorff vom Inf. Regt. Nr. 18, unter Belaſſung in 
dem Kommando als Adjutant bei der 9. Inf. Brig. und unter 
Verſetzung in das Juf. Regt. Nr. 22, John v. Freyend vom 
Gren. Regt. Nr. 11, unter Belaſſung in dem Kommando als 
Adjutant bei der 62. Inf. Brig. und unter Verſetzung in das 
Inf. Regt. Nr. 21. 

— l[Perſonalien aus der katholiſchen Kirche.] Es ſind 
verſetzt: die Vikare Joſeph v. Bielicki von Lautenburg nach 
Gr. Radowisk, Auton Karpinski von Szezuka nach Lautenburg 
und Witkowski von Gr. Radowisk nach Strepſch. 


* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen iſt als 
Poſtagent die verw. Frau Poſtagent Hoffmann in Blotto. 
Verſetzt find: der Ober⸗Poſtaſſiſtent Görke von Soldau (Oſtpr.) 
nach Dirſchau, die Poſtaſſiſtenten Kauffmann von Schneidemühl 
nach Dt. Krone, Schäfer von Halle nach Gneſen, Zimmer II 
von Bromberg nach Mrotſchen, Pählke von Elbing nach Thorn, 
Schwarz von Neuſtadt (Weſtpr.) nach Danzig, Kubatz von 
Biſchofsburg nach Braunsberg, Salewski von Koſchlau nach 
Miswalde, Lutz von Danzig nach Pr.⸗Stargard, Reineck von 
Stutthof nach Subkau, Schneidereit von Wormditt nach 
Oſterode i. Oſtpr. Ernannt find: der Poſtverwalter Bredt⸗ 
ſchneider aus Jarotſchin zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten in Rogaſen, 
zu Poſtverwaltern die Poſtaſſiſtenten Bach aus Pleſchen in 
Jarotſchin, Stephan in Storchneſt. Die Poſtagenten Korenke 
in Brahnau, Greutz in Blotto find freiwillig aus dem Poſt⸗ 
dienſte ausgeſchieden. 


T Culmer Höhe, 12. September. Die zehn bezw. neun 
Jahre alten Söhne des Arbeiters K. in Kl. Czyſte ſtiegen am 
Sonntag am hellen Tage durch das Fenſter in die Werkſtätte 
des Schmieds Sarge in Kl. Czyſte und ſtahlen Handwerkszeug 
und einen Revolver. 

P Strasburg, 12. September. Unter großer Theilnahme 
der Gemeinde fand die Einführung des Pfarrers Habicht⸗ 
Griewenhof durch den Superintendenten Mehlhoſe ſtatt. Der 
gemiſchte Chor ſang unter Leitung des Organiſten Zenke den 
Pſalm: „Der Herr iſt mein Hirt“. 

Elbing, 13. September. Vor dem hieſigen Schöffen⸗ 
gericht wurde heute wieder in einer Begräbniß angelegenheit 
verhandelt. Am 26. Mai d. Is. wurde der Sohn des Heſitzers 
Jungas aus Möskenberg auf dem Friedhofe in Neukirch⸗Niederung 
beerdigt. Der Baptiſtenprediger, Herr Horn aus Elbing, hielt 
im Hauſe den Trauergottesdienſt ab und beſchränkte ſich am 
Grabe auf das Sprechen eines Gebetes. Trotzdem ſtellte Herr 
Prediger Zimmermann von hier, welcher damals in Neukirch⸗ 
Niederung amtirte, gegen den Prediger Horn den Antrag auf Be⸗ 
ſtrafung wegen Uebertretung der Regierungs⸗Polizeiverordnung 
zu Danzig vom 13. Febrnar 1852 betr. das Halten von Reden 
bei Begräbniſſen. Der Amtsanwalt beantragte heute ſelbſt die 
Freiſprechung, welchem Antrage ſich auch das Schöffengericht 
unter der Begründung auſchloß, daß jene Verordnung im vor⸗ 
liegenden Falle keine Anwendung fände, da Herr Horn vrdirnirter 
Prediger einer ſtaatlich anerkannten Religionsgemeinſchaft, alſo 
nicht als Laie im Siune des Geſetzes, ſondern als Geiſtlicher an⸗ 
zuſehen ſei. \ 


Zoppot, 13. September. Die hier weilenden Oeſter⸗ 
reicher gedenken für die ermordete Kaiſerin von Oeſterreich eine 
Gedächtnißfeier zu veranſtalten. 

P Schlochau, 13. September. Die ausführlichen Vor⸗ 
arbeiten für die Bahn von Schlochau nach Reinfeld ſind jetzt 
in Angriff genommen; die Leitung führt Herr Bauinſpektor 
Linke aus Danzig. 

2 Goldap, 12. September. Dem Sawatzki'ſchen Ehe⸗ 
paare in Texeln iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeitsfeier 
das übliche Gnadengeſchenk von 30 Mark übermittelt worden. 


IIRaſteuburg, 13. September. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung bewilligte geſtern 2500 Mk. zu den Empfangs- 
feierlichkeiten für das 4. Grenadier⸗Regiment. Das Regiment 
trifft am 1. Oktober hier ein. Die Mannſchaften und Unter⸗ 
offiziere werden bewirthet. Den Offizieren wird ein Feſteſſen 
gegeben. Der Magiſtrat wurde ermächtigt, die Ablöſung der 
Fiſchereigerechtſame in dem Oberteiche von dem Hotelbeſitzer 
Michel durch die Generalkommiſſion vornehmen zu laſſen. Die 
Stadt hat eine geſetzesmäßige Ablöſungsſumme von 2000 Mark 
zu zahlen. 

Tilſit, 13. September. Im Wahlkreiſe Tilſit haben die 
Littauer als Kandidaten für die Landtagswahl Herrn Dr. 
Sauerwein aufgeſtellt. Die Konſervativen haben ſich bereit 
erklärt, eine littauiſche Kandidatur zu unterſtützen unter der 
Bedingung, daß der Kandidat ein kleiner Beſitzer iſt, andern⸗ 
falls wollen ſie den bisherigen nationalliberalen Abgeordneten 
v. Sanden aufſtellen. 


b Tapiau, 13. September. Sämmtliche hieſige Innungen 
haben ſich für freie Innungen erklärt. 


* Wehlau, 12. September. Durch ein explodirendes 
Geſchoß, welches von einem Scharſſchießen der Artillerie auf 
der Feldmark des Dorfes Plibiſchken herrührte, wurde, wie 
gemeldet, eine Inſtfrau und drei Kinder ſchwer verletzt. Die 
Frau, welcher der Arm zerſchmettert worden iſt, und auch die 
Kinder mußten nach dem Kreislazareth in Tapiau gebracht 
werden. Jetzt verlautet, daß das Artillerieregiment zunächſt 
auf Bezahlung der Kurkoſten verklagt werden ſoll, weil bei dem 
Abſuchen des Schießgeländes nach unkrepirten Geſchoſſen ein 
ſolches überſehen worden und dadurch das Unglück herbeigeführt 
worden iſt. 

Gumbinnen, 13. September. Auf dem zum Gute 
Milluhnen gehörigen Vorwerk Kerſtuppen wurde vor einigen 
Tagen eine Kuh des Kämmerers W., die vier Tage zuvor in 
Ballupönen gekauft worden war, wegen ſchwerer Krankheits- 
erſcheinungen geſchlachtet. Da es ſich um ein friſch angekauftes 
Thier handelte, zog die Gutsverwaltung den Kreis⸗ und Thier⸗ 
arzt zu, welcher feſtſtellte, daß die Kuh am Milzbrand gelitten 
habe. Leider ſollte dieſer Fall nicht ohne Folgen bleiben. Ein 
bei der Schlachtung der Kuh beſchäftigt geweſener Arbeiter 
Schröder hatte ſich am Arm eine geringfügige Verletzung zu⸗ 
gezogen, an welcher ſich ein Milzbrandkarbunkel entwickelte. 
Trotz ärztlicher Behandlung iſt der Mann an Milzbrand 
gejtorben. 

Memel, 9. September. (M. D.) Am nächſten Sonnabend, 
den 17. September werden es 25 Jahre ſeit der Eröffnung des 
König Wilhelm⸗Kanals. Der Bau des Kanals war ſchon 
bald nach dem großen Brande als für die gedeihliche Entwickelung 
unſerer Vaterſtadt unumgänglich nothwendig erkaunt worden. 
Im Jahre 1802 wurden dann zum Bau des — wie er damals 
hieß — „Minge⸗Drawöhne⸗Schmeltelle-Kanals“ die erſten 
100000 Thaler bewilligt, und der Bau im nächſten Jahre in 
Angriff genommen. Er dauerte etwa zehn Jahre und er⸗ 
forderte die runde Summe von einer Million Thaler. Durch 
Erlaß vom 17. November 1865 wurde dem Kanal der Name „König 
Wilhelm⸗Kanal“ beigelegt. 


Heydekrug, 13. September. Eine ganz beſondere Aus⸗ 
zeichnung durch den Kaiſer iſt dem Arbeiter Hoffmann hier⸗ 
ſelbſt zu Theil geworden. Hoffmann, der bereits im Beſitze der 


— NE eee 
Bekanntmachung. 
2460] Das der Stadtgemeinde Graudenz gehörige alte Adloff- 
ſche Wohnhaus, Schuhmacherſtraße Nr. 9, joll 
Sonnabend, d. 17. d. Mits., Mittags 12 Uhr, 
an Ort und Stelle zum Abbruch öffentlich verkauft werden. 
Die Verkaufsbediugungen werden im Termin bekannt ge⸗ 
macht, können auch ſchon vorher im Stadtbauamt (Rathhaus, 
Zimmer Nr. 16) eingeſehen werden. 


Grandenz, d. 9. Septbr. 1893. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

2683] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund» 
buche von Chriſtburg — Blatt 449 — auf den Namen der Töpfer⸗ 
meilerirau Louiſe Kremſer geborene Richter eingetragene, zu 
Chriſtburg belegene Grundſtück 


am 25. Oktober 1898, Vormitt. 10 Uhr 


8 unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. 
Das Grundſtück iſt mit 2,17 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 0,35,70 Hektar zur Grundſtener, mit 390 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeftener veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be 
ſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei ein⸗ 
geſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird nach 
. des Verſteigerungstermins an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. 


Chriſtburg, den 15. Auguſt 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Beſchluß. 


2759] Der Konkurs über das Vermögen des Kaufmanns Oscar 
Farchmin, in Firma C. Engler Nachfolger in Soldau iſt durch 
Zwangsvergleich beendet und wird daher aufgehoben. 


Soldau, den 12. September 1898. 
Königliches Amtsgericht. Abth. 3. 


Bekanntmachung. 


2847] Die Arbeiten und Lieferungen zum Neubau des Bier⸗ 
amilienhauſes nebſt Stallungen ur der katholiſchen 
farre Nitolaiten, ſollen unter Zugrundelegung der für die 
Staatsbauten giltigen Vertragsbedingungen in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. 
Hierzu iſt Termin auf 


Montag, d. 3. Oktober d. Is., Vorm. 11 / Uhr, 


im Amtszimmer des Unterzeichneten auberaumt, bis zu welchem 
verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
einzureichen ſind. 

Dem Angebote iſt ein Probeziegel beizufügen, welcher durch 
Namen und Siegel des Anbieters als zum Angebot gehörig ge⸗ 
kennzeichnet jowie mie Angabe der Urſprüngsziegelei verſehen jein 
muß und für die Ausführung der ausgebotenen Baulichkeit 
maßgebend bleibt. 1 s 

Die Zeichnungen und Bedingungen liegen während der Dienit- 
ſtunden im Bureau der Königlichen reis⸗Bauinſpektion zur 
Einſicht aus. „ 

Verdingungsanſchläge nebit Zeichnungen ſind, ſoweit der Vor⸗ 
rath reicht, gegen poſtfreie Einſendung von 9,80 Mark von hier 


zu beziehen. 
Neumark Wpr., den 12. Septbr. 1898. 


Der Königliche Kreis⸗Bauin ſpektor. 
Petersen. 


Rettungsmedaille am Bande iſt, rettete im letzten Winter in 


Gemeinſchaft mit zwei anderen Arbeitern mehrere dem Ertrinken 


nahe Perſonen aus Waſſer und Eis. Der Kaiſer ehrte den 
Hoffmann durch Verleihung einer Geldprämie von 150 Mark 
und des allgemeinen Ehrenzeichens in Gold mit der Ver⸗ 
günſtigung, das Ehrenzeichen am Bande der Rettungsmedaille 
tragen zu dürfen. 


Bromberg, 12. September. Vor der Ferienſtraf⸗ 
kammer wurde heute wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
ſchuldigung gegen den Böttchergeſellen Joſef Raszezykowski 
von hier verhandelt. Am 14. März d. Js. reichte der An⸗ 
geklagte bei der hieſigen Polizeiverwaltung eine Strafanzeige 
gegen den Arbeiter Stoehr hierſelbſt ein, in welcher er dieſen, 
ſeinen Schwager, beſchuldigte, in einer Nacht am Bromberger 
Kanal einen unbekannten Mann im Streite erſchlagen und dann 
in das Waſſer geworfen zu haben. Der Angeklagte gab in dieſer 
Anzeige an, der Böttchergeſelle Bartz ſei in der fraglichen Nacht 
mit Stoehr zuſammen geweſen, habe den Todtſchlag mit au⸗ 
geſehen, nach Beſeitigung des Erſchlagenen die Flucht ergriffen 
und geraume Zeit ſpäter ihm, dem Angeklagten, in Gegenwart 
feiner Ehefrau von der That im Vertrauen Mittheilung gemacht. 
Dieſe Anzeige iſt aber vom Angeklagten wider beſſeres Wiſſen 
gemacht worden. In dem gegen Stoehr eingeleiteten Er⸗ 
mittelungsverfahren wegen Mordes hat der Angeklagte bei jeiner 
Vernehmung als Zeuge den Juhalt der Anzeige im Weſentlichen 
wiederholt. Seine Ehefrau hat als Zeugin bekundet, ſie habe die 
Mittheilung des Bartz an ihren Ehemann mit angehört, Stoehr 
habe auch der Arbeiterfrau Grzyszinski gegenüber ſich der That 
bezichtigt. Dieſe Angaben des Angeklagten und ſeiner Ehefrau 
ſind indeſſen durch die Ausſagen der Grzyszinski und des Bartz 
in Verbindung mit den Erklärungen des Stoehr widerlegt. 
Von der Verübung einer ſolchen That iſt auch nichts bekannt 
geworden. Die Anzeige war lediglich ein Racheakt ſeitens des 
Angeklagten gegen ſeinen Schwager, gegen den er feindlich ge⸗ 
ſinnt iſt. Das Urtheil lautete gegen den Angeklagten auf drei 
Jahre Gefängniß. 


Bromberg, 13. September. Die Leiche des vor einigen 
Tagen im hieſigen Diakoniſſenhauſe geſtorbenen Buchhalters 
Teſchke iſt geſtern ſezirt worden. Die Sektion hat ergeben, daß 
der Tod durch einen ſtarken Bluterguß ins Gehirn, hervor⸗ 
gerufen durch einen Hieb, verurſacht worden iſt. Als Thäter iſt 
der Buchhalter Hohmann von hier verhaftet worden. 


2 Obornik, 13. September. In der geſtrigen Nacht 
brach in der Scheune des Wirths Wilhelm Ruchlinski zu 
Goddoſch Feuer aus, das die Scheune nebſt einem Anbau 
vollſtändig in Aſche legte. Die Erntevorräthe und ein Theil des 
todten Inventars find mitverbrannt. Es liegt Brandſtiftung 
vor; doch iſt die Ermittelung des Thäters bisher nicht gelungen. 


* ÜUſch, 12. September. Durch Funken, welche der 
Lokomotive eines Zuges entſtrömten, entſtand in der dem 
Rittergutsbeſitzer Herrn v. Klitzing⸗Dziembowo gehörenden 
Forſt ein Waldbrand, der trotz des ſchnellen und energiſchen 
Eingreifens der geſammten Bewohnerſchaft der umliegenden 
Ortſchaften auf einer Fläche von etwa 50 Morgen Wald nicht 
unbedeutenden Schaden anrichtete. 


II Rummelsburg, 13. September. In der Verſammlung 
des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins wurde Herr 
Landrath v. Weiher zum Ehrenmitglied ernannt und als 
Delegirte für die General- und Centralverſammlung die Herren 
Gutsbeſitzer Jungck-Wockein, Oberförſter Weſtphal⸗Varzin 
und Domänenpächter Seegebrecht-Tretenwalde gewählt. 

Greifswald 12. September. Dem Staatsſekretär a. D. 
Wirkl. Geh. Rath Dr. jur. v. Jacobi iſt zu ſeinem 70. Geburts⸗ 
tage von der theologischen Faktultät der Univerſität Greifswald 
der Ehrendoktortitel verliehen worden, hauptſächlich in An⸗ 
erkennung ſeiner langjährigen Thätigkeit für die äußere Miſſion. 


Berſchiedenes. 


— [Bon der Orientreiſe Kaiſer Wilhelms II.] Der 
Palaſt, den der Sultan in Konſtantinopel auf dem Hügel von 
Yildiz für den deutſchen Kaiſer errichten läßt, iſt nahezu 
ſertiggeſtellt. Nur noch Maler und Tapezierer ſind in den 
Zimmern beſchäftigt. Den Bau und die künſtleriſche Aus⸗ 
ſchmückung hat der Sultan Italienern anvertraut. In den ſechs 
Monaten, die für den Bau zur Verfügung ſtanden, wurden 
wahre Wunderdinge geleiſtet. Der Hügel von Yildiz iſt in ein 
Paradies verwandelt worden; der Palaſt könnte für einen König 
aus der Märchenwelt nicht herrlicher hergerichtet ſein. Für die 
Dekorationsarbeiten wurden anderthalb M lionen Francs aufs 
gewendet. Die Möbel hat man aus Deutſchland bezogen, alle 
Stoffe, Teppiche und die gewirkten Tapeten ſtammen dagegen 
aus der kaiſerlich türkiſchen Fabrik von Eurek her. Der Palaſt 
iſt architektoniſch und ſeiner Ausſtattung nach in perſiſchem Style 
gehalten. Man rechnet in Konſtantinopel darauf, daß Kaiſer 
Wilhelm 10 bis 12 Tage als Gaſt des Sultans am Goldenen 
Horn verweilen werde. 

Anſichtskartenſammlern wird aus Anlaß der Orient⸗ 
fahrt des deutſchen Kaiſers eine große Freude bereitet werden. 
Vor einigen Tagen hat ſich in Berlin eine Geſellſchaft gebildet, 
deren Zweck es iſt, aus Orten, die der Kaiſer auf ſeiner Reiſe 
berührt, eine auserwählte Serie Künſtlerkarten mit der Poſt zu 
verſenden. Profeſſor Emil Doepler d. J. wurde die Aufgabe 
zu theil, eine Erinnerungskarte an den hiſtoriſchen Akt der 
Einweihung der Erlöſerkirche durch den Kaiſer zu 
ſchaffen. Dieje Karte gelangt am Tage des Einweihungsaktes 
aus Jeruſalem zur Verſendung. Die neue Art der Verſendung 
von frankirten Karten am Tage und vom Orte hiſtoriſch 
bedeutender Ereigniſſe wird ohne Zweifel auch Freunde unter 
den Markenſammlern finden. Es iſt anzunehmen, daß der⸗ 
artige Poſtwerthzeichen, die auf dem Poſtſtempel Ort und Datum 
eines wichtigen hiſtoriſchen Ereigniſſes tragen, nach Jahren einen 
hohen Seltenheitswerth erlangen werden. Die neugebildete 
Geſellſchaft will dieſe Art des Sammelns auch nach der Orient⸗ 
reiſe in jeder Hinſicht fördern und hat eine weitverzweigte 
Organiſatlon ins Leben gerufen, die es ermöglicht, jedes wichtige 
Ereigniß in der ganzen Welt unſeren Auſichtskartenſammlern zu⸗ 
gänglich zu machen. 


— Der „Bund der Induſtriellen“ ladet zu ſeiner ordent⸗ 
lichen Generalverſammlung am 9.—11. Oktober d. J. zu 
Berlin im Hotel „Vier Jahreszeiten“ ein. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. a.: „Der Wirthſchaftliche Ausſchuß und die 
Bundesſtelle zur Vorbereitung neuer Handelsverträge“, „Die 
Errichtung eines deutſchen Reichs⸗Handelsmuſeums“, ferner „Die 
Organuiſation des Arbeits⸗Nachweiſes“, ſowie die Frage der 
Errichtung eines „Induſtriellen Schiedsgerichts“. Anmeldungen 
zur Theilnahme nimmt die Geſchäftsſtelle des Bundes der In⸗ 
duſtriellen, Berlin 8 W., Krauſenſtr. 29, entgegen. 


— Iuebertritt römiſcher Prieſter zum Proteſtantismus.] 
Der italieniſche Franziskaner Dr. Anincto Vanoll in Newyork, 
früher Miſſionar in Konſtantinopel, iſt Proteſtant geworden. 
Dr. O'Connor, ſelbſt früher römiſch⸗katholiſcher Prieſter, zeigt 
dies in feiner Zeitſchrift „The Converted Catholic“ au und bes 
merkt dabei, daß dies bereits der vierzigſte katholiſche Prieſter 
Amerika's iſt, den er in den letzten 16 Jahren in die evange⸗ 
liſche Kirche aufgenommen hat. 


— IVerhängnißvolles Kriegsſpiel.] Der achtjährige 
Bernhard Owens hat in dem amerikaniſchen Städtchen Troy 
auf ſchreckliche Art ſein junges Leben eingebüßt. Er ſpielte 
neulich mit ſeinen Kameraden „Krieg“; ein Theil ſtellte die 
Amerikaner, der andere die Spanier vor. Es wurden mehrere 
Treffen geliefert. Owens fiel, wurde als Todter behandelt, in 
ein raſch aufgeworfenes, mehrere Fuß tiefes Grab gelegt und 
dann mit Erde zugedeckt. Seine Kameraden verloren ihn aus 
dem Gedächtniß, und als man ihn am nächſten Morgen aus dem 
Grabe nehmen wollte, war er wirklich todt. 


Zwangsverſteigerung. 

27881 Auf Antrag von Erben der Heinrich und Wilhelmine, 
geb. Goetzke, Metz'ſchen Eheleute ſoll das zum Nachlaſſe der 
Letzteren gehörige, im Grundbuche von Gr. Rohdau, Band II, 
Blatt 61, auf den Namen der Erblaſſer eingetragene, zu Gr. Rohdau 
belegene Grundſtück am 


2. Dezember 1898, Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, zwangsweiſe 
verſteigert werden. 5 

Das Grundſtück iſt mit 0,16 Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 1,20,50 ha zur Grunoſteuer, mit 0 Mk. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſtener veranlagt. Auszug aus der Steuerxolle, beglaubigte 
Abſchrift des Grundbuchblattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
F können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen 
werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 


2. Dezember 1898, Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Rieſenburg, den 31. Auguſt 1898, 
Königliches Amts t. 


Oberförſterei Finckenstein. 
2761] Die Holzverkaufstermine für das 4. Vierteljahr 1898 
finden ſtatt im Gaſthauſe zu Finckenſtein am 


6., 13., 20., 27. Oktober; 

3., 10., 17., 24. November; 

1., 8., 15. u. 22. Dezember; 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab. 


Finckenſtein, den 11. September 1898. 
Der Dberjörfter. Fehlkamm. 


Zum 1. Oktober od. 1. Nobbr. 
können bei der unterzeichneten 
Abtheilung noch 


3 jähr. Freiwillige 2402 In meinem E 
ein Jap 34 8 Penſionat 


„Dieſelben müſſen von kräftigem 
Körperbau und 1,67 m groß ſein. find. noch einige junge Mädchen 
Bezügliche Geſuche ſtud unter | zum 1. Okt liebevolle Au nahme. 
Beifügung des vom Civilvor⸗ Frau Bürgermeiſter Titz 
ſitzenden der Erſatzkommiſſion Graudenz, Getreidemarkt 13, III. 


des Aufenthaltsortes ausgeſtell⸗ = 
ten Meldeſcheines zum 3jäbrig Benfionäre 
umgebeud finden freund. Aufnahme. Näb. 


freiwilligen Dienſt eh 
bierber einzureichen. [2747 zu erfragen Grgudenz, Pohl⸗ 
mannſtraße 12, II Tr. 11939 


Lehe, im Septbr. 1898. 
Junge Damen 


Kommando der 
III. Matroſen⸗ Artillerie⸗ Ang 0 . 

welche ſich in Berlin ausbilden 
oder daſelbſt Stellung nehmen 


Abtheilung. 
wollen, find in meinem Benfionat 
freundl. Aufnahme mit Familien⸗ 


Verloren, Gefunden. 
Eh oino hımno anſchl. Berlin, Joſephſtr. Nr. 13, 


an 5 dat fi eie kuuge, a ee II, 81 3 
% Hühuerhündin.. . Danzie 
eingefunden. er rechtmäßige ——— 

en ent Sefienpfnhlene Shülerpenfion. 
abholen. Se, reiſe. Proſpekte durch 


Dom. Krottoſchin ran Else Husen. 
bei B der Veste Danzig, Milchkannengaſſe 15. 


Bekanntmachung. 
Vom 1. Oktober er. ab haben wir den Zinsfuß füt 
Wechſel⸗Darlehne von 5 pCt. auf 5 ½ pCt. erhöht. 
Für Lombard⸗Darlehne werden vom vorgedachten 
Termine ab ebenfalls 5¼ pCt. Zinſen erhoben werden. 
Roſenberg Wpr., den 8. September 1898. 
Das Curatorium der Kreis⸗Sparkaſſe. 


von Oldenburg. von Mülverstedt. C. Loesdau. 


A, Uhsadel-Danzig 
vermittelt Bank- und Sparkaſſen⸗Darlehne auf ſtädtiſche und 
Lindlihe Grundſtücke zu den günſtigſten Debingungen; Jenner 
Zi 


Streide, Kommunal-, Kirchen⸗ ze.⸗Anuleihen. 


Ein Unternehmer | Illustr. Preisliste kostenfrei! 
wird geſucht zur Anlegung einer Postiose Magd.Sauerkraut 
Waſſerleitung mit hydrauliſchem AM. 2½ Ank. 25 Pfd.. A, 
Widder. Diesbezügliche Off, an Anker 60 Pfd. 6.50, 
Abramowski, Szezepanken Eimer ca. 120 Pl. 10.50, 

bei Lesen Wer. [2486 ½ O rhoft 250 Pfd. 4 15, 
ü- et ET NT „ K os 

2452] Zum Sprengen eines 1/, Oxhoft 5 Ctr. M 25. 

Steines in meinem Hafen, der Postdose Salzdillgurk. A2, 

etwa 80 om unter der Oberfläche Fass 60 St. 446, 120 St. 

ſachkanlaen liegt, ſuche ich einen A * m nenn re 

achkundigen ‚A 4.50, Weingewärzgörkehen 
Unternehmer. 4.50, Mixpiekles ./1 4. 

M. Schulz, Graudenz. 9 3 dosedel.Zuckergurken 

0 4.5, Melonen 6, Vier- 

Lilioneſe, (tos · frucht (Himbeeren, Jo- 
metiſches Schön hannisbeeren, Kirschen, 
beitsmittel) wird . Erdbeer.) 4.50, Stachel. 
e e beer. . 3.75, Perlz. . 
Sommerſproſſen, b Birne A 3.75 
Miteſſern, gelbem | 4 Pggflose Birnen . pe 
dn e ee . 5275, Nee. 

K aut, a rschen /. 5.75, - 
nr 452 —.— beeren nat. —.—5 
tlienm ma le ? ® 1 Ibeeren, le- 
u. blendend weiß, & At Ne 1.00. Posta e 50, Reinisch. 
Bartpomade à Doſe Mk. 3,00, Apfelkr. „ı 4.50, Rothe 
halbe Doſe Mk. 150, befördert Rüben 4 


8 Wachs des Bartes in ni 
fe e Pasfgo1108Dos.Sparg.‚Erbs. 


geahnter Weiſe. 6 1 iltel Bi 1 4.6.50.7D 
ineſiſch. Zaarfärbemilte W eee e ge 
a wich a M. 1,50 fst Compotfr. sort. M. 6, 
31 Bra versendet unter Nachnahme 


färbt ſofort echt in Blond Braun 0 
u. Schwarz, übertrifft alles bis j 8. pollak, Hai, 
Magdeburg, gegr. 1858, 


jetzt Dageweſene. 
Tel.-Adr, Konservenpollak. 


Oriental. Enthanrungsmittel 
a Fl. Mk. 2,.—, zur Entfernung 
der Haare, wo man ſolche nicht 
ewünſchte, im Zeitraum von fünf 

inuten ohne ſeden Schmerz und 
Nachtheil der Haut. Allein echt 
„ nder W. Krauss, 


Eine noch gut erhaltene 


Dreſchmaſchine 


ü i [ls 25 
a per ich in nebſt Strohſchüttler 


e befi 
Graudenz bei En tz Kyser, 
Markt Nr. 12. 


Eine faſt neue 


und Aſpännigem 


Roßzwerk 


rotmühle eht wegen nfchaffun einet 


öpel⸗ oder Dampfbetrieb, Dampfdreſchmaſchine in aulen 
derten y I 3550 bei Naenberg r. für 300 Mk. 


b 
C. F. iehottta, Graudenz.! zum Verkauf. 12773 


in 


Ba 


SZ 
S 


le 


= 


Ku 2 


Det a a a. 


Unsere 


mit grösserem Incasso ist unter günsti 
der geneigt ist, für die Vergrösserung 


Haupt-Agentur Graudenz 


en Bedingungen durch einen angesehenen Herrn, 
es Geschäfts persönlich zu wirken, 


neu zu besetzen. 


Gefl. Bewerbungen mit Angabe der anderweitigen Geschäfte erbittet die unterzeichnete 


Subdirection 


Alloemeiner Deutscher Versicherunos-Verein Stuttgart. 


Subdirection Danzig, Langenmarkt 32. 


N. rä. ammzueht 5 bon Pee 


2: Schleſ. Rbl. Sud edelſter ausgew. Thiere (a. z. 


— > Mait). Zucht u. 
Dom. Wendstadt- Globitschen, Kr. 


in kalt. u. warm. Jahresz. Auf. d. Dresdener Ausitllg. d. D. L. G 


Felix Kawalki. 
d. gr. weiß. (engl). Schweine⸗ 
Globitschen, Kr. Guhrau 


Preisl. f. Thiere jed. Alterskl. vom 
Guhraui. Schl. Schunck. Sich. 3 


u. Zuchtgefl. jed. Art, Brut⸗ 
Leg⸗ all. Racen, Brutöfen, 
ſämmtl. Zuchtgerätbe ꝛc. 
Verl. Sie koſtenl. illuſtr. Katal. 
—— — Dell. 


Breiteſtraße 31, 


in allerbeſter Ge⸗ 


ſchäftsgegend iſt d. 
erſte u. zweite Etage 


3. 1. April zu vernieth. 
Dieſelbe eignet ſich 
vorzügl. auch f. e. 
Geſchäft o. Bureau 
Näh. Auskunft erth. 
Generalagent 
Goldſchmidt. 


Bromberg. 


Ein großer Eckladen 


paſſend für Kolonial⸗ od. Eiſen⸗ 
geſchäft; ein kl. Laden paſſend 
ür Friſeur⸗, Uhrmacher⸗ oder 
Tigarr.⸗ -Geſchäft, in beſt. Geſch.⸗ 
1 Bromberg's, ſof. zu verm. 
C. G. Bandelow, Bromberg. 


3 find. bill. liebevolle 
Aufnahme bei Wwe. Eckert, 
Ben mberg, Lindenſtr. 1 


Heirathen. 
HGeirathsgeſuch I 
Müller, Mitte 30er, ev., gutes 
Ausſeh., 1500 M. Verm, w. in 
irgend ein Geſch. einzub, Wwe. 
nicht ausgeſchl. Adr. u. Nr. 2883 
durch den Geſelligen etbeten. 


Un. a 
Balken 


in kurzen Längen, nach Aufgabe 
eingeſchnitten, per Oftbr./Novbr. 


geſucht. Meldung. werd. bur 
mit Aufſchrift Nr. 2607 durch d 
Geſelligen erbeten. 


Getreide. 


1975] Größere Poſten Getreide, 
lieferbar in ganzen Waggon⸗ 
ladungen ab jeder Balnitation, 
werden zu kaufen peiuit, Gefl. 
Offerten unter W. 583 


2 


* zu höchſten Tagespreiſen 
. — — 


| 7 500 Mark 
| find auf ſichere Sunothef im 
Kreiſe Graudenz zum 1 12 ber 
| zu vergeben. 
Kabilinski, ddt, 
Graud enz. 
90 00 3 


O Mark 


A 30 0 oder ſpäter zu ce⸗ 
diren. Meldung. werd. briefl 9 
mit Aufſchrift Nr. 2776 durch d 
Geſelligen e erbeten. 


17: bis 21000 Mark 


zur erſten Fvpothekenſtelle, werd 
den zu billigem | Zinsfuß per 47 


oder ſpäter im Innern der Stadt 


Graudenz geſucht. Gefl. Meldg. 


| 
Offisierpferd 


r 
Bekauntmachung. 

2598] Am Montag, den 19. 

September cr., Vormittags 11 


Ubr, werd. in Rieſenburg, 
Schweinemarkt, ungefähr 28 aus⸗ 
rangirte Pferde gegen gleich 
baare Bezahlg verkauft werden. 

O.⸗U. Schwetz, d. 12. Sept. 1898. 
Küraffer⸗ Regiment Herzog 

Friedrich Eugen von 

Württemberg (Weſtpr.) Nr. 5. 


6 jähr., hellbr. Wallach, 2 ½“ 
groß, geſund und fehlerfrei, 
ohne Untugenden, ſtraßen ⸗ u. 
truppenfromm, für mittleres 
Gewicht, abſchiedsh. billigſt 
verkäufl. Alleuſtein Oſtpr., 
Wartenburgerſtr. 21, 1. 12754 


2527] 33 Stüd Thöngeformie 


Plidtochſen 


zur Maſt giebt ab 
Winter, Trappenfelde 
bei Simonsdorf. 
Adl. Tengen 
bei Brandenburg 
Oſtpr. hat von 


67 Ochſen 


werden brieflich mit Aufſchrift die 20 ſchwerſten nach Wahl des 


Nr. 1839 d. d. Geſelligen erbet. 


36000 Mark 


werden auf ein neu erbautes 
Wohnhaus in Langfuhr—Mieths⸗ 
ertrag vorläufig 3400 Mark — 
zur erſten Stelle von Selbſtdar⸗ 
leihern zum 1. Januar 1899 ge⸗ 
ſucht. Meldung. werd. ei 
mit Aufſchrift Nr. 1456 durch d 
Geſelligen erbeten. 


30000 Ml. A 57 
auf beſtrenom. Gut Wpr., hinter 


Taufe l und Priorität, von Reſt⸗ 
kaufg. abjolut ſicher, geſucht. Off. 


unt. Nr. 2376 an den Geſell. erb. 


15 FPapitallen | 
f. ſtädt. ee ‚an 


f. ländl. „ 


DD. Syyolh. Credit Juſiit 


zu Bromberg, Bahnhfſt. 94. 
Anfr. 20 Pf. Mückpt. AAufr.20 f. Rügpt. beifüg. 


„Hrootbeken-Bnrlehue Jarlehne 


zu u. unkündbare, erſtſtellige 
3¼ bis 4%, zweitſt. v. 4 bis 
45 20/0, bei einer Beleihungs⸗ 
grenze bis zu 2/3 des Werthes 
auf ſtädtiſche u. ländl. Grundſt., 
vermittelt ſicher u. prompt 
Albert Schultz, Dirſchau 
2690] (Neuſtadt), 
Hypotheken⸗Vermittel.⸗Komptoir. 
Bei Anfragen Rückporto erbet. 


fl. Darlehen grüß. Summa. Wech jet 


auch S Schuldſch., erh. 


* 
Rud. Mosse (Carl Beck), Brei L. d. H. — — 


berg, Töpferſtraße 1, erbeten. 
8670] Kaufe jeden Poſten 


Fabrikkartoffeln 


zur Herbſt⸗ und Winterlieferung 
und ae bre auf Wunſch Baar⸗ 


98 
ozakowski, Thorn. 


Kartoffeln. 


Größere Poſten Speiſe⸗ u. 
Sabriflartofieln zur Lieferung 
September, Oktober, November 
werden zu kaufen . — 
Offerten unter K. 100 
die Agentur den Rubolf Neffe 
Vertreter Carl Beck, Brom- 
berg, Töpferſtraße 1, erbeten. 


Kaufe u. verkaufe t⸗ 
liche Dimenſionen 8 


a Breiter und 
Bohlen I. u. II. 


23 Set bittet [206 
erten e 2 
Lud. Zühlke Holzhandlg., 

Czerst We ſt pr. 


Bretter zu Taufen geſucht 


von der Rothbuche, vollſtändig 


trocken, 114— 1½“ ſtark. Es 
dürfen auch Seitenbretter mit 
Baumkante ſein. 741 


Hugo Nieckau, Dt.⸗ en 


anch Tab Wir kaufen ſofort reſp 
eine gebrauchte doppeltw. 


Drainröhrenpreſſe 


einen Thonſchne liegenden 


Thonſchneider 


zu einer Ziegelprefie u. eine gebr. 


Sugelmiblenn ‚Sollergan. 


Dampfslene elei, 1 be 
a 


He ͤ ͤ — m Besser? U 
A 


Sandwicken 
(Vicia villosa) zur Herbit- 
ausſaat im Gemenge mit Jo⸗ 
hanniroggen, früheſtes Grüu⸗ 
futter, offerirt 15177 
Gustav Scher witz, Saatgeſchäft, 
Königsberg i. Pr., Bahnhofſt. 2. 


Pelkuſer⸗ ſowie 
Shhlaraffen-Santroggen 


offerirt in feinſter Qualität [2793 
Julius Tilſiter, Bromberg. 


Zur Sant offerirt 

Probſteier Orig.-Saalroggen 
Probſteier Roggen, 1. Abfant 
Epp- Weizen (140 Pfd. ſchwer) 


Hermann ner, 


2280] Danzig. 
DOriginal⸗ 
Nordſtrandweizen 


erite Abjaat, jehr ertragreich, mit 
k. p. Centner frei Liſſömitz 
Seen in 1 


Cypweizen zur Sant 


abzugeben in Tbiergart bei 
Klein Tromnau p. Tonne 170 Mk. 
gegen Voraus bezahlung od. Nach⸗ 
nahme bei Lieferung nach Bahn⸗ 
hof Rieſenburg. 12717 


Vicia villosa 


rein und mit Johanniroggen, 


Petkuſer Saatroggen 
Original Probſteier ben 


empfiehlt preiswerth 


Julius Itzig, Danzig. 


Käufers abzugeben. Dieſelben 
ſind gut geformte Holländer, 2 
bis 3 Jahre alt, durch chnittlich 
ca. 10 Centner ſchwer, zur Weiter⸗ 
maſt geeignet. 11870 


— fi — 
1 ya 
10 Schaft 
hat zu verkauf. 
B. Templin, 


Kgl. Rehwa lde 
—ͤͤä Weſtprenßen. 


Gola Zuchtbule 


15 Monate alt, gUtr. ſchwer, ver⸗ 
kauft Krahn, N udnik b. Miſchke. 


Holländer 


Stammzüchterei 
Wpr. Heerdbuch⸗Geſellſch. 


v. Winter- delens-Culm 


Mehrere jüngere und ältere 


Arbeitspferde 


"ya 1½- bis 2jährige 


Vullen zur Zucht, 


ein 3 jähriger 


Heerdbuchbulle zur Ja 
junge Bull 
und Kuh kälber zur Zucht 


* Beſtellung verkäuflich 
Froſt, Kriefkohl Weſtpr. 


Auhlfereleerfan, 


Reine Norkſhires und Norkſhire⸗ 
Berkſhire⸗ Kreuzungen, ſchnell⸗ 
wüchſig und fruchtbar, Kreuzung 
beſonders zu Maſtzwecken ge⸗ 
sionet, verkauft — nicht unter 8 

Wochen — Eberferkel mit 3,50 
Dun per Woche, San mit 


Ben Neu Patricken, 
Kreis Allenſtein Oſtpr. 

NB. Die Heerde wird in luftig., 

reinen Stallungen und bei ge⸗ 

nügendem Aufenthalt im Freien 

mit Badegelegenheit ſehr geſund 

und naturgemäß gehalten. 


5 


Erſtklaſſige tragende 


Erſtlingsſauen 


der großen . - Nafie 
biefiger Stammheerde fiud 
wieder abzugeben. [2490 


Dom, Kraftshagen 
bei Bartenſtein bei Vartenſtein Oſtpreußen. 


. ne Lämmer 
chöne Fi füiner 


chwer, 
IId 15 e ens 1. 
vember Abnahme, preiswert 4700 
verkaufen. Nähere Ausk. ert 
Paul 91 0 76 jun., 
t. Eylau. 


27121 N junge, 
vr 
Kuh 


iſt zu verkaufen. 
Richardt, dns 
bei Terespol Weſtpr. 


vorkſhire⸗ 


Stammzüchterei 
Verein. deutſch.Schweinez 


v.Winter:Gelens-Culm 


Achtung! 


2 edelgezogene, 8 kurz⸗ 
haarige, braune [283 


Hühnerhunde 


(Hund und Hündin) im 1. Felde, 
von jagdlich hervorrag. Eltern 
— Vater auf Ausſtellung. mehr⸗ 
fach prämiirt, in Graudenz 1896 
der beſte Hund der Ausſtell. — 
mit flott., ſicher. Suche, eminent 
feiner Naſe, feſtem Vorſtehn ꝛc., 
ſind wegen Nachzucht verkäuflich. 
Aufragen, denen Retourmarke 
beizufügen iſt, zu richten an 
Graßhoff, Kgl. Förſter, 
Hansfelderbrück 
bei Hammerſtein Weſtpreußen. 
3 5 50 bis 60 ſchön geformte, 
9 bis 10 Ctr. ſchwere, zur Maſt 
geeignete 


® 
Stiere 
auch in kleineren Poſten, zu 
kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe er⸗ 
bittet om. Treuhauſen 
b. Königl. Neudorf Weſtpr. 


"Grundstücks: und 
Geschäfts „Verkäufe. 


2468] Das zur Opalta’ichen 
Konkursmaſſe gehörige Waaren- 
lager, beſtehend aus 


Kolonialwaaren und 
Delikateſſen 


und abgeſchätzt auf 1207,19 Mk., 
ſoll öffentlich meiſtbietend, jedoch 
mit der Maßgabe verſteigert wer⸗ 
den, daß die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlages dem Konkursverwalter 
vorbehalten bleibt. 
Verſteigerungstermin 


am 24. September, 
Mittags 12 Uhr, 
im Opalka'ſchencgeſchäftslokale, 


Culmſee, Bahnhofſtraße. 


Der Konkurs⸗Verwalter. 
Lewinsky, Rechtsanwalt. 


Hotelverkauf. 


Ein weitbekanntes und * 
renommirtes Hotel, verbunden 
mit feinem Reſtaurant und groß. 
Reiſeverkehr, Konzert⸗ und Tauz⸗ 
ſaal ſowie Ausſpannung, beſte 
Geſchäftslage, ſoll krankbeitshalb. 
verkauft werden. Off. von Selbſt⸗ 
reflektanten, welche über größere 
Baarmittel verfügen, unter Nr. 
2790 durch den Geſelligen erb. 


Meine Gaſtwirthſchaft 
in Weißbof, i. Jahre 1890 neu 
u. maſſ. erbaut, a. d. Chauſſee n. 
Eulm, 1½ km v. Thorn, m. gr. 
l Material- u. Fntter⸗ 
Geſchäft, b. ich will., unt. günſt. 
Beding. 3. verkauf. Hypoth. feit. 


Anz. gering. Eventl. v. ſof. zu 
verpacht. A. Klein, W 
bei Thorn. [1419 


Beabſ. m. ſ. m. als 75 Jahr. beit. 


Deſtillation 
u. Spritfabrik 


flotter Detailausſchank, i. einer 
lebh. Provinzialſtadt, üb. 20000 
Einw., ſtark. Garniſon⸗ u. Fabrik⸗ 
ſtadt, gelegen, and. Unternehm. 
halber mit ſämmtl. Einrichtung. 
nebſt Grundſtück unter ſehr günſt. 
Bed. z. verk. evtl. das Geſchäft 
allein 3. verp. Meld. briefl. unt. 
Nr. 8563 an den Geſelligen erb 


seines Friſeur⸗Heſchäft 


verbunden mit Toiletten⸗ 
Artitkel⸗Verkauf, nachw. gutgeh. 
i. beſter Lage Danzigs gel., iſt 
krankheitshalber zu verkaufen. 
Meld. erb. u. W. M. 285 Annonc.⸗ 
Bureau Waldemar Meklenburg, 
Danzig. [2855 


Verkauf — Tauſch. 


Zwei in Bromberg beleg. herr⸗ 
ſchaftl. Häuſer ſind zu verkauf. 
evtl. geg. ein größeres, rentabl. 
Gut einzutanſchen. Meld. briefl. 
unt. Nr. 2794 a. d. Geſelligen erb. 


Brennereigutskauf. 
2000 —3000 Morg. u. Pfluge, in 
Pomm., Brandenburg, Weſtpreuß. 
od. Poſen, ſucht Taste 5216 
zu erwerben. Vorläuſige An⸗ 
t zahlung 100- b. 125000 M., An⸗ 
2 m. Angabe des Konting., 
ypoth. 2 des genaueſten 
ft | rei es erb. 067 an In⸗ 
validendank, Bertin. Unter 
den Linden 24, Agenten verb. 


Größere, ſehr rent. dampf⸗ Hegele in Ohr, 


ſoll Todesfalls wegen zu ſehr günfeig: 
Lage hart am ſchiffbar. Strom, nahe Bahn u. bedeut. Handels⸗ u 


Veding. verfauft werden. 


Hafenſtadt, jährl. Produktion über 5 Millionen, prima Fabrikat, bei 


unbeſchränktem Abſatz. Vorzügl. N BE. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2837 d 


Meldungen 
d. Geſelligen erbeten. 


BEP” Sicaclei SEE 


mit 30 Morg. 
neueſt. Konſtrukt., 
ſof. bill. zu verkauf. 
Vollbahnſtat. entf. 
Qualit. Sand, Waſſ. 
Karren, Feldbahn, Lowrys vorh. 
ſeinſt. Thonwaar. u. Verblender. 


Rittergut 


vorh., groß. Abſatzgebiet. 


unerſchöpfl. zur Ringofen mit 16 Kammern 
in dieſ. Jahre erbaut, iſt eingetret. Umft. weg., 
Lage in d. Stadt, 
Produkt. 1102 M 


1/4 Meile Chauſſ. von ein. 
illion. Rothbrand vorafigl. 

Wagen, Pferde, 
Der 3 eign. ſich z. Fabrikat. 
Leo Koch, Br romberg. 


mit 50000 Mt, Bgarzahlung ſofort zu kaufen geſucht. 


Bedingung: Herrſchaftlicher 


Sitz und geordnete Hypotheken. 


Kreis Danzig u. Nachbarkreiſe bevorzugt. Schleunige Offerten 
erbittet G. Vogelreuter, Königsberg i. Pr., 
2209 Steindamm Wallſche Gaſſe 2a. 


— Verkauf oder Ver⸗ 
vachtung einer 


Konditorei mit Ausschank 


auch einer - 
Honigkuchen⸗Fabrik 
Verſandt⸗Geſchäft. Per Bücher⸗ 
nachweis ſehr großer Umſatz, 
Krankheitsh. ſofort zu vergeben. 
Selbſtreflekt. u. Nr. 2213 an den 
Geſelligen er! erbeten. 


2362] Eine antgehende 


Saltwirthichaft : 


verbunden mit Reſtauration, in 
einer evangel. Stadt Weſtpr., iſt 
Familienverhältn. halber vom 
1. Oktober er. unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Auguſt Schilke, Carlswalde 
bei Roſenberg Weſtpr. 
2693] Beapſichtige meinen im 
Walde an der Schönlanke⸗Czar⸗ 
nikauer Chauſſee gelegenen 


Gaſthof 


mit ca. 30 Morg. Land, lebend. 
u. todt. Inventar, bei geringer 
Anzahlung ſofort billig zu ver⸗ 
kaufen. E. Gellrich, Sand⸗ 
krug bei Schönlanke. 
Gaſtwirthſch. m. 6Mrg.Garten⸗ 
u. Wieſenland, an d. Bahnhauptſtr. 
U. Hauptſtraße (Chauſſee) gelegen, 
Badeſtelle u. Ausflugsort, Holz⸗ 
Induftr. am Orte, iſt weg. Uebern. e. 
Landwirthſch. günſt. z. vaul. 3 
an N Gaszkowski, Czers 


die Faſirizſchaft 


mit Saal, Kolonfalwaarengeſch. 
ze. des Herrn Stenzel bier, 
Pakoſcherſtr. 11, wird Freitag, 
23. Septbr. b. J., Mittags 
12 Uhr daſelbſt meiſtbietend, 
aber nicht öffentlich verpachtet. 
Auch iſt das Grundſtück wegen 
vorger. Alters des alleinſt. Be⸗ 
ſitzers zu verkaufen. Bedingung. 
liegen bei mir u. Herrn Stenzel 
zur Einſicht aus. 12691 
A. Jänſch, Inowrazlaw, 
Jakobſtr. 5, II. 


Ein bei. Neſtaurant 


mit vollem Konſens, Kolonial⸗ 
Farben- und Milit.- Eſſetten⸗ 
Handlung, mit vollſtändig. Ins 
ventar, ca. Morg. Ackerland, 
2 Wohuhäuſern u. Garten reſp. 
Banſtelle, günſtige Lage in 
Bromberg iſt für den 
billigen, aber feſten Preis von 
40000 Mk. von ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Zur Uebernahme gehör. 
13000 Mark. 11887 
Leitreiter, Bromberg, 
Danzigerſtr. 84. 
Bäcterei⸗Grundſtück 
in Danzig. 

Beabſichtige mein mit nach⸗ 
weislich gutem Erfolg betriebenes 
Geſchäft für 43500 Mk., bei 6000 
Mk. Anzahlung, BL verkaufen. 
Offerten sub K. F. 104 2 
Haasenstein & Fobler A. 
— hannig. 1487 


Für Anka Anlage einer 


Stärkefabrik 


am Bromberger Kanal u. Stadt 
belegen, werden drei maſſive 
Gebäude, 5612, 35 K12 u. 28412 
Meter, dazu Acker und Wieſen, 
beſonderer Verhältniſſe halber 
für nur 30000 Mk. offerirt. Off. 
unter Nr. 2686 d. d. Geſ. erb. 


Reſtgrundſtück 


von 21 ha, 2 ar, 50 qm, Wohn⸗ 
haus, Scheune, Stall, iſt an 
einen ſtrebſamen, dentſch. Lan d⸗ 
wirth bei 3500 Mk. Anzahl. 
ſehr billig zu verkaufen. Neſt⸗ 
hypothek kann zu gering. Zins⸗ 
fuß ſtehen bleiben. Meld. u. Nr. 
2844 durch den Geſelligen erbet. 


Mein Grundstück 


in Preuß. Stargard, in beſter 
Lage, Eckhaus am Markt, i. w. e. 
alteingef. blüh. Kol.⸗, Delik.⸗ u. 
Deſtill.⸗Geſchäft betr. w., i. gut. 
baul. Zuſt., beabſicht. ich preisw. 
zu verkaufen. J. Regehr. 
Ein neuerb. Haus, gr. Hofr., 
Garten iſt z. verk. Es eign. 
1 Ir 3. ih Meld. briefl. 
d. Geſelligen erb. 
1 Hansarimannd Schleuſe⸗ 
nau 8 Ernſtſtraße — 
unter günſtigen Bedingungen 
verkaufen. a Feen ni 5 
ausgeſchloſſen. Schlies ke. 


— 8 


r ————5ĩ 


Gerichtliche 


Zwangsverſteigerung 
in Belgard (Perf.). 

7545] Das zur Mühleubeſitzer 
Theodor Schultz'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe zu Belgard (Perf.) 
gehörige Müblengrundſtück in 
Belgard, im Miktelpunkt der 
Stadt gelegen, nebſt etwa 102 
Morgen beiten Ackers u. Wi ſen 
(Bauſtellen) und ein. Schennen- 
Fase kommt am 1. Oktbr. 

. 38. mit vollem Inventar und 
voller Ernte zur gerichtlichen 
Zwangs verſteigerung. Die Mühle 
wird mit Dampf⸗ und Waſſer⸗ 
kraft betrieben und vermahlt 
innerhalb 24 Stunden 8 Wispel 
Getreide. 

Zur eingehenderen Auskunfts- 
ertheilung iſt der Unterzeichnete 
gern bereit. 

Belgard (Perſ.), 

den 16. Auguſt 1898 
Barthold Simon, 
gerichtlicher Konkursverwalter. 


Ein Grundſtück 


mit 2 groß. Wohnhäuſern von 

29 Wohnungen, in günſt. Lage, 

billig u. bei ger. Anz. z. verkauf. 
Brzyski in Culmſee. 


Grundſtäcks⸗Verkauf. 


Weg. Altersſchw. bin ich will., 
mein Grundſt. v. ca. 350 Morg. 
mit voll. Einſchnitt unter günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 

C. Jahnke, Kokotzko b. Culm. 


Sichere e Brodſtelle. 


2416] Eine in beſter Lage der 
Provinz Poſen belegene 


Dampfſchueidemühle 


mit Horizontalgatter, Kreisſäge 
und Arbeitsmaſchinen, mit ca. 1 
Hektar großem Platz (auch zu 
Bauſtellen geeignet), ſoll Verbält⸗ 
niſſe halber ſofort preiswerth ab⸗ 
gegeben werden. Gebäude⸗ und 
Maſchinen⸗Verſicherung 17000 
Mark. Geforderter Preis inel. 
Grund und Boden 16000 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilen 
Albrecht & Schröder, 
Arnswalde. 


Ein großes 


Mühlenetabliſement 


mit 2 Dampfmühlen u. Waſſer⸗ 
kraft, Wohnhaus, Garten, groß. 
Bäckerei, in gr. Garniſonſtadt, 
iſt wegen Erbregulirung zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unt. Nr. 1955 
an den Geſelligen erbeten. 


Nachweisl. ſehr gangbar., größ 


Papier- oder Kurzwagren⸗ 
Geſchäft ion 
evtl. mit Haus, von an 8. 
fähigem Käufer geſucht 3 
mit näh. Ang. sub R. 107 an 
Ta & Vogler, 8 
Danzig. 12851 


Suche größere Güter 


. Beſitz., welche ſich e 
arzell. eign., zu kauf. Meld 
Nr. 1403 durch d. Geſellig. kept 


Der zum 15. d. M. auf dem 
Grunditüd der verſtorbeuen 


Jenner'ſchen Ehelente zu 
Kl. Plehnendorf anberaumte 


Verkaufstermin 


wird hierdurch aufgehoben. 


Die Erben. 


bachtungen. 


> Eine gut gehende 
Bäckerei 
in einer klein. Stadt zu pachten 


geſucht. Offert. unter E. K. 100 
poſtl. Bergenthal erbeten. 


Eine Wind⸗ od. kl. Waſſer⸗ 
mühle wird von einem tüchtigen 
Müller zu pachten geſucht. Meld. 
> W. MH. 284 a. d. Inſerat.⸗Ann. 

d. Geſell. Danzig, Jopeng. 5. 


Suche zum 1. Oktober reſp. 
ſpäter eine rentable 


Gaſtwirthſchaft 


zu pachten reſp. zu kaufen. Ge⸗ 
naue Offerten briefl. unter Nr. 
2792 an den Geſelligen erbeten. 


Kleines Gut 


von 3- b. 400 Morg. mittl. Bod. 
zu K . geſucht. eld. u. 651 
doſtl. uchhols Wpr. zu ſend. 


Königl. bebördl. konzeſſion. 


Handels⸗Lehr⸗Juſtitut 


Otto Siede, Elbing. 
Eintritt zu jed. Zeit. 
—Lehrgegenſtände: 


Kaufm. Schönſchr. 8 
„ 
Kaufm. Rechnen. 88 
All Kontorarb. 


Buchführung 


Selbſtändige Ausführung alle 
Arbeiten bei Erfüllung von 
Handelsgeſchäften. > 
Maſchinenſchreiben. 6 Schreib⸗ 
maſchinen vorhanden. 
Allgemeinunterricht in Steno⸗ 
graphie. 14989 
Jedenfalls verlange man 
Juſtituts⸗ Nachrichten gratis. 


Otto Siede, Elbing, 


gerichtl. Bücherreylſor, vereid. 
Sachverſtändiger für die kauf⸗ 
männiſche Buchführung. 


2534] Ich habe mich in 


Stutthof — 


Kreis Danziger Niederung, als 


prakt. Arzt 
Pundarztu. Geburtshelfer 


niedergelaſſen. 
Sprechſtunden: 
Vörmittags 8—10 Uhr. 


W. Pergande, 


prakt. Arzt. 


Ich bin zurück- 
gekehrt. 


Habnarzt Wiener, 


Eonnaben), mi. Seplenber, 
Sonntag, den 18. Septbr., und 
Montag, den 26. September, 


bleiben die Geſchäftsräume 


der Feiertage wegen feſt 
geſchloſſen. 12473 
Waarenhaus 


Alexander Conitzer, 
„Jezewo Weſtpr. 


Rohndruikh. 


1868] Meine neue, größte, 
$ gangbare 


Dreſchgarnitur, i 
beſtehend aus 66“ Dreſch⸗ 
maſchine mit nom. 12 HP 
Expanſions⸗Lokomobile, B 
iſt aus England unterwegs. 
Ich ſtelle dieſelbe zum 
J Johndruſch zur gefl. Ber- 


fügung und erbitte Auf⸗ 
träge. 


G. Schaedel, 


Dembowalonka (Poſt). 


Dr. Oetker's 
Backpulver“ Kue u. agg. 


Rezepte gratis von [7255 
Franz Fehlauer, G. Buntfuss, 

A. Gaebel Söhne, Gebrüder 
Roehl, Graudenz. 


Folgende gebrauchte 


5 haben billig Er 
geben: 

eine 4-5 pferd. Locomohite 
von Ruston Proctor & 

eine 5— 2 n 
ausziehbar, von Koch-Sieg- 
hütte, nebst 60“ Dresch- 
kasten mit einfacher Rei- 
nigung 

einen 60% Dreschkasten von 

Garrett & Sons, Suffolk, 

einen 60,“ Dreschkasten von 
Humphries, 

eine Flöther'scheBreitdresch- 
maschine m.Strohschüttler 
und 4—6-pterd. Rosswerk, 

eine Eckert’sche Breitdresch- 
maschine 

eine Sack’ sche Drillmaschine 
Classe I, 3 Meter mit 33 
Reihen u. Breitsi äeapparat, 

eine Zimmermann’sche Drüll- 
maschine 6“ Löffelsystem, 

zwei ge schedreischarige 


8 W eier Extirpatoren, 

eine Lefeldt'sche Gentrifuge 
mit Vorgelege, 

ein Lefeldt'sches Butterfass. 


Glogowski & Sohn 


Inowrazliaw 


Maschinenfabrik und Kessel- 
schmiede. 


Nur die 5 
Insectenleim- H 
Milbenfänger 


von Schiffer & Co., Köln 
gewährleisten Erfolg 


gegen die Milben De 


Preis 15 Pig. pr. Paar. 
Prospekte gratis in 
der hiesigen Niederlage 
von Schiffer's Vogelfutter 
bei Fritz Kyser, 
«raudenz. 


— 


i früherer kaufm. Repräſentant des Hötel Bahr. Ho 


| WRERKERKRKINURRERURR 


ark ausser Porto, 


Beamte eic. 2 Monate Ziel. 


Garantie: Zurücknahme. 


Ketels & Hagemann's holl. Cigarrenfahrik, 


Orsoy. 17185 


. W., 
olsdamerfir. 113, Villa 
HJZsrael. Cöchterpenſionat 


JFortbildungs⸗Anſtalt. 
Vorſteherinnen: Hedwig Sachs, Therese Salz. 


„Franzöſin, Engländerin, Italienerin im Hauſe. 
1495] Erſte Referenzen. 


Sanatorium (Naturheil⸗Anſtalt.) 


3 U 
Dr. Bufschmidt’s Oitenstein-Schwarzenberg,Sa. Proſp.fr. 


Königliche Gemerbe- und Haushalkungsſchule 
für Mädchen verbunden mit Penſiouat 


in Posen. 

Gründliche Ausbildung für Haus und Beruf. Der Lebrplan 
erſtreckt ſich auf: Kochen und Haushaltskunde, Wäſche⸗ Anfertigung. 
Schneidern, Handarbeiten, Putz. Plätten, Handelswiſſenſchaften, 
Zeichnen und Malen, auch ſind mit der Schule Kurſe für Hand⸗ 
arbeitslehrerinen und für Koch⸗ und Haushaltungslehrerinnen 
verbunden. 5164 

Eröffnung der neuen Kurſe am 18. Oktober 1898. 

Meldungen zur Au n in das 5 haben 
ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. Is zu ger 

Nähere ſchriftliche oder mündliche Auskunft Fern t auf 1 

Die Leiterin. . Koebke. 


Preussische Renten-Versicherungs-Anstalt 
Gegründet 1838. 1 Vermögen: 
Besondere Staatsaufsicht. zu Berlin. 105 Millionen Mark, 
Versicherungen mit Gewinnantheil von sofort beginnenden 
oder aufgeschobenen Renten mit gleichbleibenden oder 
steigenden Beträgen zur Erhöhung des Einkommens und 
Altersversorgung. Aussteuer versicherung. 
. und Auskunft bei: P. Pape in Danzig, 
Ankerschmiedegasse 6. Wilhelm Heitmann in 


|E Groudenz. Hax Pu uppel in Marienwerder. [20649 == 


Gries Shlefides mm] 
Backofen⸗Armaluren⸗Fabrik. 


3675] Neu- und Umbau von Backöfen für Kohleufenerung, 
einfacher und priktiſcher Konſtruktion, werden ſchnell und ſachgemäß 
ſunter Garantie ausgeführt. Lager von 


Büdehurg. u. santaner Herdplalt, U. Bölbefein, elt. 


in beiter Qualitä 
Teigtheilmaſchinen BE Banrgaßkung 


— lPreis⸗Kourante gratis und franfo. mm 


‚Friedrich Wieland, Waldenburg in Schlesien. 
Vertreter: Josef Schmatolla, Bädermitr., Mocker Wpr. 


für Of 7 und Zöeftpeeußen ı und Denierumgsbeziet —— 2 


per 500 Stück franko 18 Mark, 100 Stück 
3.60 


Seen, Billige Feldbahn. 


Infolge ee des Betriebes der Wiener'schen 
Schneidemühle verkaufe im Ganzen oder theilweise frei) 


U 

Waggon Klonowo Wpr ea. 1200 Meter Gleis aus 
6 kg p. Meter schweren Schienen mit Laschen, neuen in 
| 
| 


Bekanntmachung. 


Gegen 


„Olschewsky’s Patentanmeldung“ 
(Klasse 80 0. 2710 
„Neuerung“ im Verfahren zur Herstellung von 
Kalksandstein werden wir u. A. Einspruch mit 
der Begründung erheben, dass die beanspruchte an- 
gebliche Neuerung dem Kleber'schen Verfahren zur 84 
Herstellung von „Kalksandsteinon“ entnommen ist 

Mainz, im September 1898. 


Kleher'sehe Kunstsandsleinpalenle 


@ Bolzen u. neuen Nägeln à Mk. 1,60; ca. 1500 Mtr. 
“«leis auf Stahlschwellen fertig montirt, 7 kg pr. 
Mtr. schweren Schienen, * mm Spur, mit Laschen und 
Bolzen, a Mk. 2,—; ca. 45 Universaiwagen, (00 
mm Spur, mit Drehsc vom el, 2 fl. Räder, theils mit, theils 

4 ohne Bremse, à Mk. 55.—; ca. 50 defeete W agen | 

wie vor à Mk. 27,50; eine Anzahl W 8 . 5 

Stahlschwellen, fertig montirt, 600 mm Spur, a Mk. 40. 


. Tohler, Berlin N, Müllrstr Nr. 146 u. i 


1 1 wilkkommenſte aus bitkigste | 


Kommandit-Gesellschaft Feſtgeſchenk 
. Co. des iſt ein hübſches Poſtkar en = Album! 


Raum für 100 180 200 300 360 400 Kart. 


M. Schirp. P. Kleber. 


ROROKOKONG:KOKOKOROR | 
Ilötel Kaiserhof 2 Schneidemübl 


Inhaber J. Meiberg 


— um, ——„ñktꝗe 


Mt. 0,85, 1,15, 2 35 8,50 2 350,870 3,50, 5,00 5,00 6,50 bochf. 
Verſandt nur gegen Voreinſendung des Betrages od. Nachn.! Mg | 
Von 20 Mk. an portofrei. — Illuſtr. Preisliſte franko. 5 


Hermann Dalm, Kunstverlag, Derlin-Charlotienburg 


Derjandt- Auen: 


Jautliraße 50. 


und Löwen ⸗ 
bräu in Breslau, empfiehlt ſich d. hochgeehrten reiſenden Publikum. 


Max Falck & Co. 


G RAUDENZ 


Chemische Fabrik für Theerproducte 


empfehlen ihre Fabrikate, als: 

Prima Asphalt- Dachpappen 
Asphalt-Isolirplatten 
Holzcement, Klobemasse, Dachkitt 
Präparirten Dachtheer 


2 | 
1 
ER ir 

fm jede | 
Getreideart, # | 

für jede 8 | 
Mischel- | 
frucht. 


. 100000 Trieurs @ 


= bereits geliefert. 


| 


Erste Preise. 


Dachlack x . 
= ; DS Alle Prüfungen und Konkurrenzen . 
5 bezeugten stets die Ueberlegenheit unserer A 
etc. St 


Original-Trieure 
über alle anderen Fabrikate. 


— Garantie für tadellose Leistung.; 
Lieferung auf Probe. 


Billige Preise. Günstige Zahlungs- Bedingungen. 


Preislisten auf Wunsch kostenfrei. 


Kalker Trieurlabrik und Fahrik geloekter Bleche 


MAYER & Co., KALR, laden 


Zweigfabriken unter gleicher Firma in 
2 und Angsburg-Pfersee. 


2 Wichtig für Brantlente! 


Gustaw Huhn, Graudena Wr, 


Nr. 1 Alte Marttſtraße Nr. 1 
Aunſt⸗, Glas, und Pozellanwanren, 
Hans: und Kücheneinrichtungs⸗ Magazin, 


liefert als Spezialität: 


komplelle branlausstallungen 


25061 Ein 11 are 


PTTTTITTIETTTTT 
KANN: 


von der einfachſten bis zur eleganteften Küche 85 i 
zu ren jonteiherReantirung —— | 5 S iano 
0 tt ranko⸗Lieferung uach je 22 
Sabn kalten im Umkreſſe von 50 Meilen. | 2 8 nee zen Me TEE ei 
—— S Wes genommen. 
8 
o & x, Cieciersti, 


— nn — 


Organiſt in Strasburg Rohr. 


Landauer, Coupés, Phaetons 55557 Wiphlernalten. 
— S 24 offerirt see: a 225 N Woblerbalten. Lanz ſcher 
= 2 nig agen⸗ N) ſchſ b 
S 2 5 3 Fabrit, Landsberg a. W. Dampf re) L 
8 — 2 Großes Lager tögl. Gebrauchs⸗ gpferdige Lokomobile, . 
= = 8 5 8 2. und Luxus⸗Wagen. Dreicofaften, verk. für 3500 9 
= 2 gegen Kaya 

= = x a2 v. Krieg, Kgl. Oberamtmann, 
8 8 = „ tfalia” 3 8 8 Günstige Gelegenheit. Slot Roggenbauſen Wpr. 

in prima = 


hochfeines 
bahn einfadje und bewährtefie Düngerſtreumaſchine. 
Patentirt in Deutſchland, N Ungarn, 
England und Frankre 
Prämiirt auf allen beſchickten Ansttelungen. 8 
Nähere Auskunft ertheilt 11318 


Otto Gotz mann- Stettin, 


2 Vertreter für die Oſtſee⸗Provinzeu. 


Continental 
reiten kostet Mk. 145.— 

2 Jahre Garantie. 
Preisliste kostenfrei. 

S. ROSENAU in Hachenburg. 


neukreuzſe, Siſenbau, größte 
Tenfülle, own od, nußbs 
lief. J. Fabrityr, 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
* Preiserhöhung auswärts 


m „ Probe (Fatal. Zeugn. rk.) 
e Maſchine kann jederzeit auf meinem Lager bier- | Neusser Molkerei 70 Pig. brit Gg. Moffm 
A 3 u jederä ö Marktplatz 17. 6558 0 . 10. Abele mer str 


ſelbſt ben beſichtigt werden. 


Danzig, Fischmkt. 22, 


[3 
r 

Apfelwein 
unübertr. Güte, goldklar, haltbar 

7 mal preisgekrünt 
verſendet in Ge ei den von 35 
Liter aufwärts A 35 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. ver Liter, 
— Gebinde ab hier gegen Kaſſa 

er Nachnahme. [2551 


"Anfelwein- -Champagner 
10 Fl. inkl. Gl. u. Kiſte Mk. 15 ab hier 
Export-Apfelwein-Keiterei 


Ferd.Poeiko, Guben12, 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats⸗ 
Medaille „Für beſten Apfelwein“. 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei [1369 
. Dessouneck. 


Kachelöfen 


weiß und farbig, Kamine 

neueſter Muſter, offerirt [1872 
Emilienthaler Ofenfabrik, 

Emilienthal bei Lie! e xübl, 
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B. Kuttner s Wurstiabrik 
Thorn. [173 
Ganz vorzügliche 


Wurſtfabrikate 


bei mäßigen Preiſen. 


| Preis liſte auf Wuunſch franko. 


A. . ** 
2192 Ein ſehr gut erhaltener 


Verdeckwagen 


Wangerin bei Culmſee 
zu verkaufen. 


Kachelöfen, feuerfeſte 


in allen Farben, 1662 
mann geſchriet geſchliffen,.— 
ſow. altdeutſche Oeſen empfiehlt 
Deſipr. Oſen⸗ u. Thonwaaren⸗ 
Fabrik Aet.⸗Geſ. zu Grunau 
E Dee Buchholz. 


7 Infolge Antehluß an neu⸗ 
erbaute Kleinbahn, verkaufe 


ich die nunmehr bei mir 


überflüſſig gewordene 
Rübenbahn 


| 5 beſtehend aus 1500 Meter 


Gleis auf Stahlſchwellen, 


| 1. 00 Meter Gleis auf Holz⸗ 


ſchwellen, 35 Rübenwagen. 
Auf beſonderen Wunſch gebe 
das Material auch mieths⸗ 
weiſe ab. Off. u. Nr. 2261 


„ 1 den a — h 


Duchen⸗Eſfaſpahne 


ſachgemäß bearbeitet, zweckmäßig 


gerollt, ſofort gebrauchsfertig, 


offerirt Hugo Nieckau, 
Jabrik für Wein⸗ u. Malz⸗ 808. 
Dt.⸗Eylau. 185 


Herings- Jers sundt-Gesehält 


von M. Ruschkewitz. 
empfiehlt 


1898er Schotten 
T. B. feinste à To. M. 18 u. 20, 


Mattis „ „ „ 
Hedium 5 „ 
Inlen, estempelt „ 23 u. 24, 


kf. Pull eringe „. 32 u. 36. 
Eine Parthie — nos 

a To. M. 18, 20 u. 22. 
Grosse Pullheringe A To. H. 24. 


Versandt in ganzen, halben 
und viertel Tonnen geg. Nach- 
nahme oder vorherige Cassa. 


Fü ür "Rettung. von Trunksucht 
ver). Anweif.n. 22jäbr.abprob, 
Method. z. ſofort radik. Beſeit. 
mit, auch ohne Vorwiſſ. z. vollz. 
keine Berufsſtör. TB 

Briefen ſind 50 ig in Brief⸗ 

marken beizufügen. Man adreſſ.: 

„Privat-Anstalt, Villa Christina 

bei Säckingen, Baden“. 1962 


Preislißen mit 
700 Abbildungen 


verſend. frank. geg. 30 8f.(Briefm. 
die Chirurg. Gummiwaaren- un 
Bandagenfabrik von Müller & Go. 
Berlin, Prinzenſtr. 42. [2393 


ele, Sauffranfheiten, a ala 


Geſchlechtsl. Schwäche, 
eb, dan ee Nie ieren ⸗, Blaſenl. 
ohne Einſpr., ſpec. beralt. 
Fälle. Flecht., Beinſchaden be⸗ 
ſeitigt sche und gründlich, 
311. Erfahr. 1507 
Dir. Harder, Berlin, 
Elſaſſerſtraße 20. 


Heilung 

o. Arzuei n. Berufsſtör. d. ſchwerſt, 
Unterleib“, rheum. Magen-, 
Nervenleid.,Aſtüyma, Flechten. 
[Mannesſchwäche, veralt. Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. ſümmtl. Frauenkr. 
Ausw. brfl., abſol. ſich. Erf. Sprech⸗ 
ſtd. 10—11, 46, Sonnt. u. Vorm. 
Kuranſtalt Berlin, Friedrichſtr. 10. 
Director Bruckhoff. A- 

Bei Anfr. Retourm.erb 


Schönheit ist Reichtnum! 


Zartes, reines Gesicht, blen- 
dend schönen Teint, rosiges, 
jugendfrisches Aussehen in 
1 Zeit durch „Creme 
Eckart“. Unübertroffen b. 
Hautum einigkeiten. Versandt 
in Dosen A 3,75 nur durch das 


Laborat., Berlin N. O., 
Fhbarmac. 12170 


Gr. Frankfurterstr. 54. 


Ari 


Grandenz, Donnerſtag] 


No. 216. 


(15. September 1898. 


Drittes Blatt. D er Geſellig e. 


3. Fort.] Großſtädtiſcher Beſuch. Naser verb. 
Eine kleinſtädtiſche Familiengeſchichte. Von K. van Beeker. 

„Weißt Du, Milchen “, klagte die Baronin, „die Butter habe 
ich mir bei Euch ſchöner gedacht, die haben wir entſchieden in 
Berlin beſſer. Aber der Schinken iſt ganz paſſabel, zwar ein bischen 

äh, aber ſonſt gut von Farbe und Geſchmack. Es iſt mir lieb, 
daß wenigſtens Eier und Schinken gut ſind, ich pflege davon 
immer mein Frühſtück zu nehmen. Das heißt, mein erſtes 
Frühſtück iſt eigentlich Haferbrei, den ich mir ſchon gegen 
fieben Uhr ins Bett bringen laſſe. Ich hoffe, liebe Emilie, 
Du erlaubſt mir, dieſer Gewohnheit treu zu bleiben, es iſt 
mir von Profeſſor Kußmaul ſo verordnet worden, um meine 
zarte Konſtitution zu ſtärken. Sehen Sie, liebes Doktorchen, 
das ſollten Sie ſich auch für ihre Patienten merken, das 
Mittel macht jetzt Aufſehen. Ich kann Ihnen überhaupt 
nach dieſer Seite hin noch einige Winke für Neuerungen 
geben, denn ich habe bei den tüchtigen Aerzten, die ich im 
Laufe der Jahre konſultirte, alles Mögliche gelernt!“ 

„Danke ſehr, liebe Frau Couſine, ich bin zwar nicht gauz 
hinter der Neuzeit zurückgeblieben und weiß auch ſo Manches 
von dieſen Mitteln, aber natürlich nehme ich jede Belehrung 
mit Dank an“, ſagte der Hausherr mit unerſchütterlichem 
Ernft, deſſen verſteckten Spott die erglühende Gattin beſſer 
ee als die harmloſe Tante, die göunerhaft fort 

uhr: N 

* ja, ich glaube wohl, daß Sie auch mit der Zeit 
mitgehen müſſen, aber in ſolch kleiner, weltverlorener Stadt 
iſt das doch nur mäßig und langſam, und es freut mich 
recht, wenn ich Ihnen da mit meinen Erfahrungen und 
Kenntniſſen etwas nützen kann!“ 2 

„Danke, danke, Sie find wirklich zu gütig, und meine 
Patienten können ſich zu unſerem Beſuche gratuliren!“ 

Diesmal zuckte die Jronie doch ſo deutlich um den 
Mund des Sprechers, daß die Frau Doktor wie auf Kohlen 
ſaß, aber die Baronin ſchien auf den frevlen Gedanken, daß 
man ihrer ſpotten könne, garnicht zu kommen und fuhr 
unbeirrt fort: n 

„Sehen Sie, lieber Doktor, z. B. auch die Hautpflege, 
wie viel kann ich Ihnen darüber ſagen. A propos, Milchen, 

Ihr habt doch Badevorrichtung im Haufe?“ 

„Ja, natürlich, wir nehmen Jeder allwöchentlich unſer 
warmes Bad“, beeilte ſich Frau Emilie ſtolz zu betheuern. 

„Allwöchentlich einmal? Viel zu wenig, liebes Kind, 
viel zu wenig, das muß man täglich nehmen, wenn man den 
Forderungen der Geſundheitspflege gerecht werden will!“ 

„Nun, ich weiß nicht, wir fühlen uns auch ſo Alle recht 
friſch und geſund“, ſagte die Frau Doktor etwas pitirt, 
„freilich baden wir im Sommer täglich kalt und im Winter 
machen wir kalte Abwaſchungen.“ 

„So, ſo, das iſt etwas Anderes, das mag auch gehen, 
aber zarte Konſtitutionen vertragen ſolche robuſte Mittel 
doch nicht. Ich z. B. bin recht froh, daß Ihr Bade⸗ 
vorrichtung habt, denn ich bin daran gewöhnt, jeden Morgen 
gleich nach dem Aufſtehen mein warmes Bad zu nehmen.“ 

„Jeden Morgen?“ Die arme Hausfrau fragte ſich im 
Geiſt eutſetzt, welches Geſicht Karoline wohl dazu machen 
würde, wenn ſie jeden Morgen das Waſſer zur Füllung des 
Badeoſens herbeiſchlevpen müſſe. 

Aber der ihren Gedankengang durchſchaueude Gatte, 
hartherzig an dem Grundſatz feſthaltend, daß man auseſſen 
müſſe, was man ſich eingebrockt habe, kam ihr nicht zu 
Hilfe, ſondern beſtätigte erufthaft: „Gewiß, gewiß, da hat 
die gnädige Couſine ganz recht, das iſt ſehr geſund und 
wenn man daran gewöhnt iſt, dann muß man das auch 
feſthalten!“ 

„Es wird nur ein bischen ſchwer ſein, Karoline jeden 
Morgen zum Waſſertragen zu bewegen“, verſuchte Frau 
— mühſam lächelnd, doch noch dieſen Schlag abzu⸗ 
wehren. 

„Ach, Ihr habt keine Waſſerleitung! Wie fatal! Nein, 
das Leben in ſolch kleinen Städten iſt doch entſetzlich. Aber 
mit dem Mädchen mache Dir nur keine Sorge, Du kannſt 
ihr ſagen, daß ſie bei meiner Abreiſe ein extra reiches 
Trinkgeld von mir erhält. Dann ladet ſie ſchon gerne dieſe 
kleine Laſt auf ſich.“ 

Der Frau Doktor ſtand es zwar noch in ſehr guter 
Erinnerung, wie die Couſine ſich damals vor ſechs Jahren 
ganz ohne Trinkgeld gedrückt hatte, und fie war ziemlich 
ſeſt davon überzeugt, daß ſich die Gemüthsart der braven 
Dame nach dieſer Seite hin ebenſo wenig geändert habe, 
wie nach vielen anderen, in aller Kürze ſchon zum Vor⸗ 
ſchein gekommenen, aber was war zu thun? Jetzt hieß es, 
gute Miene zum böſen Spiel machen und die ſelbſt auf⸗ 
gebundene Ruthe mit Anſtand tragen. 

„Es freut mich übrigens, Doktorchen, daß wir in unſeren 
Anſichten jo ganz übereinſtimmen“, und die Baronin warf 
dem ſich lächelnd Verbeugenden einen beinahe koketten Blick 
zu, während ſie den Mund ſo holdſelig ſchief zog, daß das 
nicht mehr ganz feſtſitzende, falſche Gebiß auf der einen 
Seite ſich bis in ſeine braunrothen Grundfeſten enthüllte, 
„wir werden Ihre liebe Frau ſchon allmählich zu unſeren 
modernen Ideen erziehen.“ 

„Liebe Tante“, fiel Lenka hier ein, ehe die jetzt doch 
etwas bösartig erregte Mutter der liebevollen Erzieherin 
eine ſcharfe Antwort geben konnte, „darf ich mir vielleicht 
Bereitungsangaben für den Haferbrei erbitten? Es iſt 
N meine Haushaltungswoche und ich möchte ihn Dir 

och I zu Dank machen.“ 

„Zwei Stunden mit Waſſer kochen, mein Engel, einen 
ganz dicken Brei mit etwas Butter und ſehr wenig Salz, 

u wirſt es ſchon treffen!“ 

„Hoffentlich“, lächelte Lenka liebevoll und gelobte ſich 
dabei, ihn höchſtens eine Stunde zu kochen, gar keine Butter 
und ſehr viel Salz hereinzunehmen, und mit ſolchen kleinen 
harmloſen Geſchoſſen den Kampf mit der lieben, anſpruchs⸗ 
loſen Verwandten freundlich zu eröffnen. 5 

„Ueberhaupt, mein Herz, könnte ich Dir dann vielleicht 

leich meine Lebensordnung etwas angeben. Alſo um 

Uhr den Brei. Um 8 Uhr pflege ich aufzuſtehen, und 
Du ſorgſt dann wohl für das beſprochene Bad. Dann ruhe 
ich el und nehme um 9 Uhr mein Frühſtück, zu dem 
ich wohl um Thee — ſtark und gut — weiche Eier, 
Schinken, Butter und Weißbrod bitten darf? Toast verſteht 
För wohl nicht zu bereiten? Nun, das thut nichts. man 


muß ſeine Anſprüche nach den Verhältniſſen richten, ob⸗ 
gleich es mir ſehr lieb wäre.“ Die Sprecherin hielt inne 
und ſah ſich auffordernd im Kreiſe um, da aber keiner der 
Anweſenden Miene machte, auf ihre Liebhaberei näher ein⸗ 
zugehen, fuhr ſie etwas gereizt fort: „Bedienung brauche 
ich gar keine, weder beim Bade noch bei der Toilette, 
höchſtens beim Stiefelanziehen und Kleiderſchließen, aber 
ſonſt bin ich darin gerne unabhängig und beläſtige Keinen 
mit Auſprüchen. Ueberhaupt werdet Ihr bis 11 Uhr nicht 
viel mit mir zu thun haben, dann aber gehöre ich Euch — 
bis auf mein Mittagsſchläfchen — den ganzen Tag mit 
Haut und Haaren, und wir wollen das Zuſammenſein ſo 
recht genießen.“ 

„Ja, liebe Tante, es wird reizend ſein“, lächelte Lenka 
zärtlich, „aber darf ich vielleicht fragen, ob Du ſonſt noch 
Wünſche in Bezug auf Eſſen oder dergleichen haſt?“ 

„Lenka muß verrückt ſein“, dachte die Frau Doktor ganz 
verzweifelt, „fie hat nicht genug, daß die unverſchämte 
Perſon uns die ganze Hausordnung auf den Kopf ſtellt, 
ſondern fragt auch noch höflich nach weiteren Anſprüchen.“ 

Die Tante aber, entzückt von Lenkas Liebenswürdigkeit, 
erwiderte ſelig: „Augenblicklich, nein, mein goldenes Kind, 
ich ſage Dir das dann bei Gelegenheit. Du ſcheinſt ja ein 
kleiner, guter Hausgeiſt zu ſein, und ich weiß nun, an wen 
ich mich mit meinen Wünſchen zu wenden habe.“ 

Die Belobte ſenkte beſcheiden das Köpfchen und dachte 
bei ſich, daß ſie wirklich die Abſicht habe, für die Tante 
den Hausgeiſt zu ſpielen, aber nicht gerade den guten. Ihr 
Gewiſſen, das der böſen Abſichten halber, mit denen ſie ſich 
dem Papa gegenüber verpflichtet hatte, vor Tantens An⸗ 
kunft ſchon manche reuig anklagende Stunde durchgekämpft 
hatte, war ſeit der Anweſenheit und Einführung des Be⸗ 
ſuches vollſtändig eingeſchlummert, und als die Tante ihr 
gar das Entſetzlichſte anthat, den Gutenacht⸗Kuß ſtatt auf 
die lieblich geopferte Wange auf den, ſolchen Attentates 
garnicht gewärtigen Mund zu drücken, war ſie an ihrer 
empfindlichſten Stelle ſo hart getroffen, daß jede ſanfte 
Regung ihrer Seele ſchwand und nur die kühnſte Kampfes⸗ 
ſtimmung von ihr Beſitz nahm. 

Die Frau Doktor vermied an dieſem erſten Abend, 
ebenſo wie an allen folgenden, jede Bemerkung über den 
Beſuch. Sie begann ſchon jetzt einzuſehen, daß ſie einen 
maßlos dummen Streich gemacht habe, und alle die Hoff⸗ 
nungen, die ſie als Ausgleich der nicht ganz unerwarteten 
Unannehmlichkeiten ſich ſo glänzend ausgemalt hatte, ſchweb⸗ 
ten nun dunkel verſchleiert und glanzentkleidet in ſo weiter 
Ferne, daß es ihr nicht gelang, ſich an ihnen aufzurichten. 

Der folgende Morgen war auch wenig geeignet, ihren 
geſunkeuen Muth wieder zu heben. Die Baronin erſchien 
viel früher auf der Bildfläche, als man erwartet hatte und 
war in denkbarſt aufgeregter, zorniger Stimmung. Der 
Hofhund hatte die ganze Nacht vor ihrem Fenſter gebellt 
und als er ihr gegen Morgen etwas Ruhe zum Einſchlafen 
gönnte, war der Haushahn ſo effektvoll an ſeine Stelle ge⸗ 
treten, daß jeder Schlummer zur Unmöglichkeit wurde. 
Dazu war dann der Brei gekommen, getreu nach Lenkas 
Vorſätzen, ungenießbar, und es war der armen Gemarterten 
nicht zu verdenken, daß ſie unverſöhnt durch Bad und Früh⸗ 
ſtück — bei dem der Thee gekocht und in Folge deſſen 
gallenbitter geweſen war — nun nicht gerade in roſigſter 
Laune herunterſchwebte. 

Lenka war total zerknirſcht über die mangelhafte Her⸗ 
ſtellung des Breis und Thees. Es konnte nur ſein, daß 
Karoline über dem Waſſertragen für das Bad die au⸗ 
empfohlene Sorgfalt für die Speiſen vergeſſen habe, ent⸗ 
ſchuldigte ſie ſich verzweifelt, und was Hofhund und Hahn 
anbeträfe, ſo wäre das leider nicht zu ändern, denn natür⸗ 
lich ſtände der lieben Taute das nach der entgegengeſetzten 
Seite gelegene Mädchenſtübchen jeden Augenblick zur Ver⸗ 
fügung, aber Phylax ſtreife auch da herum, und der Schmied 
nebenan ſei mit ſeinem Gehämmer noch ſchlimmer wie der 
Haushahn mit ſeinem Kickericki. Innerlich jubelte ſie über 
die ungeahnte Unterſtützung ihrer ſchwarzen Pläne durch 
die Hausthiere und geſtand ſich ſeufzend ein, daß ſie ſolche 
Hilfe auch ſehr nothwendig brauche, da ſich ſonſt im ge⸗ 
meinſamen Leben und Eſſen leider viel weniger Handhaben 
zum Tautenärgern boten, als ſie in kühnem Muthe gehofft 
hatte. 

Noch ängſtlicher wäre ihr geworden, wenn ſie hätte 
lauſchen können, wie die Mama, zum erſten Mal ein ganz 
ungeſtörtes, vertrauliches Plauderſtündchen mit dem Beſuch 
haltend, die ſehuſüchtig erwarteten, unſchätzbaren Eigen⸗ 
ſchaften an demſelben entdeckte, und ſich mit der Tante 
Baronin jo eng verband, wie die gute Mama im erſten 
Auſturm der Gefühle das geſtern ſelbſt nie für möglich ge⸗ 
halten hatte. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— Das größte Muſikinſtrument der Welt wird ſich 
auf der Pariſer Weltausſtellung 1900 befinden. Es nennt 
ſich Autoeléctropolyphone und fein Erfinder und Erbauer iſt der 
Italiener Antonio Zibordi, der fünfzehn Jahre daran gearbeitet 
hat. Das Inſtrument birgt nicht weniger als 80000 Mujit- 
apparate, die ungefähr 60000 Fr. gekoſtet haben. Es vereinigen 
ſich da die verſchiedenartigſten Anwendungen von Mechanik und 
Elektrizität, die natürlich nicht durchweg neu ſein können, in 
ihrer eden aber doch ein fabelhaftes Maß von 
jorgfäitigem Studium und menſchlicher Geduld vereinen. Das 
Inſtrument wird von zwei Petroleummotoren getrieben, 
von denen ein jeder drei Pferdekräften gleichkommt und eine 
Dynamomaſchine in Bewegung ſetzt, die nicht nur den Saal 
und das Junere des Mechanismus beleuchtet, ſondern auch 
wunderbare bunte Waſſerlichteffekte hervorzurufen im Stande iſt. 
Eine andere Tynamomaſchine treibt den Mechanismus ſämmtlicher 
Muſikinſtrumente und bewegt auch die Cylinder und Platten, auf 
denen ſich die verſchiedenen Klavier- und Orcheſterſtücke befinden 
Dieſer Rieſenmarterkaſten beanſprucht zu ſeinem Transport 
zwei Eiſenbahnwagen. 

— Ausrede. ] Vegetarianer (auf einem Ausflug): „Du, 
gieb mir einmal auf einen Schluck Dein Glas her.“ — Freund: 
„Aber Du als ftrenger Vegetarianer darſſt doch eigentlich kein 
Bier trinken!“ — Vegetarianer: „Ich will ja auch nur die 
Blume trinken.“ 


— Treue Liebe.] Gnädige: „Sie haben meiner Köchin 
eine Liebeserklärung gemacht, werden Sie ſie auch heirathen?“ 
— Soldat: „Gewiß, gnädige Frau, ſo lange die Anna bei 
Ihnen iſt, habe ich die Abſicht, ſie zu helrathen.“ 


Büchertiſch. 


— [Belhagen und Klaſings Monatshefte] Das 
erſte Heft des XIII. Jahrganges. (Septemberheft 1898) dringt 
eine Fülle guter Illuſtrationen. Das Heft wird durch einen dem 
Fürſten Bismarck gewidmeten Artikel von Erich Marks in Leipzig 
eingeleitet. An ihn ſchließt ſich ein reich illuſtrirter Aufſatz von 
Profeſſor Max Schmid⸗Aachen über den Münchner Bildhauer 
Rudolf Maiſon. Auch ein zweiter illuſtrirter Aufſatz von 
Proſeſſor Ed. Heyck: „Die Frauen der italieniſchen Renaifjance* 

ſtreift inſofern die Kunſt, als viele diejer Frauen ja von den 

erſten Künſtlern ihrer Zeit gemalt worden ſind. Edmund Schüler 
erzählt von „Bordeaux und ſeinen Weinen“. Hans v. Zobeltitz 
berichtet von einem Beſuch des k. k. öſterreichiſchen Geſtüts 
Kladrub, in dem die „Staatszugpferde“ der kaiſerlichen Hof⸗ 
haltung gezüchtet werden. In einem nicht illuſtrirten, ſehr 
intereſſanten Aufſatze von Dr. Alfred Franz berichtet der Ver⸗ 
faſſer: „Wie Spanien ſeine Kolonien verlor“. In einem andern 
erzählt der Oberregiſſeur des königl. Schauſpielhauſes in Berlin 
Max Grube: „Die Geſchichte eines Theatermanuſkriptes“. Ein 
Roman von Georg Freiherrn von Ompteda: „Philiſter über 
dir!“ hat den Nebentitel: „Das Leiden eines Künſtlers“ und 
erzählt von einer Künſtlerehe. 


B—— 


Briefkaſten. 


(Anfragen obne vone Namensunterichrift werden nicht beantwortet. Jeder Aufrage 
iſt die Abonnements- Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertueilt, ) 


1000. Nach Erſchöpfung aller Juſtanzen bleibt Ihnen nichts 
übrig, als ſich an den deutſchen Reichstag zu wenden, der voraus- 
ſichtlich im Dezember dieſes Jahres in Berlin zuſammentritt, 
oder in einem direkten Gnadengeſuch an den Kaiſer, in beiden 
Fällen unter genauer Darlegung der Verhältuiſſe und Ent⸗ 
ſcheidungen. 


C. B. O. Der von Ihrer Frau dem Reiſenden gegebene Auf⸗ 
trag hat ſeine vollkommen rechtliche Giltigteit. Als Ihre güter- 
gemeinjchaftliche Ehefrau hatte ſie ein Recht, in Ihrer Abweſen⸗ 
geit Beſtellungen zu machen. Sie müſſen daher ſolche auch gegen 
ſich gelten laſſen und die beſtellte Waare annehmen und bezahlen. 

A. S. O. Haben Sie die Wohnung für die Zeit vom 1. Ok 
tober d. J. bis zum J. Oktober F. Js. gemiethet, fo haben Sie auch 
bis dahin die Miethe zu bezahlen, gleichgiltig, ob Sie zuziehen 
wollen oder nicht. Hierin ändert auch der Umſtand nichts, daß der 
Vermiether Ihnen einen ſchriftlichen „ noch nicht zugeſtellt 
bat. Ein ſolcher iſt zum Abſchluß eines Miethsvertrages nicht 
unbedingt erforderlich. Auch mündliche Vereinbarungen machen 
einen ſolchen geſch oſſen. Nur durch Geſtellung eines annehm⸗ 
—— Aftermlethers können Sie ſich von dem Vertrage frei 
machen. 


Rechtsanwalt M. in L. „Weſtpreußiſcher Geſchichtsverein“ 
in Danzig, „Alterthums⸗Geſellſchaft“ in Graudenz. Ihre Anfrage 
wird vieueicht Herr Profeſſor Dr. Conwentz, Direktor des Welle 
preußiſchen Provinzialmuſeums in Danzig, erſchöpfend beaut- 
worten können. 


C. F. 101. Aus Ihrer Anfrage geht nicht hervor, wer die 
Eheſcheidungsklage anſtrengen will. Dieſes könnte höchſtens die 
Ehefrau thun, weil der Ehemann fie böswillig verlaſſen hat und 
für ihren Unterhalt nicht ſorgt. Eine Trennung wegen gegen⸗ 
. — Abneigung wäre nur möglich, wenn die Ehe kinderlos iſt. 

agegen iſt eine Ehetrennung gegen Zahlung einer Abfindung 
ſeitens der Ehefrau geſetzlich unzuläſſig. Der von der Eheiran an⸗ 
zuſtrengenden Eheſcheldungsklage muß aber ein Antrag beim 
Amtsgericht auf Erlaſſung eines Rückkehr⸗ und Beſſerungsbefehls 
an den Ehemann und ein Antrag auf Anberaumung eines Sühne⸗ 
termins voraufgehen. 


F. D. Sind Sie ſeiner Zeit wegen Meineides beſtraft, ſo 
haben Sie auf die Richterfrage bei der Zeugenvernehmung, ob 
Sie bereits beſtraft ſeien, anzuzeigen, daß Sie wegen Meineides 
vor 21 Jahren beſtraft jind; denn die Beſtrafung wegen Mein⸗ 
eides macht dauernd unfähig, vor Gericht als Zeuge vernommen 
u werden. Sind Sie dagegen wegen einer anderen That beſtraft, 
o antworten Sie: „Ich bin wegen Meineides nicht beſtraft“. 


J. P. in F. Sie theilen uns nicht mit, zu wann die Kün⸗ 
digung erfolgt iſt. Iſt dieſe zum 1. Oktober d. J. ergangen, fo 
iſt ſie in jedem Falle geſetzlich unzuläſſig. Wird eine Kündigung 
bei Gelegenheit des Abſchluſſes des Stellenvertrages vereinbart, 
fo darf ſie nach dem ſechſten Abſchnitt des Handelsgeſetzbuches für 
das deutſche Reich nicht unter einem Monat vereinbart werden. 
It eine Kündigung in jenem Vertrage überhaupt nicht verein⸗ 
bart, jo kann dleſe immer nur zum Schluß eines Nalenderviertel⸗ 
jahres unter Einhaltung einer ſechswächentlichen Kündigungsfriſt 
geſchehen, es ſei denn, daß der Gehilfe durch ſein Verhalten oder 
aus einem gewichtigen Grunde ſofortige Entlaſſung verwirkt hat. 


9. J. Kinderloſe Ehepaare können adoptiren, wenn fie 
das fünfzigſte Lebensjahr bereits zurückgelegt haben. Sie 
müſſen einen förmlichen Adoptiousvertrag mit dem geſetzlichen 
Vertreter des zu adoptirenden Kindes (Vater, Vormund) vor dem 
Vormundſchaftsgericht abſchließen. Zu dieſem Zwecke haben Sie 
unter Einreichung Ihrer Geburtsurkunde, der Heirathsurkunde 
und der Geburtsurkunde des zu adoptirenden Kindes bei dem 
Vormundſchaftsgericht den Antrag auf Auberaumung eines 
Termins zwecks Aufnahme des Adoptionsvertrages und Ladung 
Ihrer und des geſetzlichen Vertreters zu ſtellen. 


Königsberg, 13. September. Getreide⸗ u. Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Niebenſahm. 
Zufuhr: 24 inländiſche, 114 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, bunter 737 Gramm 
(124) 157 (6,65) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) vro 714 Gramm 
(120 Pfund holld.) unverändert 702 Gramm (118) bis 726 Gr. 
(122) 131 (5,24) ME. 697 Gramm (117) per Fuhre per Kahn 130 
(5,20) Mk. — Hafer (pro 50 Bid) 120 (3,00) Mt. 


Bromberg, 13. Septbr. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen nach Qualität 50—158 Mark. — Roggen nach 
Qualität 122—128 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—125 Mk., 
Braugerſte nach Qualltät nominell 125—135 Mt. — Erbſen 
Futter- 120—128, Koch⸗ nominell ohne Handel. — Hafer, neuer, 
124—128 Mt. — Spiritus 70er 53,00 ut. 


Magdeburg, 13. September. Zuckerbericht. 
Kornzuder excl. 88% Rendement 10,30—10,60. Nachprodukte 
1 e een 8,15—8,65. Ruhig. — Gem. Melis J mit Faß 

3,25. Ruhig. 


Bon deutſchen Fruchtmärkten, 12. September. (R.⸗Anz.) 
Poſen: Weizen Mk. 15,50, 15,70, 15,80 bis 16,00. — Ro gen 
Mk. 12,00, 12,70, 12,80, 12,50, 13,00 bis 13,20. — Gerſte Mark 
12,00, 12,60 13,00 bis 13,70. — Hafer Mk. 13,00 bis 13,20. — 
Siſſa: Weizen Mk. 15,00, 15,30, 15,60, 15,90, 16,20 bis 16,50. — 
Roggen Mk. 12,40, 17,60, 12,80, 13,00, 13,20, bis 13,40. — Gerſte 
Mt. 12,50, 12,70, 12.90, 13,10, 13,30 bis 13,50. — Hafer Mt. 11,50, 
11.60, 11,70, 11,80, 11,90 bis 12,00. 


Bür den nachfolgenden Theil iſt die Nedaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Zur Beachtung! 


V wird im Intereſſe des Publikums 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ächten, 
ſeit 16 Jahren im Verkehr befindlichen, 
von einer großen Anzahl angeſehener 
Profeſſoren und Aerzte Ben Apo⸗ 
theker Richard Brandt's Schweizerpillen 
infolge des neuen deutſchen Marken⸗ 
Fa ein Etiquett wie neben⸗ 
ehende Abbildung tragen. 
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Bar: Wreih Der — Bette 15 Pf. 
Maunliche Persdllen 
Ober⸗ und uterſchweizer 


hat noch zu vergeben zum 1. Okt. 
Schweizerbureau Kohli, 
Königsberg, Hintere Vorſt 51. 


Tichliger Gärtner 


verh., 36 J. alt, mite g. Zeugn., 
uch v. 1. Ortbr. Stell. Gefl. Off. 
an Murawski in Guttowo, 
Kreis Strasburg Weſtpreußen. 


Ein Gutsgärtner 
36 J. alt, katholiſch, welcher im 
Begr ff ſteht, zu heirathen, ge⸗ 
dient. Soldat, ſelbſtthätig, (guter 
Imker) beſte Zeugniſſe, ſucht zu 
Martini d. J. Stellung. Offert. 
bitte zu richten an 2360 

G. Hagedorn, Handelsgärter, 
Culm a. W. 


esu 


Stellen-G 


37 


chef 


'andelsstand 


Mat ialiſt 
20 J. alt, ev., der poln. Sprache 
vollſt. mächtig, ſucht geſtützt auf 
Ia Zeugn. per ſof. od. ſpäter an⸗ 
genehme und dauernde Stellung. 

Gefl. Off. unt. E B. 1500 poſt⸗ 
lagernd Narzym Ditpr. erbet. 


Gewerbe lndüstrie 
Ein nüchterner und 12880 
zuverläſſiger Müller 
26 F. alt, ſucht v. 22. d Mts. o. 
1. Ott. dauernd. Stell. F. Lojewski, 
Mühle Glambeck v. Reetz N. M. ö * ich — — 
Ein verheir. Müller, ſucht berſchweizer 
Stelle. „Meld. unt. W. M. 283 verh. u. ledige, empf. u. placirt 
uſer. Annahme d. Geſellig., ſtets Dertle's Schweizer⸗ 
danzig, Jopeng. 5 erbeten. Paten, Thorn. 11772 


Ein junger verheiratheter — Db — 3 
5 2 3 er-Schweizer, 
Mahl⸗ und Schneider Ein älterer, unverb. 9 


müller ſucht, 1 . 
mit neueſter Konſtruktion pertr. zur Aufſicht oder mit, menden 
und guten Zeugniſſen verſehen, dur Bigerbeit Eh 1 
ſucht vom 11. November cr. Stell, | bellt. Meld. a. Spee 8d er, 
Erwünſchte Kaution kann auch Mühle Kalgen bd. Abngsrerg. 

eſtellt werden. Off. u. Nr. 2548 785 7 ö e 


urch den Geſelligen erbeten. ERSTE J 2 
E. Müller, Auf. d. 40er Jahre, verh., 2877] Bei dem Landrathsamt 
zu Konitz iſt ſofort die 


auf größerer Mühle 5 Jahre be⸗ d 
Freisſchreiberſtelle 


ſchäftigt, ſucht Stell auf mittler, 
Mühle als Erſter od. Alleinig. 
zu beſetzen. + . 
Bewerber müſſen prgktiſche 
im Verwaltungs⸗ 


Offerten unter R. II. an die 
Erfahrung 


Exped. der „Heiligenbeiler Ztg.“ 
in Heiligenbeil erbet. [2798 


Zieglermeiſter 


büreaudſenſt, hauptſächlich aber 
in der Bearbeitung von Militär⸗ 
ſachen haben. Gehalt monatlich 


kautiousfähig, mit langjähriger 70 Mark 
Exſahrung, der mit allen ins Fach“ ge 1055 Bois 
ſchlagenden Kenntniſſen verſehen en men 5575 
iſt, in Dampf⸗ und Handbetrieb, Lebenslauf 7 
11 5 . A — — — — 
ür Ringöfen auszuführen ver⸗ ist 1 Ind 
ſteht, ſucht Stellung. Prima 12 REN. 
Nabu Antritt auf Wunſch. | Zur ſelb fänd. Leitung 
keldungen werden brieflich mit einer flott gehenden Filiale in 


Manufaktur und Schuhwaaren 
wird ein recht tüchtiger 


Geſchäftsführer 


Aufſchrift Nr. 2074 durch 
Gefeltinen erbeten, 


ben 


tandwirtschathr 


. bei evtl. ſpäterer Uebernahme 
2078] Suche Stellung als per 1. Oktober cr. geſucht. Der⸗ 
Rechnungsſührer und ſelbe muß der poln. Sprache 

0 Hofverwalter. vollſtändig mächtig ſein. 
Bin 43 Jahre alt, evan Den Meldungen ſind Ver⸗ 


1 43 Jahn „ledig. 
Gefl. Off. bitte unter 10 
Zeitz 1. S. poſtlagernd 
2695] Suche zum 1. Oktober od. 
ſpäter Stellung als 
Inſpektor 

bin 25 Jahre alt (Bauernfohn), 
6 Jahre in Stell., ev. u. militär⸗ 
frei. Off. unt. Sch. poſtlagernd 
Pr. Stargard Wpr. erbeten. 


Junger, gebild. Landwirth, - 
Gutsbeſitzersſohn, evang., 23 J. Strasburg Weſtpr. 
alt, einjährig gedient, 5¼½ Jahre | 2757] Suche für mein Kolonial-, 
Wann demeſen uch . Etter ic, | Eijen- und Schankgeſchäft zwei 

ätig geweſen, ſucht 3.1. Oktbr. o. 1 : N) 
ſpäter Stell. als Beamter direkt tüchtige junge Leute 
Unt. Prinz. Familienanſchl. erw. für 1. und 2. Stelle bei hohem 
Meld. u. Nr. 280 4a. d. Geſelligen erb. Gehalt per ſofort ev. 1. Dt. er. 
er mem Bas Se e e ee 

Beamten 1. Oktober für mein Manufaktur⸗ 
36 J., ng poln. ſprech, ſuche waaren- u. Konfektions⸗Geſchäft 
bald od. 1. Oktör. 1898 möglichſt 


3 3 
feiern e Eren uren voll ein. flott. Verkäufer 


a Nennt 8 Aa und Dekorateur 
ertraut u. durchaus tüchtiger i em Ge ) ffer 
energüicber Wen c Meld. ank, bitte hoo ranhte . Gehalter 
Nr. 2875 au d. Geſelligen exbet. anſprüche bei freier Station bei⸗ 
Ich ſuche von gleich od. ſpäter zufügen. A. Mendeljon, 
ne 12694 RNummelsbnrg i. Pom. 


N 5572] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
Inſpektor⸗ fache v und Konfektionsgeſchäft 
st ff üche per ſofort einen h 
* 4 0 e . 1 jüngeren Kommis 
in ein älterer Landwirth, in Israelikt. M. Meyer, Konitz. 
allen Zweig. der Landwirthſchaft 2828 Ene gen- 
erfahren und beſitze vorzügliche * W ae 
Empfehlung. Meld. u Nr. 2604 Verkäufer 
durch den Geſelligen erbeten. für meln Kolonialwaaren-Ge⸗ 
Ein älterer, gebildeter Derr, d. ſchäft, evgl. u. der poln. Sprache 
poln. Sprache mächt., in Buchf. mächtig, wird zum 1. Oktober 
U. all. ſchriftl. Arb. u. Korreipond, geſucht. Meldungen poſtlagernd 
ſtrm ſucht v. 1. Oktdr. ev. ſpäter unter Z. Marienwerder. 
Stellung als Einen ſoliden, füngeren 


Aus ſekrel. U. Bechunngs⸗- Kommis 
führer Ip., Kofverwalter der ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 


1 ſuche z. 1. Oktbr, er. für mein 
auf e. größ. Gut. Off. unt. Nr. Kolonjalw. und Schankgeſchäft. 
2791 au den Geſelligen erbeten. 


mögensverhältniſſe, Photograph. 
und Referenzen beizufügen. 
Jacob Herz, Arys Oſtyr. 


2589] Einen älteren 


Kommis 


ſuche ich für die erſte Stelle. 
Baldiger Eintritt. 


Emil Behnke, 


2 300 2 360 I K Ae 1 — 
"in alt., tbackräftiger, erfahr. ein Lehrling v. ſogl. Aufnahme 
in Bit, tharkräftiger, erjahr. bei eu Baus, 
Inipektor 2655] Mohrungen Oſtpr. 
— . Für mein Tuch, Manufaktur» 
n. i. Kondition, im Beſitz beſter und Konfektions » Gejhäjt ſuche 
S 2 L. Wen per 1. Oktober einen tüchtigen, 
0d. Vertretung, n. Verl. Kaution, un 
2 ſich poln., verſtänd. Off. auler gewandt. Verkäufer 
Nr. 3802 au den Geſellig. erbet. der im Dekortren * er Schau⸗ 
. —— — fenſter bewandert iſt. Den Meld. 


Landwirth, ind eee Referenaen 
24 J., Samhſe, ged. als Eins.» un otographie beizufügen, 
Freim., übungsfrei, ſn 2 t Auch ein 12581 


Stellung auf e. Gute Weſt⸗ 
reußens oder Poſens. Meld. 
riefl. n. Nr. 2357 a. d. Gef erbt. 
2799] Suche zum II. Novbr. 

Stellung als verheiratheter 


Hofmann 


Bin mehr. J. auf e. gr. Gute ge⸗ 
weſen, kann Maurer⸗ auch etwas 
Schirrarb. machen, erf. i. Rüben⸗ 
bau u. Drillkult. Gefl. Off. unt. 
F. H. 200 voſtl. Altfelde Wyr. 
Dreunn⸗Geh. ſ. v. ſogl. Stell. 
a mer Kurnatowitze 
2878] bei Kwiltſch, Poſen. 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet 
per bald bei mir Stellung. 

S. M. Holz, Mehlſack. 

2586] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich zum Eintritt p. 1. Ok⸗ 
tober einen tüchtigen 


Verkäufer 


ih x d 
beinen Sbrade mädtig. 
J. F. Tetzlaff, 


Pr. Stargard. 


2343] Suche per ſofort für mein 
Materiale, Deſtillations⸗ u. Eiſen⸗ 
waar.⸗Geſch. en fie & en detail 


Gehilfen 


und Lehrlinge. 
J. Ohneſorge, Czersk Wpr. 
23144 Für mein Kolonial⸗ 
wagren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. Oktober 
einen tüchtigen, 
jungen Mann 


und einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Mendel, Gr. Kommorsk 
2 Weſtpreußen. 
2519] Für mein Kolonialwaar.- 
und Deſtillationsgeſchäft ſuche 
per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann 

der polnischen Sprache mächtig 
und der ſelbſt deſtill kann. Den 


Oasen ‚Gewerb e 


2826] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwagar.⸗ 5 = 1748 
F Oktober einen een e 25 Junger Schriftſetzer 
findet ſafort Stellung bei 7 Mk. 


= ſuche de Jerkanf 
28 erkäufer und Dekorateur F 


wie = g Rob. 
% eine tüchtige Verkäuferin a nen ener 


2709] Ein Älterer, nüchterner 
8 bei bobem Geha. Sächs. Engros-Lager Schweizerdegen 
Siegfried Peiser, Bromberg. 


% der als Setzer, wie an der Mas 
BRRRZRERUWARRNRURKD 


ſchine Tüchtiges leiſtet, findet von 
wet dauernde Stellung in 

2745] Für meine Eifen-, Stahl⸗, 2603] Für mein Tuch⸗ und ; traten Dior Ro 
Kurzwaaren⸗ und Baumaterial.⸗[Manufakturwaar.⸗Geſchäft unbe Nr r e 
Sau 11 9 — — ich per 1. Oktober cr. einen tücht. Buchbinder 

us⸗ u. Küchengeräthe A i ilder⸗ 
ſuche ich per 1. Oktober er. einen Verkäufer 5 „F 
nur branchekundigen, erſten hi poln. Sprache mächtig 
n muß. 


einrahmen geübt, ſofort geſucht. 
Verkäufer C. H. Pürlugs Aubdelelre, 

gi D O t 5 
Gefl. Offerten mit Zeugnißab⸗ ſpräche no > 


Czaruikau (Rosen). 
Tüchtigen 12648 
ſchriften und Angabe d. Gehalts] A. Becker, Nikolaiken Opr. 
auſprüche erbeten. 2625] Zum 1. Oktober ſuche ich 


kr dustrie 


8 
25 
25 
® 


Buchbindergehilſen 
ſucht ſofort. Albert Schultz, 


Bewerbungen bitte Photograph. M. Sinhuber Gumbinnen. für mein Herren⸗, Knaben und 

Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 2721] Für mein Tuch⸗, Mauu⸗ Arbeiter⸗Konfektions⸗Geſch. ein. 2547] Ein jun sr 
auſprüche gefl. beizufügen. faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft jüngeren, tüchtigen 1 
Franz Pitroch, Bromberg. ſuche vom 1. Oktober einen Verkäufer Barbiergehilje 


findet ſof. dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung. Reiſe vergütet. 
P. Hans, Falkenburg Pom. 

Ein Barbiergehilſe 
kann ſof. eintret. E. Klimeck, 
Elbing, Inn. Mühlendamm. 
2451] Ein junger, tüchtiger 

Sattlergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung. 

Puwalli, Driczmin. 
2482] Einen jüngeren 


Gehilfen und 


einen Volontär 
ſucht Salomon, Uhrmacher, 
Stuhm Weſtpr. 
Geſucht wird für den Keller ein 
jüngerer, tüchtiger Er 
Braugehilje 
bei 40 Mk. Gehalt und freier 


Station. Stellung dauernd, Gefl. 
Meld. unt. Nr. 2638 a. d. Geſell. 


Malergehilfen 
bei hohem Lohn oder Akkord 
(Winterbeſchäftigung) ſuchen 
Gibbe & Schulz, Graudenz. 


4 Malergehilſen 
für dauernd b. hoh. Lohn u. Er⸗ 
ſtattung d. Reiſekoſten v ſof. nei. 
B. Freitag, Strasburg Wpr. 


Malergehilſen 


tüchtigen Verkäufer. 
Poln. Sprache wäre erwüunſcht. 
A. Grodſin, Goldap. 


Einen jungen Mann 
für ſein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſucht ver 1. Oktober. [2739 


KERRIKKEER 


Für mein Tuch⸗,Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche P. 1. Ok⸗ 
tober einen 


2612] Für mein Mannufaktur⸗, 
Kurzwaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 1. Okto⸗ 
ber ex. einen flotten 

jüng. Verkäufer 
eine Verkäuferin u. 


einen Lehrling 
moſ. Konf. L. Monaſch, Exin. 
2597] Für mein Stab-, Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗, Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche SR 

zum 1. Oktbr. cr. einen tüchtigen 
älteren 44 
980 


Chriſt, der vor kurzem ſeine 
Lehrzeit beendet hat. 
Ernſt Witt, Elbing, 
Kaufhaus. 

Ein Kommis 
tüchtiger Verkäufer u. Dekorateur, 
der polnisch. Sprache vollſtändig 
mächtig, findet per 1. Oktbr. er. 
Stellung. Den on; ſind Zeug⸗ 
niſſe, Photogr. u. Gehaltsanſpr. 
beizufügen. 12682 

Marcus Hirſchfeld, 
Tuch⸗ und Mannfakturwaaren, 
Loebau Weſtpr. 
tüchtigen N n 5 EN . 

3 0 Eiſen⸗ und Schankgeſchäſt einen 
Verkäufer N kücht. jüng. Gehilfen. 

9 — der polniſchen 22 Fedor Neumann, 
Sen PR BEL, Mühlbauſen, Kr. Br. Holland. 
8 s 2376] Für ein größeres Mate- 


Verkäufer. 
d G rüche 
De Be rn rigtwaaren⸗Geſchäft in Argenau 
[ wird ein tüchtig., gut empfohlen. 


Polniſche Sprache Bedingung. 
Den Meldungen bitte Original⸗ 
N Simon Seelig, e 
Löbau Wpr. junger Mann 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. 


Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüch 
% 
RRR MRR RRR Meldungen ſind zu richten an 


ſowie Photographie beizufügen. 
S. Cohn, Schönſee Weſtpr. 

r g A. Glückmann Kaliski 

Für mein Stabeiſen⸗, Kohlen⸗ Thorn. f 

und Baumaterialien Geſchäft Ir 


Suche zum 1. Oktbr. a. o für 
meine Weinhandlung u. Reſtau⸗ 
ſuche per ſofort oder ſpäter einen | 2339) Für mein Kolonſalw. 1. 
durchaus tüchtigen 9476 Deſtillations⸗Geſchäft ſuche per 


ration einen jüngeren, anſtänd. 
Materialiſten 


Kommis 
der bereits in . Geſchäft 

welcher der poln. Sprache mächt. 
iſt und die Eiſenbrauche genau 


thätig geweſen iſt. Meld. unter 
kennt. Otto Büttner, 


Angabe von Gehaltsanſprüchen 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 2243 
durch den Geſelligen erbeten. 
2123] Suche per ſofort reſp. 
15. Septbr. für mein Kolonfal⸗ 
wagren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft einen jüngeren 


15. September 5 
einen Kommis und 


einen Lehrling. 


Kommis Dirſchau. Dieſelben müſſen beider Landes- ſtellt von ſofork ein 12192 
beider Landesſprachen mächtig, 2 7 E 4 en Wyr E. Deſſouneck, Graudenz. 
kath., gute Schrift erwünscht. Zwei junge Leute 2 ie ! : Per ſofort 


2833] Suche per ſofort einen 
jungen Mann. 


Derſelbe muß perfekt volnſſch 
ſprechen können. Offerten mit 


3 Schmelter, Tuchel Wpr. 
Ein Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
die ſoeben ihre Lehrzeit beendet 
haben, ſucht per ſoſoxt eventl. 
1. Oktober für ſein Kolonial-, 


findet ein junger, kräftiger 
Mälzer 
bei 30 Mark monatlichem Gehalt 


findet in meinem Tuch, Manu. | Material» und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ Gehalts ü f f ; 

J \ Ad Mat 2 Ge⸗ ehaltsanſprüchen und Referenz. S 5 
pes 1 Olieter Lie ung 8825 oa 5808 erben e eng dern 13879 
per 1. Okto 85 So u _ Loch, Willenberg. Adolf Silbermann, Franz Steiner, 

— 5 J. Boß, S „ t e b Manufaktur Herren. Nam- Konf. Brauerei Hammermühle. 
e e Auch, Für ein rea tab d = N = een ren Der wer 61 af each m 
Manufaktur⸗ und Modewaaren- | BYÜBELET sropinzialjtabt wis Für ein Kolon“ und Delikat einen Glaſergeſellen 
Geſchäft einen tüchtigen, jüng. hauptſächlich für die Reiſe geſchäft, wird in mittl. Stadt für danernde Winterbeſchäftigung 


Bor. 4. 15. Oktober er. ein 
jüngerer Kommis 
der kürzl. ſeine Lehrzeit beendet 
und der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt, geſucht. Nur 
ſolche, welche im Delikat.⸗Geſchäft 
gelernt, wollen Offerten mit Ge⸗ 
baltsanjprüchen unter Nr. 2603 

an den Geſelligen einſenden. 


ein tüchtiger, reſpektabler 


junger Mann 
geſucht. Bedingung iſt, daß der⸗ 
ſelbe bereits in ſolcher Stellung 
geweſen iſt und vollſtändig ſelb⸗ 
ſtändig disponiren kann. Offert. 
mit Zeugnißabſchriften, Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., Tilsit. 


Po ( . 
Für mein Tuch⸗, Manufakt,- 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuche 
einen tüchtigen 12491 
jungen Mann 


der der poln. Sprache mächtig 
iſt, per e 
J. Baum, Arys Oſtpr. 


im in der 


auf Neubauten. Reiſekoſten wer⸗ 
den erſtattet. 

Joachim Skibowski, 
Allenſtein, Kurkenſtraße 5. 
2272] Tüchtige Glaſergehilſen 
ſtellt ſofort ein W. Sablewskti, 

Danzig, Dominitswall 13. 
Brauche 3 bis 4 tüchtige 
Ofenſetzer 
ſofort bei hohem Lohn und 

dauernder Beſchäſtigung. 

L. v. Knerkowski, Töpfermſtr. 
Neuenburg Wor. [2781 

2 bis 3 zuvertäfſige 

Ofeuſetzer 

finden von ſofort lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei 12808 

Weiß, Graudenz. 

Schneidergeſellen 
ſucht ſofort M. Mendrzißzki, 


ENTE eie 


Schneidergeſellen 


tüchtige Rockarbeiter finden 
dauernd lohnende Arbeit bei 
B. Doliva, Thor u. 


2289] Ein junger 


Verkäufer 
der poln. Sprache mächtig. 

Den Dffert, mit Gehaltsanſpr. 
bei fr. Station find Zeugn. und 
Photogr. beizufügen. 

Adolf Lehmann, Bütow 

i. Pomm. 


2711] Für mein Materials, 
Deſtillations⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober 
einen älteren, tüchtigen 


jungen Mann 

der mitLandkundſchaft umzugehen 
verſteht und die Eiſenkurzwaar.⸗ 
Branche genau kennt. Anfangs⸗ 
gehalt 500 Mark. 

Emil Dähn, Prechlau Wpr. 


Tüchtiger Verkäufer J 
Chriſt, für Manufaktur und Holzbrauche 
Modewaaren⸗Geſchäft von ſo⸗ erfahrener, mit der doppelten 
gleich nejwt. 2733] Buchführung vertrauter 
Albert Kemſies, Darkehmen. junger Mann 
2744] Für mein neu zu erricht. | per 1. Oftbr. cr. geſucht. Meld. 
Waarenhaus juche p. 1. Okt. cr. | mit Angabe d. Gehaltsauſprüche 
einen tüchtigen, älteren werden brieflich mit Aufſchrift 
Verkäufer Nr. 2608 d. d. Geſelligen erbet. 


Manufakturiſt, der polniſchen Materialiſten 


Für m. Kolonial-, Eiſen⸗ und 
Deſtillationsgeſch. ſuche p. 1. Ok⸗ 
tober einen jüngeren Kommis, 
welcher der poln. Sprache mächt. 
iſt. E. Selbiger, Tuchel. 
Auch k. 2 Lehrlinge ſof. eintret. 

2290] Suche p. ſof. od. 1. Okt. cr. 
einen tüchtigen 


Expedienten 
der mit Landkundſchaft umzugeh. 
verſteht, aber auch zeitweiſe die 
Draußenarbeit mit übernimmt. 
Gefl. Offerten n. Gebaltsanipr. 
ev. Photographie erbittet 
Guſtav Krauſe, Filehne. 
2884] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche p. 1. Ok⸗ 
tober einen 


ſüchtigen Verkäufer. 


Kath. Konfeſſion u. poln. Sprache 
Bedingung. Gehaltsanſprüche u. 


Sprache mächtig. Offerten mit 
Angabe der Gehaltsauſprüche, 


Zeugniſſ ild erbi jüngere, ſowie auch erſte Kräfte, ung. alt 30 f N fi 
A ele SW Sr. | ce ver lun Fender Fin l 55 ra, Gperet Konditor⸗Gehilſe 
2% rmann Penner > > ‚ Wi . 288 2 x 
2884] Suche für m. Kolonial- liter Markt a4. Für mein Manufaktur Tuch⸗ un a Penne a 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ Stellenvermittelung. _ und Konfektionsgeſchäſt ſuche per wird von ſofort Ge⸗ 


geluebt. 
haltsanſprüche erwünſcht. 
Hermann Thomas, 


ſofort od. 1. Oktober 2 tüchtige 
Verkäufer 


ſchäft einen flotten 


Berkäufer 22621 Suche für mein Material 


waaren⸗Geſch. in Vorſtadt Danzig 


der polnisch ſpricht. Um Gehalts ei ? 9 die Schaufenſter dekoriren könn. Samotſchin. 
anſpr. wie Jeugn. bittet . jung Mann; Poln, Sprache erw. Den Zeugn.] 2755] Ein tüchtiger 
Hermann Eichſtaedt, deß 8 7 ſeine Lehrzeit pe b. Photogr. n. Gebaltsanſpr. bei y 3 il 
Konitz Weſtpr. endet. Meldungen u. V. M. 280 fr. Station beizuf. Siegmund Kouditorgehi je 


an die Inſerat. Annahme d. Ge⸗ 
ſelligen in Danzig, Jopengaſſe 5. 


El eee 
2763] , Suche zum 1. Oktober 
d. Is. einen jungen 


Deſtillateur 

der auch kleine Reiſen machen 
muß. Derſelbe muß der poln. 
Sprache mächtig ſein. Schriftl. 
Offerten nebſt Gehaltsangaben 
nimmt entgegen 

ein rich Stein Nachfl., 

nowrazlaw, am Markt. 


2758] Für mein Kolonial- 
waaren⸗, Eiſen⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft ſuche zum 1. Oktober 
einen durchaus tüchtigen 


Verkäufer, ſowie auch 


kann ſofort eintreten bei 
Heinr. Korellg, Tiegenhof, 
Konditor u. Bäckermeiſter. 
27491 Ein tüchtiger, eugl. 
Bäckergeſelle 
der ſelbſtändig gutes Brod u. 
Weißwaaren machen kann und 
auch etwas in der Wirthſchaft 
helfen muß, findet z. 1. Okt. cr. 
bei hohem Lohn Stellung. 
R. Liebſch, Lebehuke Weſtor. 
24191 Ein junger 
Bäckergeſelle 
kann von ſofort eintrete 
6 Mark, bei A. Knieſt, 
meiſter, Schönſee Weſtpr. 
3475] Suchen für unſere Bäckerei 


Ephraim, Filehne, Netze 
Für mein Cigarren⸗ u. Wein⸗ 

Geſchäft ſuche einen jüngeren 

tücht. jungen Mann. 
Meld. briefl. unter Beifügung 


von Lebenslauf u. Gehaltsanſpr. 
u. Nr. 2862 a. d. Geſelligen erb. 


uh. SODE DD Se — 
Ein älterer Gehilſe 
udet eventl. Stellung bei Ein⸗ 
endung ſeiner Zeugn., Militär⸗ 
Papiere und Photographie, unt. 
Angabe der Gehaltsauſpr., im 
Kolonial- und Delikateßwaaren⸗ 
Geſchäft von 9. Schweiger in 
Raſtenburg Oſtpr. 12861 


Flotter Verkäufer 


2750 Für mein Deſtillations⸗ 
Geſchäft en gros, Eſſig u. Mineral- 
waſſerfabrik ſuche ich per 1. 11. 
d. J. einen älteren 


jungen Mann 
Deſtillateur (moſaiſch), der ſich 
für kleinere Reiſen und Komtoir 
eignet, bei gutem Gehalt. 
Mofes Hahn, Pyritz i Pomm. 
9704] Zum ſof. Eintritt ſuche 
ich für mein Manufakt.⸗Geſchäft 
einen jüngeren 3 
Kommis 
ſowie einen Lehrling 


oder Volontär. 
Offerten mit Gehaltsanſprüch. 


2 
der; 


i i } 1 der poln. Sprache mächtig, für Oktob inen ſoliden 
25 feder, aptbaufen 2 Lehrlinge. mein Danufafturs und Damen» F 2 
a. d. Oſtbahn. Emil Rojahn, Bärwalde Konfektions⸗Geſchäft per 1. Okt. Bäck 8 1 n 
281f Fit meln Mannfafturd⸗ L Nou. gen e L. Pieſchvruch, äckergeſelle 
a uche a aun Autrütt 2008 J.-Pür mein Galanterie: 2819] Gneten. der mit Weiß⸗, Schwarzbrod⸗ 
eſchäft ſuche ich zum Antritt 2003] Für mein Galanterie⸗, Biefferfucen » Väderei — 


„ Glas- und Porzellan⸗Ge⸗ 
t ſuche ich einen 


Gehilfen 


2 tüchtige Verkäuſer 


für mein Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 


p. Anfang Oktober einen 


1 1. Kur Dit Gehalts⸗ 
tüchtigen Verkäufer den Fade b e sten 0 


an 
Gebr. Römer, Wernersdorf 


der polniſchen Sprache mächtig. waaren⸗Geſchäft ſofort geſucht. 
i i 8, v leich reſp. 1. Oktober. Poln. Sprache erforderlich. Weſtpreußen. 
Sener EL Se Relngtag, Oſtervde Oſtpr.] Leo Penkalla, Tuchel Wpr. Briefmarken verbeten. 


ıbof, 
ter. 


od u. 

und 
ſchaft 
kt. er. 


zeſtpr. 


üer 


ickerel 
liden 


od⸗ 11 


balls 
dorf 
. 


2803] Ein ordentlicher 
Bäckergeſelle 
ſicherer Ofenarbeiter, findet vom 
25. d. M. ab dauernde Stell. bei 
F. Schaffrau, Roſenberg 
Weſtpreußen. 


10 Banutiſchler 


finden dauernd lohnende 


Beſchäſtigung. 12822 
F. Kusch, Dampftiſchlerei, 
Elbing. 


Ein Fraiſer 
welcher aber mit ſämmtlichen 
Del eerben rhei d ver⸗ 
traut iſt und ſämmtliche Holzbe⸗ 
arbeitungsmaſchinen zu beauf⸗ 
2 5 hat, wird bei dauernder 

eſchäftigung von ſofort geſucht. 
G. Puktlitz, Allenſteiner 
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. 


Bautiſchler 1 
t. 5 öder, 
br Kir R Geben ſtraße 50/51. 


c NN: NN N 


MR 22331 Tuchtige, ſolide . 


ie 
2 Tichlergeſellen & 
% finden dauernde und 
ut bezahlte Beſchäftig. 
n der Möbelfabrik von 
Fr. Heege, Bromberg. * 
KN RNA AR 
Einen Drechsler 
„Sowie mehrere 
Tiſchlergeſellen 
auf Särge und auch auf Möbel⸗ 
arbeit, finden von ſof. dauernde 
Beſchäfti gung in der [2364 


Allenſteiner Möbelfabrik mit 
Dampfbetrieb von G. Puttlitz. 


10 tücht. Vötlchergeſellen 
für Spiritus- u Bierfäſſer find. 


dauernde u. lohn. Beſchäft. bei 
S. Elkeles, Poſen, Großböttch. 


2 Kürſchnergeſellen 
Paten dauernde Beſchäftigung 
era nguſt Bbniner ebtian 
ſtpreußen. 
Drei gute 


Rockarheiter 


können ſofort eintreten im 
Garderoben⸗Geſchäft bei 
Eduard Lange, 
Alleuſtein, Oberſtr. 13. 
1735] Ein bis zwei 
Klempnergeſellen 
910 von ſofort dauernde Be⸗ 
chäftigung. 
inxich Ehoff, Klempnermſtr. 
Dt. Eylau Weſtpr., Mauerſtr 


Ein Klempnergeſelle 
ſowie ein Lehrling 


können ſof, eintreten bei [2732 
H. Roſtek, Culm a. W. 


Tüchlige Schloſer 
und Schmiede 


nden dauernd lohnende Be⸗ 

chäftigung bei 12725 

A. Bergmann, Angerburg, 
Maſchinen⸗ u. Wagenfabrik. 


5 Former und 
4 Schmiede 


Be dauernde Arbeit in der 
aſchinenfabrik von 12832 
R. Kloſe, Graudenz. 


zu 


* Tüchtige 
Maſchinen ⸗Schloſſer 


ſowie ein nüchterner 


ält. Former 


erhalten ſofort dauernde 


Stellung bei 2770 
Gebr. Kirschstein, 
Pr. Holland, 


Maſchinenfabrik und Eiſen⸗ 
gießerei. 


r 2 2 Sr 5 * 


ne 8 


Tichtige For 

Tichtige Former 

bei hohem Lohn u. dauernder 

Winter⸗Beſchäftigung ſucht die 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 

Adalbert Schmidt, Osterode Opr. 

Ein tüchtiner, üchterner 
Maſchini 

ur ſelbſtändigen Führung eines 
ampfdreſchappaxates findet von 

fofort dauernde Stellung bei 

F. Feſt, Röſſeler Eiſengießerei 

u. Maſchinenſabrik, Röſſel Opr. 


Tücht. Kupferſchmied 
7 lobnende Beſchäftigung. 
734] Wilhelm Conxad, 
Marienwerder Weſtpr. 


aa ———rĩVi—rß35v5rði — 
2302] Ein tüchtiger, nüchterner 


Kupferſchmied 
der im Brennereifach bewandert 
iſt, ene ſofort melden bei 

: rmann!s Sö 
Maſchinenfabrik. Pr. Sales. 


Aeltere, zuverläſſige 


Kupferſchmiede 

r Brennere t 

ucht bei bobem Pobn. ea 
Hecht, Dt. Eylau. 


Schmied 
der gleichzeitig einen Dampf⸗ 
dreſchſaz führen muß, findet v. 
11. Novembr. d. Is. auch ſpäter 
Stellung in Sluch ay b. Gollub 
Wypr. Gleichzeitig ein 

Schmiedegeſelle 

der ſelbſtändig arbeiten kann, 
von ſofort geiucht. 12866 
2778] Zwei tüchtige 


Lokomotivführer 
finden ſofort dauernde Stellung. 
Eiſenbahnneubauſtrecke Anger⸗ 
burg⸗Goldap. Gehalt 140 Mk. 
monatlich. Brieflich zu meld. bei 
Borczinsti, Bauunternehmer, 

Gr. Wronken Ditpr. 


| 25151 Tüchtige 
Schmiede- und 
Stellmacher⸗Geſellen 


ſtellt bei hohem Akkordlohn ein 
Günther, Wagenfabri, 
Bahnhof Wartenburg Ditbr. 
2474] Suche von ſofort einen 
tüchtigen 4 
Schmiedegeſellen 
bei hohem Lohn: 1 
einen Schäfer 
von Martini zu 400 Schafen bei 
hohem Lohn und Deputat. 
G. Roeßler, Abbau Bialla 
Oſtpreußen. 


2780 Ein tüchtiger, unverh. 


Schmied 
der den Hufbeſchlag gründlich 
verſteht, findet ohne Handwerks⸗ 
zeug ſofort Stellung in Folſong 
bei Tauer, Kreis Thorn. 
2499] Die hieſige 


Schmiedeſtelle 


iſt von Martini zu beſetzen. 
Dobberſtein, Krzeminiewo 
ver Kauernik Weitbr. 
2317] Ein tüchtiger 
Sch miedegeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
von jofort. - Ebenſo kann auch ein 
Schmiedelehrling 
eintreten bei , 
W. Schimanski, 
Biſchofswerder Weſtyr. 
Zum Antritt bis ſpäteſtens 
11. November d. Is. wird ein 
unverh., ordentlicher u. tüchtiger 
Maſchiniſt 
zur Führung des Dampf⸗Dreſch⸗ 
apparates geſucht, der die klein. 
Reparaturen ſelbſt ausführen 
kann. Meldungen an 
Dom. Au guſtinken bei 
Plusnitz Weſtyr. [2015 
7205] Einen tüchtigen, verh. 
Schmied 
der eine Dampfdreſchmaſchine 
gut führen kann und der ſich 


einen Burſchen halten muß, ſo⸗ 
wie verheirathete 


Pferdeknechte 
Brennereiknechte n. 
Inſtleute 


ſucht bei hohem Lohn u. Deputat 
zu Martini oder auch früher 
Dom Czetanowk o 
bei Lautenburg Weſtpreußen. 
1194] Aelterer, verheirath. 
Feuerſchmied 
auf Kutſchwagen, Wochenlohn 
25 Mk, — ältere, 8221 ˖ 
2 Wochenlohn 
Stellmacher, 18 Mi. ſucht 
J. Martin, Wagenfabrit, 


Onejen 
2306] Für meine Mahl: 
mühle mit Dampfbetrieb 
ſuche von ſofort einen tücht. 


Werkführer. 
A. Schubring. Neumark 
Weftpreußen. 
2850] Ein nüchterner 
Müllergeſelle 
mit guten Zeugniſſen, 
ein kräftiger 
Müllerlehrling 
finden dauernde Stellung bei 
Speiſer & Co., Mahlmühle, 
Danzig. 
Ein Müller 
kann ſofort eintreten. 12839 
Walkmühle b. Friedeberg NM. 


Schneidemüller 
für Vollgatter, kann ſofort ein⸗ 
treten. Blümchen b. Las kowitz, 
Oſtbahn. 12775 


Stellmacher 


für's Gut und 11297 


ein Hofmann 
für's Vorwerk zum 1. Okt. cr. 
gegen hohen Lohn und Deputat 
ſowie Erſtattung der Umzugs⸗ 
koſten geſucht. Meld. an 
Gutsbeſitzer Wolff, Milken 
ia. een. 

2750] Zum 11. Novbr. d. Js. 
wird ein zuverläſſiger, nüchtern. 
Stellmacher 
als Hofmeiſter bei gut. Lohn 
eſucht. Derſelbe muß auch den 
ampfdreſchapparat führen könn. 
Bewerber, die ſich über ihre 
Brauchbarkeit durch ante Zeugn. 
ausweiſen können, mögen ch 
l ſchriftlich melden beim 

utsbeſitzer Sievert, 
Adl. Liebenau Weſtpr. 
2514] Von Martini 1898 find. 
ein verheiratheter 
zwei 


Stellmacher u. 
Arbeiterfamilien mit 


Scharwerkern 
Stellung in Kielp bei Culm. 


ebenſo 


10 tücht. 
Maurer 


finden ſofort dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei 12180 

F. Teſchke, Zimmermeiſter, 

Biſchofswerder. 

2264] Kautionsfähig. Ziegler⸗ 
meiſter, mit nur gut. Zeugn., 
für eine Dampfziegelei, Jahres⸗ 
produktion mind. 4 Millionen, 
wird p. 1. Novbr. geſucht. Meld. 
u. W. M. 268 a. d. Inſ.⸗Annah. 
d. Geſell. in Danzig, Jopeng. 5 


Ziegler 12708 
für Handſtrich, der im größeren 
Feldofen mit Kohlen brennt, 
findet dauernde A ee 
Amalienhofb. Königsberg i. Pr. 


Zwei Zieglergeſellen 
Links- und Rechtsſtreicher, finden 
bei Akkordlohn von 145 Mk. pro 
Tauſend von ſogleich Stellung. 
Meld. unt. Nr. 2771 a. d. Geſell. 
Ein tüchtiger 12872 

Ringofenſetzer 
wird von ſogleich verlangt, bei 
bohem Akkord. Arbeit dis Monat 

Marz. Kriedemann, 
Dampfziegelei Pieckel Wpr. 

Einen Ziegler 
zum Luftziegel ſtreichen braucht 

von Fat ! 12512 

Gieſe, Linowo. 


- Ein, tigt, zuverläſſigen 


Breuner 


ſucht die Dampfziegelei Gemlitz, 
Kreis Danziger Niederung, Bahn⸗ 
hof Hobenitein Weſtyr. [2293 


andwuintschaft” 
2728] Suche zum 1. Oktober 
älteren Reudanten 


als Gutsvorſteher und für Hof 
und Speicher. Zeugnißabſchrift., 
die nicht zurückgeſandt werden, 
erbeten. Gehalt 400 Mk. Poln. 
Sprache erwünſcht. 
Liſt, Dom. Ankern 
per Pollwitten. 


2509 Streben b. Mogilno 
ſucht einen energiſchen, polniſch 
ſprechenden 


zweiten Beamten 
bei 300 Mk. p. a. 


Ein Hofverwalter 
findet zum 1. Ottober auf Dom. 
Kunowo bei Kwieeiſchewo, bei 
360 Mark Gehalt p. a. bei freier 
Station excl. Wäſche Stellung. 
Den Bewerbeſchreiben bitte Zeug» 
nißabſchriften nebſt Lebenslauf 
beizufügen. 12508 

Die Guts⸗ Verwaltung. 


2843] Ich ſuche zum 1. Januar 
1899 einen unverheir., evangel. 


Inſpektor 


als einzigen Beamten unter mein. 
Leitung für mein mittelgroßes 
Gut. Aufangsgehalt 500 Mark. 
Nicht ganz junge Bewerber woll. 
Zeuguißabſchriften und kurzen 
Lebenslauf an mich einſchicken. 
F. Guenther, Emilienthal 
bei Harmelsdorf, 
Kreis Dt. Krone Weſtpreußen. 
Dom. Procyn bei Gembitz, 
Kr. Mogilno, ſucht zum 25. d. M. 
oder 1. Oktober einen tüchtigen, 
evangeliſchen 12867 
Hofbeamten 
ber polniſch ſpricht. Anfangs⸗ 
gehalt 360 Mk. Zeugn. zu ſenden 
an die Gutsverwaltung. 


Juſpektor 
ev. Konf., z. 1. Okt. unter mein. 
perſ. Leitung geſucht. Anfangs⸗ 
gehalt 400 Mark exkl. Wäſche. 
Meldungen nebſt cur. vitae und 
Zeugnißabſchr. unter Nr. 2489 
durch den Geſelligen erbeten. 
2618] Ein tüchtiger, älterer 
Hofinſpektor 

wird zu ſofort bei Mark 450 u. 
freier Station exkl. Wäſche ge⸗ 
ſucht v. Dom. Bethken hammer 
bei Jaſtrow. 


2617] Von ſogleich oder 1, Okt. 
findet junger, geb. Mann (Land⸗ 
wirthsſoyn bevorz.) Stellung als 

Eleve 
ohne gegenſeitige Vergütigung. 
Weiſe, Dom.⸗Pächter, 
Podruſen Weſtpr. (Poſt). 


2582] Suche zum 15. d. Mts. 

einen A 
jungen Gehilfen 

für meine Gärtnerei, Waſſer⸗ 

heizung und Leitung. 

H. Klimmeck, Oſterode Oſtpr. 


22981 Dom. Czekanowko bei 
Lautenburg Weſtpr. ſucht einen 
tüchtigen, evangel., zweiten 


Wirthſchaftsbeamten 
der fertig polniſch ſpricht. Gehalt 
300 Me exkl. Wäſche. 


NRechnungsführer 


und Wirthin 
eſucht. Gehaltsanſprüche und 
engniſſe einſenden 12707 
Gr. Jablau b. Pr. Stargard. 
2752] Zum 1. Okebr. ein nicht 
zu junger, zweiter 


landw. Beamter 
geſucht, der auch als Amtsſchreib. 
brauchbar iſt. Gehalt ca. 300 Mk. 
nebſt freier Station. Perſönl. 
Vorſtell. von Bewerbern vorläuf. 
nicht erwünſcht, ſondern Zeugn.⸗ 
abſchriften. 
Frhr. v. Roſenberg, 
Hochzehren bei Garnfee, 


Geſucht zum 1. Januar ein 
ſehr erfahrener, aber unverheir. 
Beamter 
für dauernde Stellung, ſelbſtänd. 
intenſiv zu wirthſchaften, au 
115. Brennereigut mit ſtarkem 

übenbau. Meldung. geeigneter 
Bewerber mit nur allerbeſten 
Empfehlungen nimmt an [2772 
Dom. Gniſchau b. Dirſchau. 


Hof⸗ und 
Speicherverwalt. 
mit ger Handſchrift, der 
die Wirthſchaftsbücher zu 
führen hat, ſucht per 1. Ok⸗ 

tober Dom. Neudorf per 
Dt.⸗Eylau Weſtyr. Perſönl. 
Vorſtellg. erwünſcht [2742 


27671 Ein unverheirath, eygl., 
volniſch ſprechender, in allen 
Zweigen der Landwirthſchaft er⸗ 
fahrener 


Inſpektor 


findet von ſogleich oder ſpäter 
Stellung in Rüdigsheim bei 
Siemon, Kreis Thorn. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. ? 
von Rüdgiſch. 
Ein anſtändiger 


junger Mann 
der ſeine Lehrzeit beendet, wird 
zum 1. Oktober d Is. bei 300 Mk. 
Gehalt und freier Station ge⸗ 
ſucht. Palm, Domänenpächter, 
Dom. Proch bei Zakrzewo Wpr. 


Breunerei-eehr-Juſſitut. 


2420] Den Herren Br.⸗Beſitzern 
empfehle jeder Zeit tüchtige 
Brennereiführer b. Verpflichtung 
reiner u. höchſt. Ausb. d. gegeb. 
Rohmaterials. Anſtänd. Leute, 
welche d. Fach erlernen wollen, 
könn. ſich meld. Vorz. Zeugniſſe 
u. Empfehl. üb. Betriebsaufbeſſe⸗ 
rungen ſtehen z. Seite, Hieſige 
Brenn. nach neueſt. Muſter mit 
beſten Apparaten verſehen. 

J. Encke, Bandsburg Wpr. 
Brennerei⸗ Bevollmächtigter. 
Ich brauche auß. An d. namentl. 
Wirthſch.⸗Beamte 


für Stell. m. 240 b. 600 Mk. Geh. u 


dw. Rechnungsführ. 
theils m. Amtsgeſch. bek. für bald 
u. 1. Oktober. Keine Einſchreibe⸗ 
gebühr für dieſe. A. Werner, 
Idw. Geſch. Breslau, Moritzſt. 33. 
2196 Geſucht zum 1. Oktober 
ein 2. Beamter 


ein verh. Stellmacher 
der die Aufſicht beim Milchen 
übernimmt. Meld. mit Gehalts⸗ 
anſprüchen einzuſenden an 
E. Hoene, Schwintſch 
bei Danzig. 


27791 Ein tüchtiger, evangel. 


Wirthſchaftsbeamter 


findet wegen Erkrankung des en⸗ 
gagirten Beamten bei 400 Mark 
Aufangsgehalt zum 1. Oktober 
Stellung in Folſong b. Tauer, 
Kreis Thorn. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 


Gebild. jung. Mann 
findet bei Gehalt (300 Mk.) und 
Jamilienanſchluß Stellung als 
zweiter Beamter auf e. größ. 
Brennereigute in Oſtpr. Meld. 
unt. Nr. 2199 a. d. Geſell. erbet. 
21%] Zum 1. Oktober wird 
ein umſichtiger 
Inſpektor 

unverheirathet, auch volniſch 
ſprechend, geſucht in Domaine 
Steinau bei Tauer. 


21871 Suche von ſofort einen 
energiſchen, unverheiratheten 
ene 
Wirthſchaftsbeamten 
mit beſcheiden. Anſprüchen. Zeug⸗ 
niſſe und Gehaltsforderung bittet 


einzuſenden Königl. Domainen- | 4 


pächter Salzmann, Pr. Goer⸗ 
litz bei Bergfriede Oſtyr. 


Ein Brennereiführer 
für Dampfbrennerei zum 15. 
Oktober d. Js. geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften erwünſcht, werden 
nicht zurückgeſchickt. 12495 
Lontzig bei Schwentainen, 
Kreis Ortelsburg. 
Dominium Klaukendorf 
ſucht von ſofort einen tüchtigen 


verheir. Brenner 
der die Gutsſchreiberei mit über⸗ 
nimmt und wenn möglich auch 
Jäger iſt. 12333 


Ein Viehmeiſter 
zu 50 Milchkühen und Jungvieh, 
der mit eigenen Leuten auch das 
Melken übernimmt, wird von 
gleich oder zum 1. Oktober von 
der Domäne Griewe, Paſtſtat. 
Unislaw, geſucht. 12279 


Freiſchweiz. ſow.Unterſchweizer 
ſucht ſofort oder 15. September 
Schweizerbureau A. Kohli, 
Königsberg, Hintere Vorſt. 51. 
2729J Suche zum 1. Oktober 

einen tüchtigen x 
Molkereigehilfen 
welcher mit Balance⸗Centriſugen, 
Keſſel, ſowie mit Führung einer 
FEN vertraut 
iſt. Gehalt 25 Mark monatlich. 

Remus, Rehden. 


2885] Mehrere tüchtige, nücht. 


Oberſchweizer 


mit Ia Zeugniſſe finden am 1. 
Januar 1899 gute Stell. Off. m. 


eugnißabſchr. a. Schweizer-Bur. | mit Ho 
ese An Schl. ad er 1 


Wirth⸗Geſuch. 
1950] Suche per Martini einen 
abſolut nüchternen, ehrlichen u. 
energiſchen 


W 
als Lente⸗Aufſeher 


bei hohem Lohn und Deputat. 


Nux ſolche mit guten Sengniflen 
wollen ſich melden. [1950 
Bordzichow, 10. Sept. 1898. 
Der Gutsverwalter 
von Zychlinsti. 


Einen Schweizer od. 
einen Kuhmeiſter 


der das Melken mit übernimmt, 

ſucht zum 1. Oktober 2724 
Liste, Beckerhof bei 

2714] Kautionsfäbigen 

Unternehmer 

mit 40 bis 50 Menſchen zum 

Herausnehmen von Kartoffeln 

und Rüben ſucht von jofort 

Dom. Alt Janiſchau 
bei Pelplin. 


Molkereigehilſen 
ſucht zum 15. d. Mts. od. 1. Okt. 
Molkerei Gr. Orſichau bei 
Schönſee Weſtpr., Gehalt 20 Mk. 

Ein energiſcher 


Unperheirathetet Wirth 


findet Stellung vom 15. Septbr. 
ab bei Schond orff, 
2211] Brattwin b. Graudenz. 
2730] Suche zu Martini einen 
ordentlichen, 


tüchtigen Gärtner 
der ſelbſtthätig iſt und auch Hof⸗ 
geſchüfte übernehmen muß. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. Nur 
Zengnißabſchriften, keine Frei⸗ 
marke. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Dom. Wittkowo 
bei Culmſee. 


319] Auf Domin. Kopitkowo 
bei Czerwinsk finden 


50 Arbeiter 


vom 15. September ab in der 
Kartoffel- und Rüben⸗Erute 
lobuenden Verdienſt. Neben 
hohem Akkordlohn werden Kar⸗ 
toffeln gewährt. 

2869] Ein verh., erfahrener 
nüchterner 


Kuhmeiſter 
mit guten Zeugniſſen, der das 
Füttern und Melken der Kühe 
übernimmt und Knechte oder 
Scharwerker ſtellt, findet zum 
11 November d. Is. bei hohem 
Lohn und Tantieme Stellung in 


Troop p. Troop, Kr. Stuhm. 


Unternehmer 
mit 20 Leuten 


zur Kartoffelernte ſofort geſucht. 
W. Krauſe, Ulrichshof 
bei Krone a. Brahe. 


Ein Unternehmer 
der ſogleich 15 Arbeiter zur 
Kartoffel- und Rübenernte ſtellen 
kann, wird geſucht 12708 
Dom. Waldheim p. Jablonowo. 
26801 Unverbeir., tüchtigen 

Schweizer 

ſucht per ſofort Kl. Nogath 
ver Bahnhof Wiederſee. 


27511 In Oſtaszewo b. Thorn 
findet ein 


tüchtiger Wirth 

evangel., mit 1192 Zeugniſſen 
verſehen, zum 1. Oktober d. Is. 
Stellung. Meldungen brieflich. 
2530] Rittergut Wengern bei 
Braunswalde (eine Meile von 
Marienburg) ſucht z. 1. Oktober 
oder ſpäter mehrere 


ordentliche Inſtleute 
mit Scharwerkern 


Frog 


der einen Schäjerfnedht B 
ſtellen muß, findet zu Mar⸗ 
tini Stellung. [2743 
Dom. Neudorf 
bei Dt.⸗Eylau Weſtpr. 


Ein Kuhmeiſter 
mit ein oder zwei Melkeriunen 
geg. hoh. Lohn bei ca. 50 Kühen 
geſucht. Antritt 11. November. 

Matt leſent Molkerei, 
24651 Rieſenburg. 
2286] In Hospitalsdorf kann 
ſofort ein unverheiratheter 


Leutewirth 


eintreten. Wawrowsky. 


Ein Wirth 
einfach, ſolide, in mittl. Jahren, 
für kleinere Wirthſchaft geeignet, 
ſelbſt mit Hand anlegend, wird 
bei Lohn, Beköſtigung möglichſt 
bald geſucht von ut 
Barloſchno Weſtpr. 12535 
2544] Einen verheiratheten 


Pferdeknecht 
ſucht bei —— Lohn und De⸗ 
putat von Martini. 
Goertz, Tannenrode. 


Ca. 20 Mann 
Kartoffelgräber 


ſucht bei hohem Verdienſt Dom. 

Neuberge bei Domslaff Wpr. 
Daſelbſt kann ſich auch ein 
tüchtiger Schmied 
mit Hofgänger melden, ebenſo 
2 Deput.⸗FJamilien 


Adder zum 1. Oktober 
ovemb. geſucht. [2611 


Geſucht zu Mar „Js. ein 
ev., chtiger und Ai ger 
Hofmeiſter 
der einen Scharwerker halten 
muß, bei gutem Lohn n. Deputat. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
an die Guts Verwaltung Gr. 
Malſau per Rukoſchin. [2715 


Ein Unternehmer 


mit 30—40 Leuten zur Rüben⸗ 
und Kartoffelernte von ſof. gel. 
Anſiedelungsgut Sumomwp 

per Nahmowo Wpr. 

2726] Ein verheiratheter 
Nachtwächter 

mit Scharwerker wird zu Mar⸗ 

tini geſucht auf 

Dom. Hansfelde b. Melno Wpr. 


Verschiedene 
1927] Uuſere Campagne 
beginut 


Kielſag, Den 27. Stplenber 


Die Annahme der 


Arbeiter 


findet am : 
Montag, den 26. September, 
Morgens 8 Uhr, 

auf dem Fabrithoſe ſtatt. 
Legitimationspapiere, ſo⸗ 

wie die Karten für In⸗ 

validitätd- und Alters ⸗Ver⸗ 
cherung ſind mitzubringen; 
Arbeiter unter 21 Jahren 

müſſen ein Arbeitsbuch anf« 

weiſen. 


Culmſee, d. s. Sept. 1898. 
Zucker fabrik Culmsee. 


50 Drainage⸗ und 


Erdarbeiter 


u dauernder Beſchäftigung bet 
hohem Lohn nach Witoslaw bet 
Nakel geſucht. Emil Spitze 
Kulturtechniker, Bromberg. 11326 


150— 200 


tüchtige Erdarbeiter 


für den Eiſenbahn⸗Reubau bei 

Garzigar, Labehn, Landechow, 

bis Adlig und Königl. Freeſt der 

Lauenburg-Leba'er Bahn, ſtellt 

ein das Seide 

Ewald Göllner, Neuſtettin, 
3. 3. Lauenburg, Pommern. 


15 evangel. 


Arbeiter⸗Familien 
möglichſt mit erwachſen. Söhnen, 
finden per fofort dauernde Ve⸗ 
ſchäftigung bei hohem Lohn. 

Neue gute ene 

225 


vorhanden. 
Wapnoer Gypsbergwerke 
Bollmann & Co., Wapno. 


Ein auverläijtger, verbeiratd, 
Kutſcher 

der leſen und ſchreiben kann 

und ſeine Brauchbarkeit durch 

Zeugniſſe nachweiſt, findet von 

Martini d. J. Stellung bei 
Paul Krauſe, 

Maurer- und Zimmermeiſter, 

Marienwerder Weſtpr. 


Diener 
zum 1. Oktober geſucht, der auch 
Pferdepfleger iſt. Visberiger 
Burſche von berittenem Offizier 
bevorzugt. Meldung. mit guten 
Zeugniſſen unter Nr. 2831 durch 
den Gehelligen erbeten. Eat 
Lekrlingssterten. 
19471 Suche für mein Kolonial- 
waaren⸗ u. Deſtillationsgeſchäft 
per ſofort oder 1. Oktober einen 


Lehrting, Sohn auſt. Eltern. 
Alfred Barnick, Dirſchau. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung und aus 
achtbaxer Familie, kann in mein. 
Kolonialwaaren⸗ und Schankge⸗ 
ſchäft eintreten. 31 
Franz Wieſe, Thorn. 
Suche zum 1. Oktbr. od. ſpäter 
einen Lehrling. 
H. Pfiſter, Dampfmolkerei, 
2698] Tannenrodeb. Graudenz. 


Zwei Lehrlinge 
können eintreten bei 12669 
C.Hapke, Fleiſchermſtr. Graudenz. 
2627] Für mein Kolonial- und 
Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen kräftigen 

Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Paul Harder, Marienwerder. 
2727) Für mein Kolonialwaar., 
Deitillations- u. Eiſenkurzwaar⸗ 
Geſchäft ſuche von jofort 


einen Lehrling. 


achtbarer Eltern. Meldungen 
unt. W. M. 281 an die Juſerat.⸗ 
Annahm des Geſellig. in Danzig, 
Jopengaſſe 5, erbeten. 2263 


Suche für mein Cigarr.⸗Geſch. 


einen Lehrling 


ver 1. Oktob. O. Herrmann 
Thorn, Copp.⸗Str. 37. 12826 


Ein Lehrling und 
eine Lehrmeierin 
finden bei kurzer Lehrzeit und 
guter . von ſofort 


Aufnahme. F. obbe, 
Molkerei Broſowo p. Cul 
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2871] Suche zum ſofortigen Ein⸗ 

tritt evtl. 1. Oktober für mein 

Rolonialwaar.⸗ u. Eiſengeſchäft 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 

Fr. Freitag Nachfolger, 

Inh.: Emil Fiſcher, 

Saalfeld Oſtpreußen. 


Fung. Mädch, im Schneidern 

geübt, ein Jahr in der Wirthſch. 

thätig geweſen, ſucht Stellung als 
Stütze 

v. 1. Okt. Off. u. Nr. 206 7d. d. Geſ.erb. 


Ein junges Mädchen, in allen 
Zweigen er Hauswirtbſchaft 
er ahren, welch. auch Schneidern 
u. Handarbeit verſteht, ſucht Stelle 


als Stütze. 
Familienanſchluß erwünſcht. Off. 
unt. Nr. 1459 durch den Geſ. erb. 


n E. Wittwe a. anſt. Fam., 
alleinſt., i. d. 30er Jahr., i. Ein⸗ 
mach. v. Frücht., Aufz. v. Federv. 
u. Plätt. erf., ſ. b. e. 9 


St. v. 15. Okt. b. 1. Nov. Anerb. 
u. Nr. 40poſtl. Muſchacken Opr. erb. 

2800] Eine ältere zuverläſſige 
Kindergärtnerin m. vorz. Zeug⸗ 
niſſen, im Umg. m. jüng. Kindern 
vertr., ſ. paſſ. Stell. Off. u. W. H. D. 
5 hauptpoſtl. Königsberg Pr. erb. 


Ein ält. Fräulein 
1. Geſchäft u. Wirthſch. erfahren, 
ſucht z. 1. Okt. Stell. am liebiten z. 
Führung d. Wirthſchaft bei ein. 
alleinſteh. Herrn. Gefl. Meld. 
unt. Nr. 2796 a. d. Geſell. erbet. 


ebildete jüngere Dame 

$ ſucht Stella. z Führe. 
Hein. fein. Haus. Bit. 
Zeugn. Meld. briefl. u. 

Nr. 2882 aud. Geſelligen erbt. 


Eine junge 12825 
gebildete Dame 
welche Vork. i. Koch. hat, wünſcht 
ſich in einem fein. Hotel zu ver⸗ 
vollkommnen. Adr. b. einzuſ. a. 
Herrn Prieß, Bromberg⸗ 
Schleuſenau, Friedenſtr. 1b. 
5838] Tücht. Wirthin. empfiehlt 
p. 1. Oktbr. Frau Czarkowski, 

Graudenz, Alteſtr. 7. 


Wirthinnen 
für ganz ſelbſtänd. Stellungen 
mit guten Zeugn. empfiehlt noch 
per 1. Oktober Frau Emma 
Jager, Graudenz. [2829 


1Randwirth.,2ge).träft.Anmen 
empfiehlt ſogl. Fr. Dietrich 
Bromberg ⸗ Prinzenthal 
Schleuſtraße 11. [2737 


1 


Eine evang., geprüfte, muſtkal. 
Erzieherin 

für zwei Mädchen v. 9 u. 7 Jahr. 

vom 1. Oktober geſucht. Gefl. 

Meld. unt. Nr. 2480 a. d. Geſell. 


Kindergärtuerin 
II. oder III. Ktaſſe für drei 
Kinder von 2 b. 5 Jahren, ferner 
junge Dame als 5 12719 
Stütze u. Verkäuferin 
am Buffet, für Saal⸗ u. Garten⸗ 
Etabliſſement nach Oſterode 
geſucht. Off. mit Anſpr. u. Bild 
erb. Fr. Kaufm. Borkowitz, Soldau. 

2186] Für mein Mehl⸗ und 
Vorkoſt⸗Geſchäft ſuche eine 
Verkäuferin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, der 
polniſchen Sprache möglichſt 
einigermaßen mächtig. von ſofort. 
E. Bark, Culmſee. 
Tüchtige, ſelbſtändige 
Arbeiterin 
ai feinen Putz wird geſucht. 
Angenehme, dauernde Stellung 
bei hohem Gehalt und Familien⸗ 
anſchluß. Meld. erbittet Jun, 


J. Silberſtein jun, 
Königsberg Pr. 
2873 Suche ſogl. für m. Mate⸗ 
rial⸗ u Schank⸗Geſchäft e. junge 
Verkäuferin. 
Selbige muß in der Wirthſcha 
behilflich ſein. a 
J. Klingenberg, Stuhm. 
Geſucht 12723 
junge Mädchen 
die das Kochen und Wirthſchaft. 
gründl. erlernen woll. Anfrag. u. 


an, Mädehen, 


den Geſeuigen erbeten.. 
1 erru g. d.] 1874] Für mein Fleiſche und 
Lande z. jelbit. Führ. d. Wirthſch. Wurſtwaaxen⸗Geſchäft ſuche ich 


Für meine Kolonialwaaren-, 
Bein: u. Südfrucht⸗Handlung 


ſucke von ſogleich öder auch ſpäk. 


| Lehrling, 


E. Pincus jun., [2738 
Bromberg, Brückenſtr. 2. 


Brauerei⸗Lehrling 
er 1. Oktober geſucht. Freies 

ogis u. Station, bei 2-3 jähr. 
Lehrzeit. Lehrgeld wird nicht 
beanſprucht. Meldung. unt. Nr. 
2483 durch den Geſelligen erbet. 


9 
Lehrling 
für mein kaufmänniſches Bu⸗ 
reau zum baldigen Antritt 
geſucht. 12848 
Dampfſägewerk 
Maldeuten Opr. 
Ernst Hildebrandt. 


2314] Für mein Glas-, Age 
Luxus- u. Spielwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Oktober eine tüchtige 


Verkäuferin 
die mit der Brauche wirklich ver⸗ 
traut iſt. Gehaltsauſprüche und 
Photographie an . 
Julius Ohnſtein, Liſſa 
Poſen. 

Eine Kaſſirerin 
die mit der einfachen Buchfüh⸗ 
rung vertraut und Kenntniß von 
der Sa neiderei beſitzt, behufs 
kleiner Abänderungen v. Damen⸗ 
konfektion, findet vom 1. reſp. 
15. Oktober er. dauernde Stell. 
Julius Lewin, Allenſtein. 

Für ein Kol.⸗Waaren⸗Geſchäft 
mit Ausſchank wird = 

eine Verkäuferin 
geſucht. Eintritt kann ſofort oder 
vom 1. Oktober d. J. erfolgen. 
Meld briefl. unter Nr. 1790 an 
den Geſelligen erbeten. 


von ſogleich eine durchaus ehr⸗ 
liche, gut empfohlene 
— — N 
Verkäuferin. 
Off. mit Zeugniſſen u. Gehalts⸗ 
anſprüchen an 
G. Dürr, Schleuſenau. 
21791 Ein anſtändiges, junges 
Mädchen ſuche für meine Gaſt⸗ 
ſtube als \ 4 
Verkäuferin 
p. 1. Oktober, welche gleichzeitig 
in der Wirthſchaft behilflich ſein 
Gehalt 12 Mk. monatlich. 
Photographie erwünſcht. 
Carl Anders, Dirſchau. 


2012] Ein ordentliches 
Mädchen 
Polin, welches keine häusliche 
Arbeit ſcheut, auch plätten, näben 
und Hausarbeit versteht, wird 
vom 15. Oktober zur Stütze der 
Hausfrau auf eine kleine Land⸗ 
wirthſchaft geſucht. Lohn 120 
Mark p. Jahr. Selbſtgeſchr eb. 
Offerten unter Nr. 2012 an den 
Geſeligen erbeten. 


muß. 


Suche ſaub., ord. Mädchen 
für Alles v. 1. Okt., am liebſt. 
b. Lande. Dasſelbe muß Wäſche 
verſtehen, Kochen nicht unbedingt 
verlangt. Meldung. unter Nr. 
2458 durch den Geſelligen erbet. 


2478] Suche per ſofort oder 
ſpäter für mein Delikateſſengeſch. 
verbunden mit Gaſtzimmer eine 


Verkäuferin. 


Perſönliche Vorſtell. bevorzugt. 
A. Bieſchke, Stuhm. 


Ein moſ. Fräulein 
in geſetztem Alter, das mit Haus⸗ 
weſen u. Küche vertraut iſt, wird 
als Stütze der Hausfrau in 
meinem klein. Hausſtand v. ſofort 

geſucht. Meldungen m. Gebalts⸗ 
angabe an A. Kurzinsky, 
Lautenburg Wpr. [2679 


in der Wirthſchaft mithelf. muß, 


Stütze der Hausfrau 
von ſofort geſucht. Evendaſelbſt 
findet verbeiratbeter . 
Schweizerm.Gehilfen 
per 1. Oktober Stellung. 
Kl. Podles p. Gr. Klinſch Wpr. 
Für mein Material- u. Mehl⸗ 
geſchäft ſuche ich von ſogleich 
eine tüchtige 12706 


Derkäuferin 


Offerten mit Zeugniß u. Gehalts⸗ 
auſprüchen an E. Les zezynsti, 
Bromberg⸗Schleuſenau. 


2768) Für mein Kolonialwuar + | 


Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober 
cr. eine junge Dame als 


Buchhalterin 


und Kaſſirerin 
die der doppelten Buchführung 
mächtig und als Buchhalterin 
ſchon in Stellung war 
Julius Springer, Culmſee. 
Zum 1. Oktober ein anſtänd., 


junges Mädchen als 
Stütze 


auf's Land geſucht, exfahren im 
Kochen und Federvpiehaufzucht, 
bei Familienanſchluß und gutem 
Gehalt. Offerten unt. Nr. 2816 


Z A. poſtl. Bromberg erbeten. an den Geſelligen erbeten. 


2777] Jung. Mädchen, das fleißig F 


für kleineres Gut zur | Ki 


2629] Suche zum 1. Oktober er. > 
junges Mädchen * 
nicht unter 20 Jahren, aus achtbarer Familie, zur Hilfe im Ge⸗ 
ſchäft und in der Wirthſchaft. Solche, 
weſen, erhalten den Vorzug. Offerten mit Photographie ſind ein⸗ 
Auguſte Loßmann, Bahnhofswirthin, 
Bahnhof Weißenhöhe. 


ein 


zuſenden an 


Eine Lehrerwittwe 
oder ältere Wirthin 


findet bei einem jungen Mann in 
der Lauenburger Gegend Sie 
als Wirthſchafterin. Gefäll. 
Offerten unter H. G. poſtlagernd 
Gr. Boſchpol i. P. 11113 

Suche per 15. September oder 
1. Oktober für mein Putzgeſchäft 
eine tüchtige 


Sireftrice 


ſowie für meine Mauufaktur⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Abtheilung eine 
tüchtige Verkäuferin 
beide der volniſchen Sprache 
mächtig. Offerten an 12765 
Carl Gawlick, Biſchofsburg. 
Suche eine tüchtige, ältere 


Putzarbeiterin 
die auch flott verkaufen kann. 
Offerten mit Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſprüchen bei freier Stat. 
erbeten. 1e Binz 
2736] Lauenburg, Pommern. 


9941] Suche für mein Mann⸗ 
faktur- u. Modewaaren⸗Geſchäft 
eine tüchtige 2 
Verkäuferin 
Isrgelitin, die auch in der Wirth⸗ 
ſchaft thätig iſt. Der Eintritt kann 
am 15. September ſtattfinden. 
Jacob Roſenberg, 
Schneid emühl. 


Suche v. 15. Septte.tücht, ſelbſtänd. 
Putz arbeiterin 
welch. fein. Putz arbeit. auch d. poln. 


Spr. mächt. iſt. Meld. m Gehalts⸗ 
anſpr. unt. Nr. 400 voitl. Erin. 


2756] Suche per ſofort event. 
1. Oktbr. für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
u. Wollwagr.⸗Geſchäft tüchtige 

Verkäuferinnen. 
M. Gelbſtein. Stolp i. Pom. 

Zum ſofortigen Eintritt wird 

eine tüchtige. 5 [2681 
Verkäuferin 

bei freier Station im Hauſe, 

welche der poln. Sprache mächtig 

iſt, geſucht. Off. nebſt Photogr. 

und Gehaltsanſprüch. u. Nr. 2681 

durch den Geſelligen erbeten. 


2401] Für mein Putz⸗, Kurz⸗, 

Weiß⸗ und Wollwaarengeſchäft 

ſuche per 1. 10. eine 8 

Verkäuferin 

welche im Putzfach firm iſt und 

auch Putz arbeiten muß und 
einen Lehrling 

bei freier Station. 

Samuel Gumpel, Miloslaw. 


Ein jung. Mädchen 
welches die einfache Küche ver⸗ 
fekt verſteht und häusliche Ar⸗ 
beiten übernimmt wird vom 1 
Oktober gewünſcht. 12604 
Bernhard Jacob, Gneſen, 


Hornitr. 39. 
Gebildetes = 
Fräulein 
geſetzten Alters, Jüd., z. Führung 


des Haushalts und Unterſtützung 2 
Offerten und Gehaltsanſprüche 


Zeugniſſen, 


der Hausfrau geſucht. 

Offerten mit 
Photographie und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter Nr. 2574 an den 
Geſelligen erbeten. 

Suche von ſoſort oder 1. Orth. 
ein anſtändiges 12635 
Mädchen 
das willens iſt, die feine Küche 
zu erlernen. Lehrzeit ein Jahr 


25261 Suche von ſofort für 
mein ff. Aufſchnitt⸗eſchäſt e. 


füchtige Verkäuferin 


Gefl. Offerten zu richten an 


Robert Fischer, 


Danzig, Hundegaſſe 99 


Aeltere Wirthin 
vertraut mit herrſchaftlich. 
Küche und Viehaufzucht 
ſucht ſofort bei 200 Mart 
jährlich Dom. Schoen au, 
Kreis Schlochau 12701 


7 EIER 


— 


Strickerinnen 
ſucht bei hohem Lohn u. freier 


Station zum ſofortigen Antritt 


edwig Berlowitz, 
Neuſtadt bei Pinne. 


Te U a 
2845 In meinem Eſſenwaaren⸗, die noch per 1. Oktober gute 
Glas-, Porzellan- und Wirth. Stellung wünſchen, bitte ich, ſich 
ſchaftsgeräthe⸗Geſchäft findet eine 
der wenn 


unge Dame, welche mit 
Buchführung vertraut iſt, ver 1. 
reſp. 15. Oktober cr. Stellung 


als Kaſſirerin. 
Den Meldung. ſind Photographie 
und Gehaltsan prüche bei freier 
Station und Wohnun beizufüg. 
Joh. Theod. Küpke Nachf., 
Pr. Stargard. 


ausdame! 
ur Leitung meines Haus- 
baltes u. zur Erziehung meines 
3½ Jahre alten Knaben ſuche 
ich für ſofortigen Antritt eine 


gebildete Dame. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Kunſtſteinfabrikant Eb m, 
2624] Elbing. 


Maſchinennähen kann, w. b. 120 


frei, nicht unter 18 Jahren. Melken zweier Kühe beſorat. 


Meldungen Hotel Deutſches 
Haus, Angerburg. | 


l 


Junges Mädchen 


Stellung bei Familienanſchluß 


Offerten unter M. 20 poſtlagernd 


Fender Masche — | Kochmamſells, Stütz., 


ſuche eine 2 
einfache Wirthin 


die ſchon in Stellung ge⸗ 


Wirthſchaft. 
Ju ein. Molkerei⸗Commandite 
wird als Verkäuferin und zum 
Butter⸗Formen ein junges, an⸗ 
ſtändiges 2132 
ehrliches Mädchen 
(Meierin bevorzugt) bei freier 
Station und monatlich 12 Mark 
geſucht. Offerten unt. Nr. 503 
poſtlagernd Zoppot erbeten. 

Suche per 1. oder 15. Okthr. 
ein einfaches * [2675 
jüdiſches Mädchen 
aus anſtändiger Familie, das 
gegen freie Station und kleine 
Entſchädigung die Wirtbichaft 
erlernen will. 
Frau Emma Fleiſcher, 
Berent Weſtpr. 
Junges, beſcheidenes 


ordentl. Mädchen 


am liebſten vom Lande, wird 
zum 15. November zur Erlern. 
der Wirthſchaft u. günſt. Beding. 
auf größ. Landwirthſch. geſucht. 
Gefl. Off. u. Nr. 2782 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Ein Mädchen 
vom Lande, das ſchneidern und 
plätten kann, Hauswurthſchaft 
verſteht, wird vom 1. Oktbr. an 

als Stütze 

in einer kleinen Landwirthſchaft 
nach der Stadt geſucht. Offert. 
und Zeugniſſe ſind zu richten 
unter A. 100 poſtlag. Löbau 
Weſtpreußen. 12766 
2746] Geſucht zum 1. Oktober 
ein tüchtiges, ſauberes 


Mädchen für Alles. 

Gehalt 120—150 Mark. Keine 

Landwirthſchaft. Offert. erbittet 
Frau Pfarrer Dr. F iſcher, 


bei Pelplin Wpr. 


tüchtige, in der feinen Küche erf. 
Kochmamſell 
geſucht. Georg Voß, Thorn. 


Suche zum 1. Oktober eine 
tüchtige Wirthin 
perfekt im Kochen, Backen, Feder⸗ 

viehaufzucht und > 

eine Nähterin 
die gut ſchneidert, waſchen und 
plätten gründlich verſteht. Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind einzuſenden. 
Dom. Poburke bei Weißenhöhe. 


Geſucht zum 1. Oktober er, eine 
evangeliſche, tüchtige [2716 
Wirthin 


die gut kochen kann, mit der 


Landwirthſchaft erfahr. jein muß, 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
Malſau per Rukoſchin. 


mit Referenzen, gleichzeit. Stütze 

im Geſchäft, findet dauernde 

Stellung bei [2783 

J. Cieslinski, Gaſthofbeſitzer, 
Gr. Koſchlau per Koſchlau. 


2784] Für mein Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 1. oder 
15. Oktober ein 


Lehrmädchen 


mit guten Schultenntniffen, der 
polniſchen Sprache mächtig. Off. 


2769] Suche ſofort oder 1. Ok⸗ 


. ei ae 
2329) Ein einfaches, evangel. Mädchen oder Fra 
ar Fran 
Landmädchen ohne Anhang, zur Führung mein. 


Haushalts, 

mellen hat. 

E. Rudolph, Brennereiverwalt., 
Gora per Hoch⸗Stüblau. 


Suche zum 1. Oktober eine 
tüchtige, ehrliche 


Wirthin. 
Meld. briefl. unter Nr. 2731 
an den Geſelligen erbeten. 


d. ſ. v. keiner Arb. ſcheut und die zwei Kühe zu 
Mk. Geh. u. Fam.⸗Anſchl. als 
Stütze zum 1. Oktbr. oder ſoal. 
geſucht. Off. erb. unt. No. 32 R. 
in Lubichow We vr. voſtlag. 
Suche v. ſof, für mein Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäft eine tüchtige 


Verkäuferin 
welche perfekt polnisch ſpricht. 
Moritz Israels ki. Dirſchau. 


Eine Kaſſirerin 
die gleichzeitig in der Buchführ. 
gewandt, ſucht v. ſogl. A. Pfeiffer, 
Fleiſchermſtr., Marienwerder Wp. 
1 Suchen ver 1. Oftober 
für unſer Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchöft eine gewandte 
Kaſſirerin 
der poln. Sprache mächtig. 
Gehaltsauſprüche, Photograph. 
und Zeugniſſe erbeten. 
Gebrüder Roehr, 
Ortelsburg Oſtpreußen. 
2656] Suche zum 1. Oktober 
ein evangeliſches 


Mädchen zur Stütze 
der Hausfrau 


8 


wir dem Herrn 


zu ſenden an 
M. Gelbrich, 
Chriſtfelde⸗Mühle 
bei Schlochau. 
2278) Suche zum 1. Oktober 
für meinen Sohn, Remonte⸗ 
Depol⸗Juſpektor in Wirſitz, eine 
ältere Wirthin 
die die Hauswirthſchaft und das 


ſteht, zu wenden. 


K Jules Laine & 


. 


2520] Zum 11. Novemb. (Mart.) 


bei 240 Mark Anfangsgehalt. 


für Weſtpreußen übertragen haben, und bitten wir, 
5 bei eintretendem Bedarf, ſowie wegen Errichtung von 


Verkaufsſtellen ſich gefälligſt an Herrn Priewe, 
N welcher eigenes Lager der verſchiedenen Qualitäten 
X eingerichtet hat und mit Gratis⸗Proben zur Verfügung 


Auf ein größeres Gut wird 
eine ſelbſtthätige 11989 


Wirthin 


welche die Küche und Federvieh⸗ die gut kocht, backt und Feder⸗ 
aufzucht verſteht und gute Zeug⸗ viehzucht verſteht, bei 210 Mark 
niſſe beſitzt, uur für die innere Lohn geſucht. Mit Außenwirtbſch. 

. nichts zu thun. 
Frau Hartingh, Bielawken 


Offerten unter 
L. 6 poſtlagernd Chriſtburg. 


2842] Zum 1. Oktober ſuche 


2295) Zum 1. Oktober wird eine eine anſtänd., ältere, evangl. 


Wirthin 

treu, ehrlich, ſauber und fleißig. 
in der feinen Küche und allen 
Zweigen der Landwirthſchaft 
gründlich erfahren, mit guten 
Zeugniſſen. Gehalt 240 Mark. 

Zeuguiſſe bitte einzuſenden 
Frau Rittergutsbeſ. Schneider, 

Schrotz im Kreis Dt. Krone. 


2678] Geſucht zum 1. Oktober 
eine Köchin und 


ein Stuben mädchen. 
Kabilinski, Juſtizrath, 
Graudenz. 


Meierei vertraut und in allen wird zum 1. Oktober d. Is. ge 
ſonſtigen Vorkommniſſen in der Meldung. mit Gebatsang Ce: 


B. B. 101 poſtl. Elbing erbet. 
Dom. Kroexen b. Marien⸗ 


an die Guts⸗Verwaltung Gr. werder ſucht zu Martini 


ein Stubenmädchen 


Tücht. jg. Wirthin und mehrere Küchen⸗ 


mädchen. 


Suche zum 1. Oktober ein 
ſauberes und bejcheidenes, erſtes 


Stubenmädchen 


das in Glanzplätten, Maſchine⸗ 


nähen und Serviren Beſcheld 
weiß und gute Zeugniſſe aufzu⸗ 
weiſen hat. Frau Oberſtlieutenant 
Bernis, Woldenbergi.d. Neum 


2539] Suche zum 1. Oktbr. ein 


an J. B. Meyer, Mewe Wpr. ordentliches Stuben⸗ 


A und gleichfalls 
ein Küchenmädchen. 


Elifabe:h Zimmermann, 
Herzfelde bei Mrotſchen. 


2259] Suche zum 1. Oktbr. ein 
evangeliſches 


Kindermädchen 
aus hieſiger Gegend, welches 
etwas Handarbeiten verſteht u. 
auch) dem Stubeumädchen behilfl. 
ſein kann. 

Frau Meyer zu Berten, 
Dom. Griewe. 


DEFLLLLGGLNGLLLDDL Le 


9931] Wir beehren uns ergebenit anzuzeigen, daß 


9 
N 9 Gr. Scharmachergaſſe 9 
1 den Alleinverkauf unſeres rühmlichſt bekannten 


| : 
Otto Priewe, Danzig $ 
anche Agne \ 
: 


— 


> 


N Hochachtungsvoll 


— 


[o. in Gogna, 


N 8 
Cu, ̃ ͤ ̃ͥrLK—— 


Frau Amtsrath Fiſcher, 
Neu Petzin bei Flatow Weſtvpr. 
2865] Suche zum 1. Oktober 
für meine Konditorei ein hübſches 

junges Mädchen 
als Verkäuferin und zur Be⸗ 
dienung der Gäſte. Meldg. mit 
Photogr. u. Gehaltsanſpr. an 


Königlich verei 


Großes Lager ſolider Goldwaaren u. Uhren. 


Gustav Seeger, Juwelier, Danzig, 
22 Goldſchmiedegaſſe 22 
kauft ſtets Gold und Silber 


und nimmt ſolches de re u. in Zah ung 
igter Gerichts⸗Taxator. 


2676] 


Trommel 


Eugen Brandtner’s 
Konditorei, Rihoisbrre Oſtpr. 


Waiſe, weiche Küche und Hand» 
arbeit verfteht, ſucht dauernde 


als Stütze. 


Jucha Oſtpr. erbeten. 
Wirthinnen, 


12841 


Meierinnen, Jung., 
Nähterinn., Stuben⸗ 
mädchen, Köchinnen, 
Kindermädchen ꝛe. 


unter Einſendung der Zeugniſſe, 
möglich, Photographie, 
ſchleunigſt zu melden im Bla- 
cirungs⸗Bureau von [2830 
Frau Emma Jager. 
Graudenz, Marienwerdſtr. 16. 
Suche z. 1 Oktbr. Landwirth., 
Stubenmädch., Kochmamſells, 
eine perf. Waſchmamſell f. ein 
groß. Hotel, Stubenmädch, für 
Be Waſch⸗ u. Scheuermädch. 
Sämmtl. Perſonal, das gute Jon. 
hat, bekommt in feinen Häuſern 
bei hohem Lohn Stellung durch 
dard gin achfl., Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 100. 
— ür mein Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per ſogleich ein 


Lehrmädchen. 
M. Reibach. Dt. Eylau. 


adelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


” r 
Hälkſelmaſchinen 
für Dampf- und Moßmerkbetrieb 
. mit bewegl. Stachel walze u. Zufuhrgürtel. 


Häckſelmaſchinen 
für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm — 11%“ bis 
150 mm —7* Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 


A. P. Muscate, 


Maſchinen- Fabrik und Eiſengießerei 
Danzig * Dirschau. 


r ae Se 15 Abe 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm 11%“ und 
405 mm = 15½“ Schnitt⸗ 
fläche und find in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 
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